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„Was man auf einer Reife 


nach Deutſchland lernen kann“. 

Darüber hat ein franzöſiſcher Profeſſor der 
deutſchen Sprache am Gymnaſium in Belfort ſich 
in einer Rede dahin ausgelaſſen: 

Dieſe Landſchaft reizt nicht den Blick durch 
den Glanz ihrer Farben. Selbſt im Sonnen⸗ 
licht bleibt ihre Heiterkeit gemäßigt und wie 
von einem Schleier der Melancholie umhüllt; 
trotzdem iſt dieſe Landſchaft nicht tot, ſie hat 
ihr inneres Leben. All die reichen Nuancen der 
Lieder von Schuman ſind vorhanden in dieſer 
Landſchaft, die uns bald die Sentimentalität 
ſeiner „Träumerei“, bald das ſchmerzliche Stre⸗ 
ben eines Fauſt zeigt, eine Harmonie zu finden, 
die vor ihm weicht. Doch man darf nicht ganz 
Deutſchland nach dem Romantismus ſeiner 
Ruinen beurteilen. Der Romantismus drückt 
nicht mehr die wahre deutſche Seele aus. Dem 
Deutſchland der Träumerei iſt das Deutſchland 
der Tatkraft gefolgt. Eure Pflicht iſt es, das 
nicht zu vergeſſen. Das gute Ausſehen einer 
deutſchen Stadt ſchreibe ich nicht nur der Tüch⸗ 
tigkeit des Bürgermeiſters zu; die Beamten 
müſſen ſich ohne Zweifel ganz und gar der Ver⸗ 
waltung der Städte widmen; doch ſie haben das 
Glück, bei dem Publikum eine intelligente Mit⸗ 
arbeit zu finden. Dieſe Leute, die man als Fa⸗ 
natiker des Individualismus darſtellt, haben 
ein tiefes Gefühl für die Intereſſengemein⸗ 
ſchaft, die ſie dazu führt, ſich in gewiſſen Mo⸗ 
menten zu Maſſen zuſammenzuſchließen. Daher 
zuweilen die Kraft ihrer Politik und auch das 
fruchtbare und tätige Leben ihrer Politik und 
auch das fruchtbare und tätige Leben ihrer 
Städte. Wir ſehen den ungeheuren Aufſchwung 
dieſes Volkes, das noch vor 40 Jahren wirt⸗ 
ſchaftlich von allen ſeinen Nachbarn abhängig 
war und ihnen jetzt oft einen ſiegreichen Kampf 
liefert. Wenn wir die Gründe für dieſen Er⸗ 
folg Deutſchlands ſuchen, ſo finden wir ſie in 
ſeinem Organiſationstalent, in ſeiner kühlen 
Vernunft, Pläne vorzubereiten, in ſeiner Kühn⸗ 
heit, ſie zur Ausführung zu bringen, und vor 
allen Dingen in der Disziplin, die die Kräfte 
einigt und die es ermöglicht, alle Kräfte der 
Nation auszunützen. Ohne Zweifel erſcheint 
uns dieſe Disziplin brutal, und ich füge hinzu, 
daß große f 
Nietzſche ſich ihrem Zwang entzogen haben; aber 
ihr Beiſpiel der Befreiung wurde nicht befolgt, 
und ſtrenge Disziplin herrſcht heute an den 
Univerſitäten, die zu Erziehungsanſtalten ge⸗ 
worden ſind, wo langſam und wiſſenſchaftlich an 
der Größe der Nation gearbeitet wird. 


Die Streikbewegung in England. 
Zur Beilegung des Streiks in London hat 
der König dem Handelsamt ein Telegramm 
geſandt, in dem er ſeiner Genugtuung darüber 
Ausdruck verleiht, daß der Streik in London 
zuende ſei, und die zuverſichtliche Hoffnung aus⸗ 
ſpricht, daß die Arbeit überall demnächſt auf⸗ 
genommen wird. Die zuverſichtliche Hoffnung 
des Königs wird allem Anſchein nach nicht ſo 
ſchnell in Erfüllung gehen, denn in Liverpool 
haben am Sonntag Streikexzeſſe ſtattgefunden, 
wie ſie ohne Beiſpiel in der Geſchichte der eng⸗ 
liſchen Streikunruhen ſind. Auch der Bürger⸗ 
meiſter Sir Thomas Hughes wurde durch einen 
Steinwurf am Kopfe verletzt. Die Hauptſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften haben Montag Mittag die 
Ausſperrung verkündet. Es werden 30 000 Ar⸗ 
beiter davon betroffen. Am Montag Nachmittag 
griffen die Ausſtändigen einen Brotwagen an 
und plünderten und verwüſteten das Rathaus 
und das Polizeipräſidium. Soldaten zerſtreu⸗ 
ten die Aufrührer. In Birkenhead haben ſich 
7000 Hafenarbeiter dem Streik angeſchloſſen. 
Es kam zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Ausſtändigen und der Polizei. In Grimsby 
ſtreiken die Arbeiter auf den Kohlenleichtern, 
infolgedeſſen können keine Schleppdampfer in 
See gehen, und wenn nicht eine ſchleunige Bei⸗ 
legung des Ausſtandes erreicht wird, wird der 
Fiſchhandel im Hafen vollſtändig lahmgelegt 
werden. 5 g 


deutſche Denker wie Goethe und 


Die allgemeine Lage auf dem Arbeitsmarkt 
in London iſt ungewiß. Im Londoner Hafen 
iſt die Arbeit bis jetzt nur in ſehr geringem 
Umfange wiederaufgenommen worden. Auf 
dem Paddington⸗Bahnhof ſtehen die Wagen 
immer noch unter dem Schutze berittener Po⸗ 
lizei, man fürchtet, daß die Unruhen noch nicht 
beendet ſind. Es kann leicht zu einem neuen 
Hafenarbeiterſtreik kommen. — Montag Nach⸗ 
mittag zeigte die Lage im Ausſtand der Hafen⸗ 
arbeiter keine Beſſerung. Mehrere tauſend Ar⸗ 
beiter ſind wegen der Entlaſſung einiger Aus⸗ 
ſtändiger durch die Hafenbehörde wieder in den 
Ausſtand getreten. Die Leute ſind auch erregt 
darüber, daß ſie zur Arbeit zurückkehren ſollen, 
während der Ausſtand in Liverpool im Wachſen 
begriffen iſt. Die induſtrielle Lage in London⸗ 
Südoſt iſt andauernd ernſt. Im Stadteil Ber⸗ 
mondsey befinden ſich vierzehntauſend Arbei⸗ 
ter im Ausſtand. Die Eiſenbahner von Lan⸗ 
caſhire und Swanſea haben ſich in einer Reſo⸗ 
lution für einen nationalen Streik ausge⸗ 
ſprochen. Auch in Schottland haben ſich die 
Eiſenbahner verſchiedener Bezirke der Aus⸗ 
ſtandsbewegung angeſchloſſen. 

Infolge des Streiks ruht der Straßenbahn⸗ 
verkehr in Glasgow vollſtändig. Die Streik⸗ 
unruhen begannen Sonntag Abend von neuem. 
Mehrere Schutzleute und Straßenbahnange⸗ 
ſtellte wurden verletzt, viele Perſonen verhaftet. 
Montag Nachmittag hielten die Ausſtändigen 
mehrere Straßenbahnwagen an. Die Polizei 
nahm einige Verhaftungen vor. e 

Ferner liegen noch folgende Telegramme 
vor: 

Neweaſtle. Die Eiſenbahner beſchloſſen, die 
Beförderung von Waren abzulehnen, die von 
Streikplätzen kommen oder nach ſolchen gehen. 

Southampton. Infolge Wiederausbruchs 
der Unruhen im hieſigen Hafen verweigerten 
die Kohlenſtauer die Arbeit auf dem Amerika⸗ 
dampfer „Philadelphia“,“ der Mittwoch nach 
Newyork abgehen ſoll, wenn ihnen nicht ein 
Sonderpenny für die Tonne bewilligt wird. 
Die Güterpacker drohen gleichfalls mit dem 
Ausſtand. 

Leiceſter. Geſtern beſchloß die Nationalkon⸗ 
ferenz der Eiſenbahnbeamten, eine Bewegung 
zur Erzielung einer Lohnerhöhung einzuleiten 
und, ſolange der Ausſtand nicht empfohlen 
wird, es abzulehnen, die Arbeit anderer, im 
Ausſtand ſtehender Eiſenbahnergruppen zu 
übernehmen. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte am Mon⸗ 
tag Miniſter des Innern Churchill, daß die 
Lage in Liverpool ſich bis heute noch nicht ge⸗ 
beſſert habe. In vielen Fällen ſeien die Streik⸗ 
unruhen von Angriffen auf Warenhäuſer, Ge⸗ 
ſchäftslokale und Privathäuſer begleitet ge⸗ 
weſen. Unter ſolchen Umſtänden ſei die Regie⸗ 
rung der Anſicht, daß es für die Polizei von 
Bedeutung ſei, ſtarke militäriſche Unterſtützung 
zu haben. Deswegen ſeien bereits Befehle zur 
Verſtärkung der Truppen in Liverpool gegeben 
worden. Auf eine Anfrage wegen des Streiks 
der Dockarbeiter in London äußerte Churchill, 


die Lage ſei noch nicht klar, und wenn ſich die 


Notwendigkeit ergeben ſollte, würden alle der 
Regierung zur Verfügung ſtehenden Truppen 
dazu verwandt werden, die Ruhe aufrecht⸗ 
zuerhalten und die Achtung vor dem Geſetz und 
die unbehinderte Zufuhr von Lebensmitteln 
ſicher zu ſtellen. — Lloyd George machte be⸗ 
kannt, daß die Ferien des Hauſes vom 
18. Auguſt bis zum 24. Oktober dauern werden. 
** han * 


Der Londoner Streik und die durch ihn hervor⸗ 
gerufene Hungersnotgefahr 
gibt der „Magdeburgiſchen Zeitung“ Veran⸗ 
laſſung zu folgender Betrachtung: „Prüfen 
wir die Verhältniſſe genauer, ſo haben wir zu⸗ 
erſt feſtzuſtellen, daß England für die Ernäh⸗ 
zung des Volkes dringend des Auslandes, des 
Importes, bedarf. Selbſt wenn man in Kriegs⸗ 
zeiten, die dem Lande die männliche Arbeits⸗ 
kraft entziehen, damit rechnen wollte, daß die 
Ernährung auf dem Lande in England in An⸗ 
betracht der Verhältniſſe etwas zurückgeſchraubt 
wird, ſo wäre dennoch dieſer Zuſtand nicht über 


eine gewiſſe Zeit hinaus haltbar, denn ſchon 
bei Beginn eines neuen Jahres würde ſich auf 
dem Lande der Mangel eingeführter Saat, der 
Mangel an Milch und Butter durch das Ab⸗ 
ſchlachten des Viehs, überhaupt ein Mangel in 
den hauptſächlich vom Auslande oder den Ko⸗ 
lonien bezogenen Materialien bemerkbar 
machen. Noch anders aber würde es in London 
ſelbſt ausſehen. Dort iſt jetzt infolge des Hafen⸗ 
arbeiterſtreiks und trotz des großen Lagers, das 
London an Nahrungsmittel beſitzt, ſchon in we⸗ 
nigen Tagen eine Hungersnot ausgebrochen, die 
bei mangelnder Zufuhr in wenigen Wochen zu 
einer Kataſtrophe führen müßte. Es zeigt ſich 
aber auch, daß in dieſem Rieſenkörper wie 
Groß⸗London durch eine etwa ausbrechendeHun⸗ 
gersnot Zuſtände entſtehen, die einen im Krieg 
direkt gefährlichen Charakter annehmen können. 
Bricht ſich bei einem Kriege in London eine 
Strömung freie Bahn, die der eintretenden Not 
durch einen Friedensſchluß ein Ende machen 
will, ſo verfügt Großbritannien in ſolchen 
Augenblicken bei dem Amfang und der Be⸗ 
völkerungszahl Londons über keine Mittel, um 
den Entſchluß der Regierung zur Geltung zu 
bringen. Erſtrecken ſich aber gar die Bürger⸗ 
unruhen von London aus über das ganze Land, 
ſo dürfte die ſo oft gerühmte Iſolierung Groß⸗ 
britanniens das Unglück des Landes bedeuten.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Einberufung des Landtages. 

Über die Frage, ob der preußiſche Land⸗ 
tag ſchon im Herbſt oder, wie gewöhnlich, 
erſt im Januar einberufen werden ſoll, iſt 
eine Entſcheidung noch nicht getroffen. Es 
ſpricht aber viel dafür, daß die Einberufung 
im Spätherbſt erfolgen wird, ſchon mit 
Rückſicht auf die Reichstagswahlen. Es wird 


ſich nicht umgehen laſſen, daß der Landtag 


unmittelbar vor den Reichstagswahlen ſeine 
Beratungen unterbricht. Wenn dieſe Pauſe 
auch vielleicht ein oder zwei Wochen umfaßt, 
jo würde doch der Landtag Schwierigkeit 
haben, die ihm zugedachten Aufgaben recht⸗ 
zeitig zu erledigen, wenn er erſt im Januar 
einberufen werden ſollte. 


Die Glogauer Aeberweiſung an den Bund 
der Landwirte. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt 
offiziös: „Die kürzlich auf Beſchluß des 
landschaftlichen Kreistages Glogau erfolgte 
Überweiſung von 2000 Mark an den Wahl⸗ 
jonds des Bundes der Landwirte iſt in ver⸗ 
ſchiedenen Tageszeitungen zum Gegenſtand 
lebhafter Angriffe gemacht worden. Wie wir 
hören, hat die Aufſichtsbehörde der Schleſiſchen 
Landſchaft gleich nach dem Bekanntwerden 
der Überweiſung zu deren näherer Aufklärung 
Ermittlungen veranlaßt, die zurzeit noch nicht 
abgeſchloſſen ſind. Schon jetzt mag her⸗ 
vorgehoben werden, daß die in den Zeitungs⸗ 
nachrichten gleichzeitig erwähnte Zuwendung 
der Glogau-Saganer Fürſtentumslandſchaft 
an den Bund der Landwirte, die durch den 
Erlaß des Landwirtſchaftsminiſters vom 
20. Februar 1894 beanſtandet wurde, nicht 
aus dem gegenwärtig in Frage kommenden 
Glogauer Fonds, ſondern aus dem Extra— 
ordinarium der Fürſtentumslandſchaft be⸗ 
ſtritten worden iſt. Die nach der Begründung 
des jetzigen Antrages an den landſchaftlichen 
Kreistag Glogau gleichfalls im Jahre 1893 
erfolgte Zahlung von 2000 Mark an den 
Bund der Landwirte aus den Glogauer 
Fonds ſcheint damals überhaupt nicht zur 
Kenntnis der Aufſichtsbehörde gekommen zu 
ſein. Die an der neueſten Zuwendung ge⸗ 
übte Kritik beruht deshalb, ſoweit ſie ſich auf 
die Stellungnahme des Land wirtſchafts⸗ 


miniſters im Jahre 1894 ſtützt, auf einer 
unrichtigen Vorausſetzung.“ 

Der Zioniſtenkongreß 
in Baſel nahm eine Reſolution an, in der 
das Judentum und feine Organiſationen auf⸗ 
gefordert werden, eine großzügige Emigra⸗ 


tionstätigkeit zu entfalten und hauptſächlich 
die Auswanderung nach Syrien und Paläſtina 
zu unterſtützen. Ein Antrag auf Schaffung 
eines Emigrationsamtes in Berlin wurde 
einer Kommiſſion überwieſen. 


Vereinigung zweier deutſcher Fürſtentümer. 
Das Miniſterium in Rudolſtadt erklärt, 


daß die Bereinigung der beiden, jetzt in 
Perſonalunion ſtehenden Fürſtentümer 


Schwarzburg⸗Rudolſtadt und 
Schwarzburg⸗Sondershauſen ſehr 
erwünſcht ſei, da hierdurch ſehr große Er⸗ 
ſparniſſe bei der Verwaltung gemacht werden 
können. Die Vereinigungsfrage wird den 
beiden Landtagen demnächſt zur Zuſtimmung 
vorgelegt werden. 


Wegen der Futternot 
fand im bayeriſchen Minifterium des 
Innern am Montag eine Konferenz ſtatt, an 
der Vertreter des Miniſteriums des Innern, 
der Finanzen und des Verkehrsminiſteriums, 
ſowie eine Reihe von landwirtſchaftlichen 
Vertretern teilnahmen. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß die Einfuhr ausländiſchen Heues über⸗ 
flüſſig ſei; dagegen müßten die Landwirte 
viel mehr Grünfutter verwenden. Die 
bayeriſche Regierung gibt zu deren Ankauf 
unverzinsliche Vorſchüſſe und genehmigt be⸗ 
deutende Frachtermäßigungen. Die Manöver 


ſollen in dieſem Jahre tunlichſt eingeſchränkt 


werden. 
Zum Befinden des Papſtes. 

Der Papſt hat Montag morgen mehrere 
Stunden außer Bett verbracht. Das Fieber 
iſt ſeit Sonntag geſchwunden. Das Allge⸗ 
meinbefinden iſt zufriedenſtellend, die Arzte 
haben eine anhaltende Beſſerung feſtgeſtellt. 

Internationale Opiumkonferenz. 

Es iſt noch ſehr wenig wahrſcheinlich, daß 
die internationale Opiumkonferenz im Oktober 
im Haag zuſammentreten wird, weil die 
Teilnahme eines der am meiſten intereſſierten 
Staaten noch nicht gewiß iſt. Eine Ver⸗ 
ſchiebung der Konferenz auf den Frühling 
1912 iſt wahrſcheinlich. ’ 

Die Eiſenbahnſabotage in Frankreich. 

Aus Saint Jean de Maurienne wird ge⸗ 
meldet, daß der zwei Forts verbindende Tele⸗ 
graphendraht von Saboteuren durchſchnitten 
und mehrere Telegraphenſtangen durchgeſägt 
wurden. 

Der Antimilitarismus. 

In Toulon wurde eine Ladenbeſitzerin 
verhaftet, die Soldaten der Kriegsflotte und 
des Heeres die Deſertation dadurch erleichterte, 
daß ſie ihnen ihre Uniformen abkaufte und 
ihnen dafür Zivilkleider überließ. — An einer 
am Sonntag in Paris abgehaltenen anti⸗ 
militariſtiſchen Verſammlung nahmen auch 3 
Soldaten in Uniform teil. Den Schutzleuten, 


die mit der Überwachung betraut waren, ge⸗ 


lang es nur die Identität eines Soldaten 
feſtzuſtellen, gegen den Anzeige 
wurde. 5 

Lord Veresfords Anſicht. 


Der bekannte engliſche Großadmiral Lord 
Charles Beresford äußerte ſich über 
die deutſch⸗engliſchen Beziehun⸗ 
gen zu einem deutſchen inaktiven Diplomaten 
folgendermaßen: „Ich möchte mich darauf be⸗ 
ſchränken, zu ſagen, daß meiner Anſicht nach 
die gegenſeitigen Freundſchaftsverſicherungen 
diesſeits und jenſeits des Kanals gar keinen 
Wert haben. Durch ſchöne Worte läßt ſich 
die Tatſache, daß ein Antagonismus zwiſchen 
beiden Nationen beſteht, nicht aus der Welt 
ſchaffen. Es iſt daher viel vernünftiger, 
wenn beide Teile, anſtatt zu verſuchen, ſich 
gegenſeitig durch nichtsſagende ſchöne Worte 
Sand in die Augen zu ſtreuen, der unwider⸗ 
legbaren Tatſache eines beſtehenden Antago⸗ 
nismus klar ins Auge ſehen. Sie ſelbſt wiſſen 
zum mindeſten ebenſo gut wie ich, daß es 
eine Zeit gab, wo die beiden mächtigſten eu⸗ 
ropäiſchen Staaten germaniſcher bezw. analo⸗ 


erſtattet 
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ſächſiſcher Raſſe ſich dauernd hätten verftän- 


digen können. Durch ein ſtändiges Zuſam⸗ 
mengehen der größten Militär⸗ und der größ⸗ 
ten Seemacht wäre auf unabſehbare Zeit hin 
der Weltfriede geſichert geweſen. Aber es 
ſollte nun einmal nicht ſein, und es iſt daher 
müßig, nachträglich zu erörtern, wie es ge= 
kommen iſt, daß der ſeinerzeit mögliche Zu- 
ſammenſchluß beider Nationen nicht zuſtande 
kam, und wem die Schuld dafür beizumeſſen 
iſt. Seitdem hat England ſich gewiſſen an⸗ 
deren Nationen genähert und Verpflichtungen 
auf ſich genommen, die es gewillt iſt, in allen 
Fällen zu erfüllen.“ 


Maſſenrelegierungen von Studentinnen. 


Der ruſſiſche Unterrichtsminiſier Kaſſo hat 
1200 Hörerinnen der Medizin relegiert. Dieſe 


Maßnahme, deren Grund unbekannt iſt, er⸗ 


regt in „freiheitlichen“ Kreiſen großes Miß⸗ 
vergnügen. 


Zur Lage in Perſien. 

Das Parlament bewilligte am Sonn⸗ 
abend weitere 300000 Tanan (1 200 000 
Mark) für Expeditionen gegen den früheren 
Schah. Dieſer ſoll in Amol, etwa 80 Meilen 
nördlich von Teheran, eingetroffen ſein. Bei 
dem letzten Kampf zwiſchen Regierungs⸗ 
truppen und den Anhängern Mohammed 
Alis unter Reſchid es Sultan ſoll dieſer ge⸗ 
fallen ſein. Die Einnahme von Semuan 
durch Streitkräfte des früheren Schahs iſt 
bisher nicht beſtätigt. — Alle Nachrichten 
über die perſiſche Koſakenbrigade ſind, wie 
der „Köln. Ztg.“ berichtet wird, übertrieben 
oder unwahr. Obgleich die Truppe, durch 
anderweite Maßnahmen der Regierung be⸗ 
unruhigt, gegen dieſe eine herausfordernde 
Haltung einnimmt, denkt die Regierung gar⸗ 
nicht daran, gegen die Koſaken vorzugehen. 
Die Lage in der Hauptſtadt iſt völlig ſicher. 
Die Ruhe dürfte auch in nächſter Zukunft 
kaum geſtört werden. 


Zur Beendigung des Maliſſorenaufſtandes. 


Der Bau der Straße Prizrend—Skutari 
iſt begonnen worden. Bis Donnerstag ſind 
10 000 Maliſſoren zurückgekehrt. — Die Mel⸗ 
dung der Blätter, der Miniſterrat habe be⸗ 
ſchloſſen, die Hammelſteuer in ganz Albanien 
herabzuſetzen, iſt falſch. Der Miniſterrat hat 
beſchloſſen, das Memorandum des Albaner⸗ 
klubs nicht zu berückſichtigen. — Abdullah 
Paſcha hat das Kommando des Haupt⸗ 
quartiers an Eſſad Paſcha übertragen, um 
ſich ausſchließlich den Angelegenheiten der 
zurückgekehrten Maliſſoren zu widmen, da⸗ 
mit im Auslande keine Klagen erhoben 
werden können. ö 5 


25 Aufruhr in Südmarokko. 

Der Pariſer „Matin“ meldet Unru⸗ 
hen im Susgebiete. Das tatkräftige 
Vorgehen der Gebrüder Mannesmann, 
die mit Hilfe ihrer Agenten und Dank der 
Unterſtützung der eingeborenen Kaids große 
Erwerbungen für Minenanlagen gemacht 
haben, ſtoße auf den Widerſtand der Bevöl⸗ 
kerung des Susgebietes. Die Stämme des 
Hinterlandes von Agadir ſeien vor Tarudat, 
der Hauptſtadt des Sustales, deſſen Kaid 
den Brüdern Mannesmann beſonders gewo⸗ 
gen iſt, gezogen und hätten deſſen Abdankung 
verlangt. Die Stadt ſei von den Stämmen 
im Kampf genommen worden, wobei mehrere 
Einwohner ihr Leben laſſen mußten. Über 
das Schickſal der in Tarudat anweſenden 
Europäer, dreier Deutſcher — Agenten von 
Mannesmann — und dreier Franzoſen, liegen 
bisher keine Nachrichten vor. — Eine am 
Montag in Paris aus Tanger eingetroffene 
Meldung beſtätigt das von den Einge⸗ 
borenen verbreitete Gerücht, daß der Uraſtamm 
den Hauptort des Susgebietes Tarudat ange⸗ 
griffen und in einzelnen Stadtvierteln Räube⸗ 
reien verübt habe, weil der Kaid von Tarudat 
Europäern Grundſtücke verkauft habe. In der 
Stadt befinden ſich gegenwärtig drei Franzo⸗ 
ſen, ein Deutſcher, ein Öfterreiher und ei⸗ 
Algerier, die ſämtlich Vertreter Mannesmannn 
ſein ſollen. Der öſterreichiſch⸗-ungariſche Kons 


ſul in Mogador unternahm bei dem einfluß⸗ 


reichen Kaid Schritte, damit Maßnahmen zum 
Schutze Tarudats getroffen würden. 


Der chileniſche Staatseiſenbahnrat 
hat den Bau von fünf neuen Eiſenbahnlinien 
beſchloſſen, die das Bahnnetz der Ackerbau⸗ 
diſtrikte erweitern ſollen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Auguſt 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Sonntag auf Schloß Friedrichshof den Vor⸗ 
trag des Vertreters des Auswärtigen Amts, Ge⸗ 
ſandten Frhrn. v. Jeniſch. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Mon⸗ 
tag Abend von Cronberg wieder auf Schloß 
Wilhelmshöhe eingetroffen. Ebenſo die 
Kronprinzeſſin von Griechenland, die einige 
Tage auf Wilhelmshöhe verbleiben wird. 
Wie die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ mitteilt, iſt der Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg, der am Montag früh in 
Berlin 
Hohenfinow zurückgekehrt. 


— Eine Zeitungsmeldung, wonach der herangeholt werden. Das allerſchlimmſte aber wird 


Staatsſekretär des Auswärtigen v. Kiderlen⸗ 
Wächter ſich demnächſt zur Kur nach Marien⸗ 
bad begeben werde, wird von zuſtändiger 
Stelle dementiert. Herr v. Kiderlen hat erſt 
unlängſt eine längere Kur in Kiſſingen ge⸗ 
braucht. 5 

— Der Kaifer hat dem Touriſtenklub für 
die Mark Brandenburg zu dem Koſten der 
Errichtung eines Grabmals für Willibald 
Alexis auf dem Arnſtädter Kirchhof in 
Thüringen eine Beihilfe von 500 Mk. aus 
dem Dispoſitionsfonds bei der Generalſtaats⸗ 
kaſſe bewilligt. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin werden 

am 30. Auguſt der Einweihung der reno⸗ 
vierten Marienkirche in Stargard (Pommern) 
beiwohnen. Die Kirche ſtammt aus dem 
14. Jahrhundert. 
Die Iſteinnahme des Reiches an 
Zöllen, Steuern und Gebühren hat für die 
Zeit vom 1. April bis Ende Juli 465,9 
Millionen Mark betragen. Eine erhebliche 
Steigerung gegenüber dem entſprechenden 
Zeitraum des Vorjahre zeigen vor allen die 
Zölle mit einem Mehrbetrage von 55,7 
Millionen Mark. 

— Der Militärattaché bei der türkiſchen 
Botſchaft in Berlin, Enver Bei, iſt von 
Skutari wieder nach Berlin zurückgekehrt. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ wiſſen will, 
haben von den 13 Mitgliedern des Spruch⸗ 
kollegiums vier für Jatho geſtimmt, und 
zwar der Theologieprofeſſor Dr. Loofs⸗Halle, 
der bekannte Kirchenlehrer Geheimrat Pro⸗ 
ſeſſor Kahl, der Geheime Kommerzienrat 
Conze⸗Langenberg und das dienſtälteſte Mit⸗ 
glied des Oberkirchenrates, Oberkonſiſtorialrat 
Dr. Koch. 

— Ein weiterer Teil der Berliner Schutz 
mannſchaft wird wahrſcheinlich mit Revolvern 
ausgerüſtet werden. Das Polizei⸗Präſidum 
erteilte der „Rheiniſchen Metallwarenfabrik“ 
einen Auftrag auf Lieferung von 5000 Dienſt⸗ 
revolvern. 

— Der chriſtlichſozjale Parteitag findet 
1115 9. bis 12. September in Wiesbaden 
tatt. 

— Wie die Pariſer Blätter melden, hat 


die Reichsländiſche Regierung dem ehemaligen] Ha 


franzöſiſchen (nationaliſten) Deputierten Oberſt⸗ 
leutnant Rouſſet, welcher an dem von der 
Vereinigung Souvenier francais veranſtalteten 
Beſuche der 
nehmen und daſelbſt Vorträge halten wollte, 
verboten, die Reichslande zu betreten. 

Zu der Tagung des öſterreichiſchen 
Reichshandwerkertages, die am Sonntag in 
Klagenfurt begann, hatten ſich unter anderem 
auch das preußiſche Herrenhausmitglied Plate, 
ſowie der Vorſitzer der Handwerkerkammer 
Harburgs, Lampe, eingefunden. Plate referierte 
über die Verhältniſſe des Handwerks in 
Deutſchland. 


— Das Garniſonkommando der Stadt W 


Mühlheim (Ruhr) teilte dem Verbande der 
Brauereien des Niederrheiniſchen Induſtrie⸗ 
bezirks mit, daß in Zukunft von der Ver⸗ 
hängung eines dauernden Militärverbots über 
ſolche Wirtſchaften, deren Räume vorüber⸗ 
gehend für Verſammlungen der Sozialdemo- 
kratie oder der freien Gewerkſchaften bereit⸗ 
ſtehen, abgeſehen werde, wenn die Veranſtal⸗ 
tungen vorher dem Garniſonskommando an⸗ 
gezeigt werden, und die Wirte am Verſamm⸗ 
lungstage den Soldaten das Betreten des 
Lokals durch ein außen angebrachtes Schild 
verbieten. Ferner wird die Bedingung ge⸗ 
ſtellt, daß den trotz des Eintrittsverbotes 
Einkehrenden nichts verabreicht wird. 

— Der Verlag von J. H. W. Dietz⸗Stutt⸗ 
gart teilt mit, daß der zweite Teil von Auguſt 
Bebels Memoieren demnächſt erſcheinen wird. 
Wenn nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe ein⸗ 
treten, wird er bis Anfang Oktober dieſes 
Jahres zur Ausgabe bereit liegen. 

— Nachdem zufolge amtlicher Mitteilung 
die Cholera in Trieſt feſtgeſtellt iſt, hat der 
Reichskanzler beſtimmt, daß die aus dem 
Hafen von Trieſt nach einem deutſchen Hafen 
kommenden Schiffe und ihre Inſaſſen bis 
auf weiteres vor der Zulaſſung zum freien 
Verkehr ärztlich zu unterſuchen ſind. 


Ausland. 


Wien, 14. Auguſt. Der Kaiſer ließ dem 
Feldzeugmeiſter Freiherrn v. Fejérväry an⸗ 
läßlich ſeines 60 jährigen Militärdienſtjubi⸗ 
läums ein Handſchreiben zugehen, in dem er 
ihm feine vollſte Anerkennung für die vor⸗ 
züglichen Leiſtungen des Generals ausdrückt 
und ihm zum Gedächtnis an ſeine Waffen⸗ 
tat bei San Martino eine eigens geprägte 
Medaille verleiht mit dem Wunſche, er möge 
ſich noch lange Jahre der Erinnerung an 
ſein viel bewegtes erfolgreiches und ehren⸗ 
volles Soldatenleben freuen. 


> 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 14. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
anhaltende Trockenheit erweckt bei den hieſigen Be⸗ 
ſitzern immer größere Beſorgnis. Teiche, Bäche und 


eingetroffen war, nachmittags nach vielfach auch Brunnen ſind verſtegt, und das zum 
Tränken des Viehs erforderliche Waſſer muß weit 
1 
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Schlachtfelder bei Metz teil⸗ V 


wohl der zu erwartende Futtermangel ſein, falls 
nicht bald der ſehnſüchtig erwartete Regen fällt. 
Der Waſſerſpiegel des hieſigen Sees iſt bis jetzt um 
30 Zentimeter gefallen. — Der hieſige Zweigverein 
des evangeliſchen Bundes feierte geſtern im Garten 
des deutſchen Vereinshauſes unter großer Beteili⸗ 
gung ſeiner Mitglieder ſein Sommerfeſt. Herr 
Pfarrer Mecklenburg hielt die Feſtrede über „Bilder 
aus der Geſchichte der Reformation“. Konzertmuſik 
von Mitgliedern der Pionierkapelle aus Thorn trug 
zur Unterhaltung der Teilnehmer weſentlich bei. — 
Am Sonntag und Sonntag war die Maſchinen⸗ 
gewehrabteilung Nr. 4 aus Thorn in Stärke von 
100 Mann und 70 Pferden in unſerer Stadt ein⸗ 
quartiert. Die Abteilung befindet ſich auf dem 
Marſche nach Graudenz. — Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung hat die Witwe von Palubecki das in 
der Schuhmacherſtraße gelegene Grundſtück des 
Zimmermanns Zabilski für den Preis von 15 600 
Mark erworben. 

e Gollub, 14. Auguſt. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
ſchloſſen die Inſtandſetzung des hieſigen alten Stadt⸗ 
turms unter der Vorausſetzung, daß der Staat zwei 
Drittel derr auf 1000 Mark zu veranſchlagenden Koſten 
übernimmt. 

Elbing, 14. Auguſt. (Erhängt) hat ſich der 
Kranführer Borowski von 1 Das Motiv zur 
Tat iſt Furcht vor Strafe. Er hat ſich an ſeiner 
13 Jahre alten Tochter in der ſchwerſten Weiſe ver⸗ 
gangen, ſodaß dieſe in nächſter Zeit der Nieder⸗ 
kunft entgegenſieht. B. war Vater von 7 Kindern. 

Dirſchau, 11. Auguſt. (Der Raubmörder van den 
Velden,) der zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt 
wurde, iſt zur Verbüßung ſeiner Strafe der Strafanſtalt 
Meme überwieſen. 

Danzig, 12. Auguſt. (Wieder einmal Stolze⸗ 
Zander.) In dem eine Stunde von Garz an der 
Oder entfernten Dorfe Hohen⸗Selchow wurde 
geſtern auf einem Abbau durch die Gendarmen 
ein Mann feſtgenommen, den man für den ſteck⸗ 
brieflich geſuchten Raubmörder Stolze⸗Zander aus 
Elbing hält. Der Verhaftete wurde dem Garzer 
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Die Behörde 
glaubt, da das Signalement genau paßt, Stolze 
vor ſich zu haben, obwohl der Verhaftete die 
Identität beſtreitet. Seit einigen Tagen prakti⸗ 
zierte er in den umliegenden Dörfern als „prak⸗ 
tiſcher Arzt“. Ob der Verhaftete tatſächlich der 
geſucht Raubmörder iſt, bleibt abzuwarten. Man iſt 
ſchon ſo oft auf falſcher Fährte geweſen, daß Zweifel 
berechtigt ſind. 

Zoppot, 14. Auguſt. (Vom „P. L. 9%). Am 
Sonnabend iſt das Luftſchiff von Zoppot wieder 
nach Bitterfeld zurückgegangen, wo es ſicher einer 
Nachprüfung der Konſtruktionen unterzogen werden 
wird. Es muß auffallen, daß der „P. L. 9“ im 
Gegenſatz zu den anderen Luftſchiffen ſo wenig zu 
genügen vermochte. Der Gedanke iſt nicht von der 
nd zu weiſen, daß neben dem nicht genügend 
ausgeprobten Höhenſteuer auch der Motor zu 
ſchwache Leiſtungen aufwies. Der h ieſige Luft⸗ 
flotten⸗Verein überſendet den „Danziger Neueſten 
Nachrichten“ folgende geharniſchte Erklärung: „Der 

erein hat der Zoppoter Parſeval⸗Veranſtaltung 
manche Erfahrungen, allerdings zumeiſt negativer 
Natur, zu verdanken, die im beſten Sinne des 
Wortes „ausgenutzt“ werden ſollen, um das Inter⸗ 
eſſe für die Motor⸗Luftſchiffahrt im Oſten nicht 
erlahmen zu laſſen, ſondern es weiter zu fördern, 
Vor allem werden energiſche Schritte unter: 
nommen, um zu verhindern, daß, wenn wieder ein 
Luftfahrzeug in unſerer Gegend erſcheint, es ein 
Fahrzeug it, das die moderne Luftſchiffahrt im 
Oſten in Mißkredit bringt“. Der Verein läßt es 
dahingeſtellt, ob „P. L. 9“ nicht genügend aus⸗ 
probiert und eingefahren war, oder bei den Wind⸗ 
verhältniſſen an unſerer Küſte ſelbſt bei leichtem 
inde nur als Kinderſpielzeug angeſehen werden 
darf, das nicht hierher gehört. Zu dem unaus⸗ 
bleihlichen Prozeß zwiſchen der Luftverkehrs⸗Geſell⸗ 
ſchaft und der Stadt Zoppot iſt ein anderer Streit 
aus den Fahrten des „P. L. 9“ entſtanden. Der 
Gewinner der Lotterie des Luftflotten⸗Vereins 
verlangt eine Freifahrt im Luftſchiff oder eine Ent⸗ 
ſchädigung. Da bieten ſich den Juriſten treffliche 
Aufgaben, die ihnen entgangen wären, wenn der 
„Lenkbare“ nicht nach Zoppot gekommen wäre. 

u Dt. Enlau, 13. Auguſt. (Von den Herbit- 
übungen.) Am 15. d. Mts. verlaſſen die Küraſſiere 
die Garniſon und begeben ſich zu den Brigade⸗ 
übungen nach Hammerſtein. Auch die Feldartillerie 
rückt am 17. d. Mts. aus und kehrt erſt am 16. Sep⸗ 
tember in die Garniſon zurück. Die Manöver wer⸗ 
den ſich hauptſächlich zwiſchen Neumark und Goßlers⸗ 
hauſen abſpielen. Da während dieſer Zeit größere 
Truppenmaſſen zu erwarten find, wird bei der hie⸗ 
ſigen Poſtamtszweigſtelle (Bahnhof) in der Zeit 
vom 31. Auguſt bis 13. September eine Manöver⸗ 
ſammelſtelle errichtet werden. 

Lötzen, 13. Auauſt. (Ein Gewinn von 40 000 
Mark) der preußiſchen Klaſſenlotterie fiel in die 
Kollekte von Goertz. Beteiligt ſind Leutnant 
Freybe, Londwirt Heß⸗Pietzonken, Feſdwebel 
Schwerendt ſowie mehrere Angeſtellte und Arbeiter 
von der Waſſerbauinſpektion. 

d Strelno, 14. Auguſt. (Opfer der Hitze.) In⸗ 
folge der Hitze wurde ein Eiſenbahnarbeiter in 
Lachmirowitz plötzlich wahnfinnig; er zerſtörte die 
Telephonleitung und verletzte einen Stations⸗ 
beamten erheblich, ſodaß dieſer die Hilfe des Arztes 
in Anſpruch nehmen mußte. 

Labiſchin, 13. Auauſt. (Waldbrand.) In den 
erſten Stunden des Nachmittags entſtand in dem 
zur Herrſchaft Luboſtron gehörigen Forſt bei 
Labiſchin ein großer Waldbrand. Trotz der eif⸗ 
rigſten Bemühungen der zahlreich herbeigeeilten 
Menſchen, war es nicht möglich, das Feuer auf 
feinen Herd zu beſchränken. weil ein ziemlich ſtarker 
Nordoſtwind wehte. Nach kurzer Zeit ſchlug das 
Feuer nach dem Gombiner Wald über, der zum 
großen Teil niederbrannte. Das dicht am Wald 
gelegene Dorf Klotildow war in arößter Gefahr. 
Sämtliche Gebäude wurden deshalb ausgeräumt; 
doch gelang es, das Dorf zu erhalten. Erſt gegen 
Abend wurde man des Feuers Herr; es iſt aber 
noch nicht vollſtändig gelöſcht. Bis jetzt ſind etwa 
1000-1500 Morgen Schonung niedergebrannt. 


Bezirkstag des deutſchen Lechniker⸗ 


verbandes. 


Am Sonnabend und Sonntag hielt die Bezirks⸗ 
verwaltung Weſtpreußens des deutſchen Techniker⸗ 
verbandes in Konitz einen Bezirkstag ab, an dem 
der Verein „Hütte“⸗Danzig und die techniſchen Ver⸗ 
eine aus Danzig, Marienburg, Graudenz, Marien⸗ 


— ———— —üůͥ—— 4 ———ůů—ðn . —— 


werder, Dirſchau, Elbing und Konitz vertreten 
waren. Thorn ließ ſich durch Graudenz vertreten. 
Am Sonnabend fand die Geſamtvorſtandsſitzung 
und am Sonntag die Bezirksverſammlung der Ver⸗ 
bandsmitglieder ſtatt. Es wurden folgende wich⸗ 
tige Beſchlüſſe gefaßt: Die von Herrn Zöller⸗ 
Konitz eingebrachte Entſchließung: „Der Bezirkstag 
hält es für angebracht, daß der Verbandsvorſtand 
lebhafter für ein angemeſſenes Mindeſteinkommen 
der techniſchen Angeſtellten eintritt“ wurde ange⸗ 
nommen, dagegen eine vom Verein „Hütte“ ⸗ 
Danzig eingebrachte Entſchließung, das Mindeſt⸗ 
gehalt auf 150 Mark feſtzuſetzen, abgelehnt. Der 
Kreis Dt. Krone wurde im Intereſſe einer beſſeren 
agitatoriſchen Tätigkeit wegen ſeiner ungünſtigen 
geographiſchen Lage von Weſtpreußen abgezweigt 
und die Kreiſe Lauenburg und Bütow Weſtpreußen 
zugeteilt. Als Schriftführer wurden die Herren 
Hübſchmann und Werner, beide aus Danzig, ge⸗ 
wählt. Herr Schmidt berichtete über die außer⸗ 
ordentliche Bezirksverſammlung am 2. Auguſt, die 
ſich mit dem Vorgehen des Reichsmarineamts gegen 
die Werft⸗Hilfstechniker befaßte. Zum Schluß der 
Bezirksverſammlung hielt Herr Dr. Günther⸗ 
Berlin einen Vortrag über die ſoziale Geſetzgebung. 
— Um 2 Uhr fand gemeinſames Mittageſſen und 
darauf eine Beſichtigung der Stadt ſtatt. Der 
nächſte Bezirkstag findet in Danzig ſtatt. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Auguſt 1911. 
— (Frhr. von der Goltz und die 
Culmſeer Zuckerfabrik.) Die „Danziger 
Ztg.“ erhält folgende Zuſchrift: In der Mittei⸗ 
lung über den Rechnungsabſchluß der Culmſeer 
Zuckerfabrik wird dieſe die größte im Oſten Deutſch⸗ 
lands bezeichnet. Ich erlaube mir, dazu zu be⸗ 
merken, daß, joviel bekannt, Culmſee die größte 
Rübenzuckerfabrik der Welt iſt. Ich erwähne da⸗ 
bei das Erlebnis des Feldmarſchals 
Frhrn. v. d. Goltz in Argentinien, 
wohin er vom Kaiſer im vergangenen Jahr ge⸗ 
ſandt worden war. Er intereſſierte ſich auch für 
die dortige Landwirtſchaft und beſichtigte die kürz⸗ 
lich erbaute große Zuckerfabrik. Erſtaunt über die 
Größe der Anlage und Verarbeitung von Rüben, 
meint er zum Direktor: Das ſei wohl die größte 
aller exiſtierenden Fabriken, worauf dieſer erwi⸗ 
dert: Nein, Exzellenz, eine größere exiſtiert noch 
in Culmſee in Weſtpreußen. Darauf v. d. Goltz: 
Na, da hört ſich doch alles auf, ich bin ein ge⸗ 
borener Oſtpreuße und muß hier in Argentinien 
erfahren, daß in meiner Heimat die größte Zucker⸗ 
fabrik der Welt iſt. 
Zoppot, 13. Anauft. G. E. G. 
— (Militäriſche Perſonalien.) Quelle, 
Leutnant im 1. weſtpreußiſchen Fußartillerie⸗Re⸗ 
giment Nr. 11, ſcheidet am 7. September aus dem 
Heere aus und wird mit dem 8. September 1911 
in der Schutztruppe für Kamerun angeſtellt. 
— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Paul Hinz in Zoppot iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. 
Der Gerichtsaſſeſſor Martin Zwick aus Ihlefeld iſt 
in den Oberkandesgerichtsbezirk Marienwerder über⸗ 
nommen worden. 


— (Todesfall.) Der Tod, der in der letzten 
Zeit hier eine reiche Ernte gehalten, hat nun auch 
eine in Kreis und Stadt wohlbekannte Perſönlich⸗ 
keit dahingerafft. Es iſt dies Herr Rentier 
Julius Reißmüller, der lange Jahre mit 
großem Erfolge das der Familie Pitſchke gehörige 
Gut Grembotſchin bewirtſchaftete, das vor einiger 
Reihe von Jahren von der Anſiedelungskommiſſion 
erworben und nach ſeiner Beſiedelung mit der gleich⸗ 
namigen Landgemeinde, jetzt Gramtſchen, vereinigt 
wurde. Der Verſtorbene, der im Alter von 
73 Jahren ſtand, zeigte bis in die letzten Tage noch 
volle geiſtige und körperliche Friſche, ſodaß ſein Tod 
vielen überraſchend kommen wird. 

— (Für die nächſten theologiſchen 
Prüfungen,) die beim weſtpreußiſchen Konſiſto⸗ 
rium in Danzig ſtattfinden, iſt als ſpäteſter Anmelde⸗ 
termin der 1. Oktober 1911 feſtgeſetzt. 

— (Die Spiritus⸗Verwertungs⸗ 
zentrale,) deren Vorſitzer Herr von Graß⸗ 
Klanin iſt und die auch eine weſtpreußiſche Propin⸗ 
zialvereinigung umfaßt, wird heute in einer nach 
Berlin einberufenen Geſamtausſchuß⸗Sitzung Stel⸗ 
lung nehmen zu der durch die drohende Kar⸗ 
toffelmißernte geſchaffenen Sachlage. Bis 
zur endgiltigen Beſchlußfaſſung über die künftige 
Preisgeſtaltung ſind die Offerten für Trink⸗ 
branntwein- eingejtellt worden. 

— (Ermächtigung zur Ausbildung 
von Kraftfahrzeugführern.) Der Regie⸗ 
rungspräſident hat dem Fuhrhalter Karl Voeſte in 
Thorn die Ermächtigung zur Ausbildung von Kraft⸗ 
fahrzeugführern der Klaſſen 13 a und 3b erteilt. 

— (Das Quartalsfeſt der hieſigen 
Schneiderinnung) verlief in ſchönſter Har⸗ 
monie. Am 4 Uhr begann das Gartenkonzert. Nach 
5 Uhr traten die Mitglieder der Innung zu einer 
nicht öffentlichen Sitzung zuſammen. Im Garten 
fanden verſchiedene Beluſtigungen ſtatt, wovon das 
Preisſchießen das meiſte Intereſſe in Anſpruch nahm. 
Um 8 Uhr erfolgte die Prämiierung der beiten 
Leiſtungen der Ausſtellung, worüber bereits geſtern 
berichtet wurde. Nach 9 Uhr begann ein Feſteſſen, 
wobei Herr Obermeiſter Düm ler eine Anſprache 
hielt, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 
Der darauf folgende Tanz hielt die Teilnehmer 
noch lange beiſammen. Der Aufenthalt in dem 
nicht gerade überfüllten Garten war äußerſt ange⸗ 
nehm. Aus dem kleinen Saale drangen die Weiſen 
der Leipziger Sänger, ſodaß man einen mehrfachen 
Genuß hatte. 

— (Die Wiederbelebung des Bienen⸗ 
zuchtvereins Mocker aufgegeben.) Man 
ſchreibt uns: Thorn, die Stadt der Honigkuchen, ge⸗ 
ſtattet als ſolche in ihrer Nähe keine Imkerei. Am 
Sonntag ſollte in Thorn⸗Mocker eine Verſammlung ab⸗ 
gehalten werden, zu der zahlreiche Einladungen ver⸗ 
ſchickt waren. Leider waren aber ſo wenige Imker er⸗ 
ſchienen, daß über das wichtige Thema „Die Not« 
wendigkeit eines Bienenzuchtvereins für Thorn⸗Mocker 
und Umgegend“, garnicht referiert werden konnte. Da⸗ 
mit iſt der Verſuch, einen ſolchen Verein wieder ins 


Leben zu rufen, endgiltig aufgegeben. Viele Imker be 
haupten, daß die Thorner Honigkuchenfabriken ſchuld 
daran ſind, daß die Imkerei in der Umgegend der Stadt 
nicht aufkommt, da die Bienen beſonders nach der 
Sommertracht zu Hunderttauſenden ſich in den Honig⸗ 
kuchenfabriken kotfliegen, oder aber Kuchenteig, Mehl 
und anderes in ihre Waben einſchleppen und dann zu⸗ 
grunde gehen; aber auch die Trachtverhältniſſe werden 
einen rentablen Imkerbetrieb unmöglich machen. Eine 
ſeſtſtehende Tatſache iſt es, daß alle Imker, die mit 
großen und gefunden Bienenftänden nach Mocker oder 
Brombergervorſtadt von auswärts zugezogen kamen, 
dieſelben in wenigen Jahren ganz einbüßten. Auch 
ſolche Imker, die durchaus zeigen wollten, daß es doch 
möglich iſt, die Imkerei mit Erfolg in Thorn zu be⸗ 
treiben, haben trotz der urſprünglichen Begeiſterung und 
ihrer großen Umſicht alle den Mut zur Weiterwirkſchaft 
verloren. Andere Imker ſind mit ihren noch lebenden 
Bienen ſchnell in die Nachbaroriichaften gezogen und 
haben die ſchönſten Reſultate dadurch erzielt. Aus den 
angeführten Gründen iſt es leicht erklärlich, weshalb 
alle Imker Thorns und der Umgegend der Gründung 
eines Vereins kein weiteres Intereſſe entgegenbringen 
Übrigens iſt dieſes Jahr trotz der Trockenheit für die 
Imker recht günſtig ausgefallen. Es hat nicht nur recht 
viele Schwärme gegeben, ſondern auch eine mittlere 
Honigernte. 

— (Silberne Hochzeit.) Am 19. d. Mts. 
begeht Herr Hermann Drenikow hierſelbſt mit ſeiner 
Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

— (Konzert im Ziegeleipark.) Am 
Donnerstag den 17. Auguſt iſt im Ziegeleipark Konzert 
der Pionierkapelle mit ausgewähltem Programm unter 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Hennig. Dieſes 
Konzert iſt zugleich ein Abſchiedskonzert, da die Ka⸗ 
pelle auf längere Zeit die Stadt verläßt, um in Kol- 
berg, wohin fie ſich verpflichtet hat, zu fpielen. 

— (Viktoria⸗ Park.) Von morgen, 
Mittwoch den 16. d. Mts., ab wird im Viktoria⸗ 
park das Original Wiener-Pariſianer⸗Emſemble 
gaſtieren. Ein réichhalliges Programm, in dem 
komiſche Szenen und Solovorträge abwechſeln, 
wird geboten werden. 

— (Wochenmarkt) Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt waren Obſt und Gemüſe in ſo reichem Maße 
vorhanden, namentlich Gurken, ſonſt eine Rarität, daß 
den Hausfrauen reiche Auswahl zu Gebote ſtand. Nicht 
minder ſtark war die Zufuhr an lebendem und totem 
Geflügel. Weniger belebt war der Fiſchmarkt, doch 
fand die Ware bei den ortsüblichen Preiſen guten Ab⸗ 
ſaz. Der Gemüſe⸗ und Geflügelmarkt wurde freilich 
nur teilweiſe geräumt. 

— (Schlägerei.) Am Sonnabend abends kam 
es in der Nähe der Ulanenkaſerne zu einer Schlägerei 
zwiſchen Ulanen und mehreren Zivilperſonen. Nach 
einer uns zugegangenen Mitteilung ſollen die Ulanen 
ohne jeden Grund auf die Zivilperſonen eingeſchlagen 
haben. Nach den Erkundigungen jedoch, die wir in der 
Sache eingezogen haben, haben die betreffenden Zivil⸗ 
perſonen die Schlägerei provoziert. 

— (Selbſtmord.) Vermutlich aus Furcht 
vor Strafe hat ſich heute früh auf ſeiner Stube der 
Alan Bohne von der 5. Eskadron des Alanen⸗ 
Regiments Nr. 4 mit ſeinem Karabiner, der mit 
einer Platzpatrone geladen war, durch einen Schuß 
in die rechte Schläfe entleibt. Bohne diente bereits 


Danaiden geht. In beiden Jahreszeiten aber iſt ſie 
gleich holperig und wegen ihrer Enge gefährlich für den 
Fußgänger. Es iſt wahrſcheinlich die Folge der 
immerwährenden Klagen, daß man in weiten Abſtänden 
vier Haufen Steine und Sand auffahren ließ, um da⸗ 
mit die 1½ Kilometer lange Schlachthausſtraße zu 
pflaſtern und den Unzufriedenen endlich den Mund zu 
ſtopfen. Für den erſteren Zweck iſt es ſicher zu wenig. 
Weshalb gibt man hier kein ordentliches Pflaſter? 
Warum legt man uns den ſo erwünſchten Fußweg 
nicht an? Die von den Belikern der anliegenden 
Grundſtücke hierzu angelegte Geldſumme iſt doch be⸗ 
deutend genug, und wenn hier in dem Tempo weiter⸗ 
gebaut wird wie bisher, ſo braucht die Stadt einen 
großen Geldaufwand nicht zu befürchten. Zu dieſem 
Übel kommt noch ein zweites hinzu, bei dem auch das 
Verhalten der Polizei unerklärlich iſt. Faſt jeden Tag 
kommt hier ein ſtädtiſcher offener, mit Unrat beladener 
Wagen in den heißen Nachmittagsſtunden vom Schlacht⸗ 
haus her über die Unebenheiten der Schlachthausſtraße 
gewackelt, ſodaß der flüſſige Inhalt rechts und links 
ſpritzt, und auch ſonſt höchſt übelriechende Spuren 
zurückbleiben. Als die Jakobsvorſtadt noch keine Kanaliſa⸗ 
lion hatte, achtete die Polizei ſtreng darauf, daß die 
Beſeitigung des Unrats nur zu nächtlicher Stunde und 
in zugedecktem Wagen geſchah, jetzt aber ſcheint man zu 
dulden, daß uns die heiße Luft auch noch verpeſtet wird. 
Ein Bewohner der Schlachthausſtraße. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Eine Gedenktafel für Wilhelm Naabe iſt Montag 
Vormittag in Berlin an der Außenwand des Hauſes 
Spreeſtraße 11 angebracht, das der Dichter in ſeiner 
„Chronik der Sperlingsgaſſe“ geſchildert hat. 5 

Der Kaiſer hat dem Geheimen Intendanturrat 
Ludwig Barnay in Hannover den Kronenorden 
2. Klaſſe verliehen. 

— — —— . .... — ——— — 


Luftſchiffahrt. 


Fernfahrt des Luftſchiſſfes „Schwaben“. Das 
Luftſchiff „Schwaben“ iſt unter Führung von Dr. 
Eckener Freitag Morgen 6 Uhr 35 Minuten von 
Baden⸗Oos mit neun Paſſagieren an Bord zur Fahrt 
nach Frankfurt aufgeſtiegen. — Um 9 Uhr 15 Min. 
kam das Luftſchiff „Schwaben“, von Süden kom⸗ 
mend, in Frankfurt in Sicht, kreuzte etwa 20 Minu⸗ 
ten lang über der Stadt, führte dann einige Schwen⸗ 
kungen nach Oſten aus und ging ſchließlich in der 
Richtung nach dem Taunus weiter. Nach einer 
kurzen Schleifenfahrt über dem Taunus kehrte das 
Luftſchiff „Schwaben“ zum Luftſchiffgelände in 
Frankfurt zurück, wo es um 10% Uhr glatt landete. 
Nach einſtündigem Aufenthalt ſtieg das Luftſchiff 
unter dem Jubel des Publikums wieder auf und 
ſetzte ſeine Fahrt in der Richtung nach Wiesbaden 
fort. Um 2 Uhr 15 Minuten landete das Luftſchiff 
wieder glatt in der Halle zu Baden⸗Oos. 


Mannigfaltiges. 


im zweiten Jahre. 


— (Bolizeilides.) Arreſtanten verzeichnet der 


ein Schlüſſel, ein 
Damenhandläſchchen, ein braunes Portemonnaie mit 
Inhalt, ein Primawechſel, ein Schützenſchnur und eine 
Troddel. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
( b Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,02 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter geſtlegen. Bei 


Polizeibericht heute 2. 


Gefunden) wurden 


— Bon der Weichſel.) Der 


(Von der Cholera.) Die amtlichen 
Daten über die Cholera in Albanien lauten: 
In Ipek 28, in Djakowo 12, in Novibazar 8, in 
Sienitza 7, in Nitrowitza 13, in Vucitru 3, in 
Uesküb 2, in der Umgebung von Uesküb 12 
Todesfälle, in San Giovanni di Medua 7 Er⸗ 
krankungen, von denen drei tödlich verliefen, 
in Monaſtir 2, von dieſen eine tödlich. In⸗ 
folge des Auftretens der Cholera in Saloniki 


Chwalowice iſt der Strom von 1,65 Meter 
1,69 Meter geſtiegen. ; oe 


laufen die fremden Dampfer nicht in den 
Hafen ein und nehmen keine Reiſenden auf. 
— Nach offiziellen Angaben ſind Sonntag in 
Konſtantinopel 44 Erkrankungen und 23 Todes⸗ 


)( Schirpitz, 15. Auguſt. (Bienenwirtſchaftlicher 
Verein Schirpitz.) Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr 
fand im Bahnhof Schirpitz eine Sitzung des bienen⸗ 
wirtſchaftlichen Vereins Schirpitz und Amgegend 
ſtatt, an welcher neun Mitglieder teilnahmen. Der 
Vorſitzer, Herr Förſter Daecke, hielt einen Vortrag 
über Reizfütterung im Herbſte, die vom 20. Auguſt 
bis 15. September zu geſchehen hat in der Weiſe, 
daß den Bienen jeden zweiten bis dritten Tag kleine 
Portionen Zuckerlöſung verabreicht werden. Dies 
hat den Zweck, recht viel junge Bienen in den 
Winter zu bringen, damit die Völker nicht zu ſchwach 
in den Frühling kommen. Wer dazu keine Zeit 
übrig hat und ſich die Arbeit erſparen will, der be⸗ 
ſchränke ſich auf die Herbſtfütterung, fange damit 
aber zeitig an, etwa Ende Auguſt, wo das Futter, 
in Zuckerlöſung beſtehend und mit etwas Ameiſen⸗ 
ſäure verſehen, in größeren Portionen gegeben wird. 
An den beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich 
eine lebhafte Debatte an. Nach Erledigung von 
geſchäftlichen Mitteilungen war die Sitzung beendet. 
Datum und Tagesordnung der nächſten Verſamm⸗ 
lung werden vom Vorſitzer mitgeteilt werden. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Auguſt. (Die 
Dürre.) Wie viele Landwirte aus allen Gegenden 
unſeres Kreiſes, beſonders aber die aus dem Norden 


50 Fälle in Haskoj vorgekommen ſein. Ange⸗ 
ſichts der bedrohlichen Ausbreitung der Cho⸗ 
lera in Haskof entfaltet die Stadtbehörde große 
Bemühungen, die Seuche zu lokaliſteren. — 
Nach einer amtlichen Meldung aus Wien ſind 
vier neue Cholerafälle in Bertocchn (Capo 
d'Iſtra), ein neuer Fall in Trieſt feſtgeſtellt 
worden. 


Arbeiterbewegung. 


Auch in Holland ein neuer Streik? Die großen 
Schiffahrtslinien in Amſterdam machen durch 
die Zeitungen bekannt, daß ſie den Seeleuten vom 
30. September ab eine monatliche Lohnerhöhung 
von 2 Gulden gewähren, entſprechend der im letzten 
Streik von den Seeleuten erhobenen Forderung. — 
In Rotterdam ſind die Maſchiniſten und Heizer 
aller Schleppdampfer in den Ausſtand getreten, um 
eine Lohnerhöhung durchzuſetzen. Im Hafenverkehr 
macht ſich eine große Stockung bemerkbar. 


fälle feſtgeſtellt worden, außerdem ſollen über 


klagen, iſt die anhaltende Dürre bereits ſehr bejorgnis» 
erregend geworden. Das Vieh kann vielfach, beſonders 
wo leichter Boden iſt, nicht mehr auf die Weide ge⸗ 
trieben werden, da alles verdorrt iſt. Der zweite Klee⸗ 
und Grasſchnitt fällt aus, oder er wird nur eine kümmer⸗ 
liche Weide liefern. Die Zuckerrüben ſind in dem tenne⸗ 
harten Lehmboden des Kulmerlandes ſehr dünn und 
werden nur wenig Schnitzeln liefern. Die Kartoffeln 


ſind in halb ausgewachſenem Zuſtande welk geworden, 


ſodaß auch der größte Regen ihnen nicht mehr nützen 
würde. Viele Landwirte werden, wie fie mit Beſtimmt⸗ 
heit jetzt ſchon ſagen, gezwungen ſein, ihren Viehſtand 
zum Winter zu verringern. 
es aber mit der Ackerbeſtellung für die Winterſaaten. 
Wo ſonſt zwei Pferde den Pflug zogen, müſſen heute 
vier vorgeſpannt werden. 
nur große Erdklumpen ab, ohne die Schollen umzulegen. 
In Liſſomitz, Lulkau, Bruchnowo und in perſchiedenen 
anderen Ortſchaften iſt Mangel an Brunnenwaſſer ein: 
getreten, ſodaß Nachbaren bei Nacht das Waſſer ein⸗ 
ander wegſchöpfen. Wenn nicht bald Regen kommt, ſo 
wird recht große Not entſtehen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Wir Bewohner der Schlachthausſtraße 
müſſen dringend um die endliche gründliche Reparaſur 
dieſer zu den belebteſten, aber auch ſchlechteſten Ver⸗ 
kehrswegen gehörenden Straße bitten. Im Winter 
bodenlos, iſt ſie im Sommer ſo verſandet und ver⸗ 
ſtaubt, daß das hier geſprengte Waſſer ins Faß der 


Am allerſchlimmſten ſteht 


Auch der Dampfpflug bröckelt 


— . — —-—ͤẽ— —-—-— 


Neueſte Nachrichten. 
Keine Herbſttagung des Abgeordretenhauſes. 

Berlin, 14. Auguſt. Wie eine Korreſpon⸗ 
denz wiſſen will, hat ſich die Mehrzahl der 
preußiſchen Mir iſter, vor allem der Finanz⸗ 
miniſter und der Miniſter des Innern gegen die 
Herbittagung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes ausgeſpr chen. Infolgedeſſen werde an⸗ 
genommen, daß man von einer ſolchen Abſtand 
nehmen wird. 

Das Marokko⸗Problem. 

Berlin, 14. Auguſt. Zu dem Pariſer 
Telegramm über die Unruhen im Sus⸗Gebiet 
wird dem „Lokalanz.“ von hieſiger zuſtändiger 
Seite mitgeteilt, daß von Unruhen in oder bei 
Tarudat hier nichts bekannt iſt. Auch von pri⸗ 
vaten Stellen, wo man darüber unterrichtet 
ſein müßte, zumal da die Unruhen ſich ſchon vor 
mehr als fünf Wochen zugetragen haben ſollen. 
wird dem Blatte gejagt, daß irgendwelche be: 
unruhigende Nachrichten aus dem Sus⸗Gebiete 
nicht eingelaufen ſind. Nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
ſteht eine Reiſe des Staatsſekretärs von Kider⸗ 
len⸗Waechter nach Schloß Wilhelmshöhe zum 
Kaiſer unmittelbar bevor. 


Witterungswechſel. f 
Berlin, 15. Auguſt. In der letzten 
Nacht trat eine ſtarke Abkühlung ein. Heute 
Vormittag fiel etwas Regen. Der Himmel iſt 
völlig bedeckt bei ſtarkem Weſtwind. 


Wahlrechtskundgebungen in Brüſſel. 

Brüſſel, 15. Auguſt. Die angekündigten 
Wahlrechtskundgebungen zugunſten des allge⸗ 
meinen gleichen Wahlrechts und des obligatori⸗ 
ſchen Schulunterrichtes führten etwa 100 000 
Perſonen nach Brüſſel. Seit zehn Uhr vor⸗ 
mittags bewegt ſich der Zug nach der Vorſtadt 
St. Gilles, wo Maſſenverſammlungen ſtatt⸗ 
finden. Die Truppen der Garniſon ſind konſig⸗ 
niert, etwa 2000 Schutzleute ſind zuſammen⸗ 
gezogen. 

Das Urteil im Winzerprozeß. 

Douai, 15. Auguſt. Die Geſchworenen 
fällten das Arteil über etwa dreißig Winzer, 
die wegen der Unruhen im Marnedepartement 
angeklagt waren. Sechs wurden zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen von vier Jahren bis zu einem Monat 
verurteilt, die übrigen wurden freigeſprochen. 


Neue Streikunruhen in Liverpool. 

London, 15. Auguſt. Während des 
Wiederausbruches von Anruhen in Liverpool 
mußte Militär herbeigerufen werden, das, wie 
berichtet wird, von der Schußwaffe Gebrauch 
machte. Das Ausſtandskomitee verkündete den 
Generalſtreik für ſämtliche Transportarbeiter. 
einſchließlich der Eiſenbahnangeſtellten. Die 
Aufrührer verſuchten Privathäuſer zu zerſtören 
und auszuplündern. Auf den Höfen verborgen, 
bewarfen ſie die Soldaten mit Flaſchen und 
verwundeten mehrere. Darauf gaben die Trup⸗ 
pen eine Anzahl von Salven ab und rückten mit 
aufgepflanztem Bajonett gegen die Angreifer 
vor. Die Zahl der Verwundeten iſt unbekannt. 
Es heißt, daß die Aufrührer nicht zu den Aus⸗ 
ſtändigen gehörten. ; 

Hitze und Dürre. 

Stockholm, 14. Auguſt. Während eines 
heftigen Gewitters ſchlug der Blitz in die Pul⸗ 
verfabrik Bjoerkborn bei Befors ein. Es er⸗ 
folgte eine gewaltige Explosion, die mehrere 
Gebäude des Pulverwerks vollſtändig dem Erd⸗ 
boden gleichmachte. 

Dresden, 14. Auguſt. Wegen der an⸗ 
dauernden abnormen Hitze iſt das königl. Schau⸗ 
ſpielhaus bis auf weiteres geſchloſſen worden, 
eine Maßregel, die bis jetzt einzig daſteht. 

München, 14. Auguſt. Nachdem es heute 
fünf Stunden geregnet hatte, ſetzte, nachdem 
einige Zeit Sonnenſchein geherrſcht hatte, 
mittags wieder ein ausgiebiger Regen ein. 

Überſchwemmung. 

Lodz, 15. Auguſt. Durch einen drei 
Stunden währenden Gewitterregen ſind viele 
Häuſer in den niedrigen Stadtteilen über⸗ 
ſchwemmt. Das Straßenpflaſter ift aufgewühlt, 
die Brücken ſind weggeſchwemmt. Ein Haus iſt 
eingeſtürzt. Der Schaden iſt beträchtlich. 

Neues deutſches Botſchafterpalais 

in Petersburg. 

Petersburg, 14. Auguſt. Heute fand 
die Grundſteinlegung des neuen deutſchen Bot⸗ 
ſchaftspalais in Gegenwart des deutſchen Bot: 
ſchafters und der Gräfin Pourtales, des baye⸗ 
riſchen Geſandten und ſämtlicher Mitglieder 
der deutſchen Botſchaft und der bayeriſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ſtatt. 

Ausbruch des Vulkans. 

Tokio, 15. Auguſt. Heute früh erfolgte 
ein Ausbruch des Vulkans Aſſama. Man be⸗ 
fürchtet, daß dreißig Touriſten getötet worden 
ſind, darunter mehrere Fremde. 

Die Cholera. 
Konſtantinopel, 15. Auguſt. 
Meldungen der Stadtbehörden ſind innerhalb 
der letzten vierzig Stunden in Konſtantinopel 
114 Erkrankungen an Cholera vorgekommmen, 
von denen 59 tötlich verliefen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börde. 
vom 15. Auguſt 1911. 
Wetter: Regen. 

Für Getreide, Hübenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ſtark weichend. 
Regulierungs⸗Preis 201 Mk. . 
per September— Oktober 201½—199 Mk. bez. 
per Oktober November 200—1991 Mk. bez. 
per November — Dezember 202—201 Mk. bez. 
per Dezember Januar 202 Mk. bez. 
per Januar — Februar 203 Mk. bez. 
int. hochbunt u. weiß 766—777 Gr 203 Mk. bez. 
infänd. bunt 766—783 Gr. 201—205 Mk. bez. 
inländ. rot 713— 793 Gr. 188—189 Mk. bez. 
Roggen ſtark weichend. 5 
inländ. 744 Gr. 158½—158 Mk. bez. : 
Regulierungspreis 159 Mk. 
per September — Oktober 161—159 Mk. bez. 
per Oktober November 162—160 Mk. bez. 
per Nopember— Dezember 163½—162 Mk. bez. 
Gerſle unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 674—680 Gr. 179—185 Mk. bez. 
tranfito groß 686 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 163—165 Mk. bez. ; 
Rohzucker Tendenz: flau. ; 
per Dftober— Dezember 13,52½ Mk. bez. 
Rendement 88”, fr. Neufahrw. 14,05 Mt. inkl. St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen 12,— ME, bez. 
Roggen- 12,20—12,60 Mk. bez. . 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
——— 
mm nn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 15 Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 20 Grad elf. 
Wetter: bewölkt. Wind Nordweſt. 
[Barometerſiand: 755 mm. N 
| Rom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur 
+ 33 Grad Celſ., niedrigſte + 17 Grad Cell, 


Nach Schleie 


Telegraphiſcher Verliner Vörſenbericht. 
115. Aug.] 14. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: B 


Oſterreichiſche Banknoten 85,20 | 85,25 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . .| 216,40 | 216,40 
Wechſel auf Warſchÿuu . » 4 —.— | —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %. . 93,59 [ 93,50 


Deutſche Reichsanleihe 3 % 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 
Preußiſche Konſols 3% . » 
Thorner Stadtanleihe 4% . 
Thorner Stadtanleihe 3ſ½ / . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % .. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 80,30 | 80,31 
Poſener Pfandbriefe 4% U... 103,— | 103,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 93,.—93,.— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4%% .] —.— | 93,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ o. 5 


83,50 | 83,50 
93,30 93,40 
83,60 83,40 


0 
0 
.. mi nn 
2 
0 


. 0000 


ao 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 200,— | 199,90 
Deutſche BanteXktin. . . ee.» 265,25 | 267,50 
Distonto-Kommandit-Anteile . . . 188,90 | 188,90 
Norddeutſche Kreditanftalt- Aktien. . .| 125,25 | 125,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 130,75 | 131,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft.] 275,25 273,60 
Bochumer Gußſtahl⸗ Aktien .| 23440 | 234,40 


Harpener Bergwerks-Aitin . 0. » 


Zaurahütte-Aktin . » » » 0. 176,25 176.— 
Weizen loko in Newyorl. a... .| 95½ 207 
„ September rare 204,— | 206,25 
Pr ir regen 204,50 | 206,25 
„ Dezember REN 205,75 | 208,— 
„ ITS scene en 0 Wa,n 211,75 | 114,— 
Roggen September 171,— 172,25 
„ Oktober 1272,55 173, 
„ Dezember, 1a. Meere 173,75 —— 
x ai. . . a 180,.— | —— 


ländiſche, 33 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 15. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
86 inländiſche, 129 ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie. 
und 1 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungstommiffion.) 
Danzig, 15. Auguſt. 

Auftrieb: 26 Ochſen, 78 Bullen, 93 Färſen und Kühe, 
194 Kälber, 253 Schafe und 1272 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —.— Mk., b) junge fleifch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 41—44 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 38—40 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—.— Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 43—44 Mk., b) vollfl. jüngere 39—41 Mk., 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—37 Mk., 
d) gering genährte 30—33 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 40—45 Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
36—40 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 32—35 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 27—30 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen —25 Mk., 9 gering genährtes ue leaf 
(Freſſer) —,.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
75—78 Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
55—60 Mk., o) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—54 Mk., 
(a geringe genährte Saugkälber 40—46 Mk.; Schafe: 
b) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—36 Mk., 
e) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 32—34 Mk., 
d) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—28 Mk., 
a) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — — Mk.; Schweine: 
d) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 42—44 Mk., 
b) vollfl. über 2¼ Zir. Lebendgewicht 43—45 Mk., c) volle 
fleiſchige über 2 Atr. Lebendgewicht 41—44 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 40—43 Mk., gering 
entwickelte Schweine 40—42 Mk., ) Sauen 40—42 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindergeſchäft ruhig. Kälberhandel lebhaft. Schafhandel 
langſam. Der Schweinemarkt wurde nicht geräumt. 


Thorner Marktpreiſe 


dom Dienstag den 8. Auguſt. 


niedr. höchſter 
Benennung. Preis 

Weizen 100 Kilo] 19,20 | 20,.— 
Roggen A 15,30 | 16,10 
A T 5 6,— | 16,80 
89955 FFF 1 16,20 } 16,80 
troh (Richt⸗ ). 7 — 3,50 
i 1 ale 
omerbeN -. 2 2 0 eo ao. © 2 * 
Rortoffen nn 0 Klo] 4,.—] 5— 
Noggenme hl > — — 
Brot . 2½ Kilo —.— —.— 
Nindfleifh von der Keule 1 Nilo 1,50 | 1,60 
Bauchflelſch h 2 1,20 | 1,30 
Ralbfleih nee. eu. 8 1,— | 1,60 
Schweineflifh. - » =... -° 75 1,30 | 1,80 
Hammelfleiſc hh. u 1,40 | 1,70 
Oeräu eier Spel » 2 2... = —— | 1,60 
Schmalz „ * — — 
Seer e 64,0, 0 2,20 2,60 
Eler Schock 3,20 7,40 
e Te, are ne.e 2,50 0.— 
77 a ne 
Bre S8 „ yo * —.80 1.— 
leie „„ „„ „ „ * 1,40 1,80 
ER RE NEE 9 1,20 1,60 
rauchen — 1,20 | 1,60 
Barſche . 5 —,80 | 1,40 
Bon: e e d ee .. * 2.— nr 
ap. eo 0 0 0.0 0 2° * 1.60 NN 
Barb inte * nn 1.— 
Weißfiſchhee 4 —20 —,50 
Heringe * ER Nr 
lunden 220000. ° „ 8 
ardne n re Bene 
Milch.. 1 iter 16 —.— 
en 3 nerefrslilerne 5 =. —17 
piritus ( 9595＋*˙r„ ” . = 
denaturler ). es | 3 I —30 | —,32 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
tohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſlugkohl 5—10 Pf. der ar 
Weißkohl 5—25 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. ber Kopf, 
Salat 3 Köpfchen —,— Pf., Spinat 20—25 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
filie Bundchen Pf., —.— Schnittlauch Bundchen —.— Pfg., 

wiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10—15 Pf. das 

ifo, Sellerie 5—10 Pf. die Knolle, Rettig 3 Stück 5 Pf., 
Meerrettig — Pf. die Stange, Radieschen 1 Bundchen 5 Pf., 
Gurken 0,60—1,50 Mk. d. Mandel, Schoten —.— Pf. das Pfund, 
grüne Bohnen 10—15 Pf. das Pfd., Wachsbohnen 20—25 Pf. 
d. Pfd., Birnen 10—30 Pf. d. Pfd. Apfel 5—30 Pf. d. Pfd., 
Kirſchen — Pf. das Pfd., Pflaumen 20—30 Pf. das 
Pfund, Stachelbeeren —— Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
Pf. das Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, 
Blaubeeren 30—40 Pf. der Liter, Waldbeeren —,— Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten —.— Mk. das Stck., 
Gänſe 3,50—8,— Mk. das Stück, Enten 2.80—6,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,350 —2,.— Mk. das Stück, Hühner junge 
1,20—2.— Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,85 Mk. das Paar, 
en —,— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 


Waſerfände der Weichſel, Srahe und Netze. 


tand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


Brahe bei Bromberg N. Pegel 


Netze bei Czarni kaum 2 


12. 5,16 11.| 5,18 
12. | 1,82] i1.| 1,82 
12.] 1. = 


Weichſel Thorn 15. 00,02 14. 00,10 
Zawichoſt . —— — 
Warſchau 13. 0,98 12. 0,96 
Chwalowice 113. 1,69 12. 1,66 
Zakrocz unn 9. | 0,38] 8.| 0,38 
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T 
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— — — — — äHüÜ2ꝓ— 
r.. —— nn vun nn nrlarmı augen enenbinn ne deieranser.erBesaisae Liu mn ann 


— - 
——— 


73 Jahren. 
Thorn den 15. Auguſt 1911. 


Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief 
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere 
liebe Tochter und Schweſter 


Maria roch 


im 13. Lebensjahre. 
Thorn den 15. 1 1911. 
Culmer Chauſſee 1 

Dieſes zeigen 1 an 
die trauernden 

Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 


woch, nachm. 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, ſowie die reichen Kranz⸗ 
und Blumenſpenden anläßlich des 
Todes meines lieben Mannes und 
unſeres lieben Vaters, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Basedow für die 
lroſtreichen Worte und dem Land⸗ 
wehrverein der Thorner Stadt⸗ 
niederung für die rege Beteiligung 
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren 


herzlichſten Dank. 
Familie Moede. 


Bekanntmachung. 


Zur Verbeſſerung des Fahrwaſſers 
iſt bei Stromkilometer 21,25 der 
Weichſel am linken Ufer zwiſchen den 
Buhnen Ober Neſſau Nr. 20 und 22 
ein hölzerner Einbau von 180 Meter 
Länge hergeſtellt worden. 

Das waſſerſeitige Ende des e I NRBH 
baues wird am Tage durch eine rote 


Flagge, während der Dunkelheit durch 


eine Laterne, bezeichnet. 

Die Schiffahrttreibenden haben jede 
Beſchädigung des Einbaues auf das 
ſorgfältigſte zu vermeiden. 

Thorn den 12. Auguſt 1911. 

Der Vorſtand 


des Königl. Waſſerbauamtes. 
Saunabend hen 19. Auguff, 


vormittags 11 Uhr, 
werben auf dem Gutshofe des Anſied⸗ 
; lungsgutes Thorniſch Papau: 


Fohlen, 


> 2« und 1⸗jährig, meiſtbietend verkauft 
Bedingungen werden vor dem Termin 
bekannt gegeben. 


Die ſtaatl. Gutsverwaltung. 


Zunngsverfleiperung. 


Mittwoch den 10. Auguſt 1911, 
vormittags 8¼ Uhr, 
mei ich in Schön ſee 
1 Harmonium 
öffentlich verſteigern. 
e am Reſtaurant 


En Be 15. Auguſt 1911. 


Boyke, 
e 


Zurliigefehtt. (€ 


Dr. Droese. 
Student der Philologie Unterricht 


erteilt egen. . 
in allen 131 555 Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. - 
2 lch gülige Dame würde einer 

E E armen Frau allen Kinder⸗ 

en und Baby⸗Wäſche billig ver⸗ 
au en oder fenten? Auskunft erteilt 


von 


Beau v. Treskow, Brückenſtr. 32, 2. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Vormittag 97¼ Uhr verſchied ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden im Diakoniſſenkrankenhauſe Thorn⸗Mocker meine inniggeliebte 
Frau, unſere gute Mutter, Schweſter und Tante 


Heinriette Arndt, 


geb. Hering, 
im nahezu vollendeten 62. Lebensjahre. 
Barbarken den 14. Auguſt 1911. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 17. d. Mts., nachm. 4½ 
Uhr, von der Leichenhalle des Diakoniſſenkrankenhauſes Thorn⸗Mocker 
aus auf dem altſtädt. Kirchhof ſtatt. 


Hale 800 verſtarb N Rentier 


Julins Reissmüller 


auf dem Gute Koſſowo, wo er zur Erholung weilte, im Alter von 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Bergung wird noch bekannt 5 


: = 55 1911 find: 


Poliz ide Fahnen | 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 


2 Diebſtähle, 1 Betrug, 1 Sachbeſchä⸗ 
dans 1 Anterſchlagung, 1 Straßen⸗ 
aub 


zur Feſſſtelung, ferner: 

in 10 Fällen liederliche Dirnen, in 4 

Fällen Obdachloſe, in 3 Fällen Bettler, 

in 12 Fällen Trunkene, 4 Perſonen 

wegen Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 

3867 Fremde waren gemeldet. 

In derſelben Zeit ſind als gefunden 
angezeigt und bisher nicht abgeholt: 

a) im Fundbureau aufbewahrt: 

1 Bauzeichnung, 1 Sonnenſchirm, 1 
Taſchenmeſſer, 1 Paket Hanf, 1 Broſche 
mit Photographie, 1 Kinderſchuh, 1 Da⸗ 
menportemonnaie mit Inhalt, 1 ſchwarzes 
Portemonnaie mit Inhalt, 1 Geſinde⸗ 
dienſtbuch, 1 Geldmünze und 1 Schlüſſel, 
2 Schlüſſel, 1 Kneifer, 2 kleine Schlüſſel, 

1 Handtaſche mit Schlüſſel, 1 Freifahrt 
ſchein, 1 Paket Schriftſtücke; 

b) in Händen der Finder: 

1 ſchwarzer Sonnenſchirm bei Hollatz, 
Strobandſtr. 3, im Laden, 1 ſilbernes 
Ketlenarmband bei Ernſt Jilgner, Brom⸗ 
bergerſtraße 33, 1, 1 ſchwarzer Herren⸗ 
regenſchirm bei Sommer, Brückenpfeiler 
18, 1 Damenuhr bei Kowski, Wieſes 
Kampe, 1 Damenregenſchirm bei Huch. 
feldt, Culmerſtr. 6; 

c) Bugelaufen 10.2 

1 junges Huhn bei Weinert, Seglerſtr. 1, 
1 Schildkröte bei Palakowski, Mellienſtr. 
102, 1 Ente bei Berg, Strobandſtr. 15, 
1 Huhn bei Kucznitzki, Baderſtr. 5, 3, 
1 ſchwarzer Teckel mit gelben Flecken 
bei Michalski, Weinbergſtr. 15, 1 Terrier 
bei Neitzel, Mellienſtr. 138, 1 junger, 
brauner Jagdhund bei Wagner, Elyfium. 
1 brauner Jagdhund mit weißen Bruft 
bei Szymanski, Culmer Chauſſee 82. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 

Thorn den 9. Auguſt 1911. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Mullen 
Velpachtung. 


Die landw. ers und Mühle 
Rheinsberg, G. m. b. H. zu Rheinsberg 
(Weſtpr.), Pe ihre Mühle zu 
verpachten. Rheinsberg liegt in der be⸗ 


völkertſten Gegend des Kreiſes Brieſen, 


10 km Chauſſee von der Kreisſtadt 
Brieſen, 10 km Chauſſee von der Stadt 
Schönſee und 12 km von der Stadt 
Culmſee entfernt. Leiſtung der Mühle 
täglich 100—120 Zentner Mahlgut und 
150 Zentner Schrotgut. Land, Woh⸗ i Y F ⁰ ⁰ RN Y 
nung und Ställe für Pächter u. Arbeiter 
vorhanden. 2 Kirchen, zweikl. Schule, 
Poſt. Molkerei, Gaſthaus und alle Hand⸗ 
werker am Ort. Zur Beſichtigung der 
Mühle wollen Bewerber ſich bei Herrn 
Geſchäftsführer Laumer in Rheins⸗ 
berg melden; derſelbe und der Unter⸗ 
zeichnete geben die Bedingungen bekannt. 
Schriftliche Angebote ſind bis zum 
1. September 1911 an den Unter⸗ 
zeichneten zu ſenden. Bahnſtation Schön⸗ 

ſee mit Perſonenpoſt nach Rheinsberg. 

Rheinsberg (Weſtpr.) 
den 14. Auguſt 1911. 
Gäbel, 1. Geſchäftsführer. 

R R für junge 
Leichte Handarbeiten: mad gen sei 
le — —— ar 


, Steleugefuhe 


Sicht e Duchhalkerin, 
erſte Kra TE Jahre in einem der 
größten Geſchäfke tätig, mit allen vor⸗ 
kommenden Stontorarbeiten und Kaſſen⸗ 
weſen vollſtändig vertraut, ſuch t ander⸗ 
weitig dauernde angenehme Stellung. 

Gefl. Angeb te erbitte unter M. II. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſchäftigung. 
Waſchfrau 1 55 eh 

ki 
Badentuape 2 27, 3, Ecke Breiteflrahe, 


und Knabenanzüge, 


Kleider, Röcke, Bluſen, Kinderkleider 
ebenjo Verände⸗ 
rungen und Ausbeſſerungen werden ſchnell 
und gut ausgeführt. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


hat höchſte Heishrait, geringen Aſche⸗ 
gehalt. Saubere Bedienung der Ofen. 
Verkaufsſtellen: 

Banmaterialien- und Kohlen-Handels- 
nesellschaft mit beschr. Haftung, 
uni, Fernſprecher 640 u. 641. 
O. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 

Georg Dietrich, Alexander Rittweger 
Nachf. 

Franz Zährer. 

W. Böttcher. 

Gebr. Pichert, G. m. b. H. 

— 3 3 43. 


Einkaſſierer u. Derläufer 
der polniſchen Sprache mächtig, bei Ge⸗ 
halt und hoher Proviſion geſucht. Kleine 
Kaution erforderlich. 

g 2 W Peel 36, | © 
Mehrere 


Malergehilfen 
u. Anſtreicher 


ſtellt bei hohem Lohn von ſofort ein 
Reiſe wird vergütet. R 
. Lewandowski, 


____Walermeiiler, Golub, Gollub. 


Mehrere Tischler 


werden von ſofort für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung eingeſtellt bei 


Alfred Senske, Schlochau. 
Tüchtige Westenschneider 


finden dauernde hochlohnende Beſchäft gung 
Heinrich Kreibich. 


Lehrlinge 
ſtellt ein Walter Bru 
Fahrradſchloſſerme ſter u. Mechaniter. 


Daufburſchen 


verlangt ſofort J. Tschichoflos. 


Einen Lanfburſchen 
auf halbe Tage verlangt 
Gerberſtraße 13/15, Hof, pt., rechts. 


ratlden bautandel 


verlangt ſofort 
Franz Loch, Gerberſtr. 27. 
Einen tichtigen 


Arbeiter 
ſtellt ſofort ein H. Saflan. 

Fuhrleute 

zum Ziegelfahren 


können ſich melden bei 


Skowronek & Domke. 


Dortſelbſt werden noch 


Arbeiter 


eingeſtellt. 


aufburſche 
von ſofort geſucht. 
Liedtke, Kloſte ſtr. 20. 


1 Kutſcher 


kann ſich melden. Antritt ſofort. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Freſſe“. 


Verh. Hausmann 


für Zentralheizung, Garten⸗ und Haus⸗ 
reinigung in neuem Haufe der Brom- 
berger Vorſtadt von bald geſucht. 
Angebote unter U. K. an die Ge⸗ 
Ihäfsftele der „Brefle“ der „Preſſe“. 


Bulletin 


(Anfängerin), nur mit guter Handſchrift, 
ſofort geſucht. Angebote unter ©. 

10 O an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wir ſuchen zum möglichſt baldigen 

Antritt eine jüngere 


Buchhalterin 


mit guter Schulbildung, die flott ſteno⸗ 
graphieren und Schreibmaſchine ſchreiben 


kann. 
Nur ſchriftliche Angebote mit Angabe 


der bisherigen Tätigkeit und Gehalts⸗ 
anſprüche an 


Norddeutſche Creditauſtalt 
Jiliale Thorn. 


Tüchtige 


Frauen und Mädchen 


zum Flaſchenſpülen, ſowie 


kräft. Arbeitsburſchen 


verlangt A. E. Pohl. 


Tüchtige Zuarbeiterin 


ſo fort geſucht Coppernikusſtraße 35, 1. 
Daſ. können ſich auch Schülerinnen melden. 


Variete Viktoria = Park. 


Zum erſtenmale in Thorn: 


r jsinal Wiener Parisiauer. 


Mittwoch den 16. Auguſt: 


e 


Erſtes Gaſtſpiel. — 


e 8 Uh r. 


Zur Aufführung gelangen: 


Ein koſtſpieliges Abenteuer. 


Iſt nix dabei. 
Etrumpfband, 


ſowie Solovorträge von den berühmten 
Wiener Theater, 


errn A. Kronau vom königl. kaiſerl. 


Künſtlern Herrn WW. Banner vom 
Privat⸗Theater in 


Joſephſtadt, Herrn R. Weygand vom Wiener Orpheum, Frl. Liesel Ferry 
von der P9100 Theater⸗Komödie in Wien, Frl. Fritzi Marow vom Wiener 
Orpheum, Frl. K. Matusch, Operetten⸗Enſemble Wien. 

r Preiſe der Plätze 2 wie bisher im Viktoria⸗Park. 


Beere nan 


Filiale Artushof Glückmann Kaliski, 


Gust. Ad. 


Schleh, Breiteſtr., Richter & Franke, Eliſabethſtr. 


Mein Lager in: 


— V trickwolle 


E iſt bereits komplett ſortiert. 
Die von mir geführten Qualitäten ſind 1 vorzüglich und 


preiswert. 


Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtr. 


Kontoriſtin 


mit guter Schulbildung, die auch gleich⸗ 
zeitig gewandt im Umgang mit Kund⸗ 
ſchaft iſt, der poln. Sprache mächtig, von 
gleich reſp. fpäter- geſucht. Ausführ⸗ 
liche Bewerbungsſchreiben ſind zu 15 an 


Singer Co., Nähmaſchinen A.⸗G 
Thorn, Breiteſtraße 32. 


gebildetes, junges Mädchen, welches die 
Beaufſichtigung der Schularbeiten und 
Beſchäftigung zweier Mädchen (9 und 
10 Jahre) an den Nachmittagen über⸗ 
nehmen will. Angebote unter M. 22 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 
welches die Mittelſchule beſucht hat, ſucht 
Stellung in einem Kontor zwecks Aus⸗ 
bildung als Buchhalterin. Näheres 

Gerberſtraße 22. 


Aufwärterin geſucht Talſtraße 30, 1, l. 


4 in die etwas kochen kann, 
nun) wird von fofort sat. 
| ————— BR 


Ländl., a fichere Dypot = Bon 
zu 5 % zu zedieren. Angebote unter 


S. 3 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


2 gute, junge Milchkühe 
zu ktaufen geſucht. 
Grelewiez, Schönwalde. 
Gebrauchte, gut u kaufen 
erhaltene f Pumpe ſgeſugt 
Gefl. Angebote unter J. N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


(dp ebrauchter, Braher Br Nohrs 
plattenkoffer, N auch imitiert, 
zu kaufen geſucht. Angebote 
mit Preis und Größenangabe unter Z. 
an Er 1 —— ä —— — 


Mein 


Heſchüfts haus 


am Markte ſteht billig zum Verkauf. 
Habe auch ein 


Bepofitorinm 
zu 5 W. Melerski, 


Schönſee. 


Gropfortierte 


U Kaltoffe 


(Weltwunder) gibt, nach vorheriger 
Beſtellung in größeren Poſen ab 


Dominium Colmansfeld 


bei Schönſee (Weſtpr.). 
Waſchmaſchine mit Wring⸗ de 
Maſchine, 


beide noch gut 0 gibt für 15 Mk. ab 
. Franke, Waldſtraße 29a. 
Graner gut erhaltener l zu 
verkaufen Parkſtr. 18, 3, 


Zwei Güter bei Shorm, 


269 Morgen, Preis 70000 Mk., An⸗ 
zahlung 15 000 Mk., 200 Morgen, Preis 
130 000 Mk., Anzahlung 40900 Mark, 
zu verkaufen durch 

Car! Arendt. Sirobandſir. 13. 
1 Dick 9 tt u. a. m. billig zu 
E8 E verkau 5 1 n 


Mellienſtraße 114, 


Damenfahrrad u. Geige 


zu verkaufen Brückenſtraße 26, 2. 


\ Brombergerſtr. 26, 1, 3 Z., 450 


Großer Ausziehtiſch, 


Sofa, Gaskrone, u. a. m. 


zu verkaufe 
Werberſtraße 33 35 pt, Eing. Schloßſtr. 


Ein elegantes, wenig gebrauchtes 
Grammophon 2 mit vielen 
wundervollen Platten und eine ganz 
neue hochfeine Gaszuglampe zu ver⸗ 
SE Wo. fagt b. 1 d. ER 


WERE, 


4 ec 9 


Hal MM) Grumbei ker- rn 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 


Schulſtr. 15, 1, 8 Zimmer 20001. 7. 
Schulſtraße 23, 1, 8 Zimmer, 

Warmwaſſerheizung u. reich⸗ 

licher Zubehör, auf Wunſch 

Pferdeſtall und Remiſe, 180011.10. 
Schulſtr. 12, hochp., 6—7 3. 145011.10, 
Schulſtr. 11, 2, 7 Zimmer, 14501. 7. 
Friedrichſtr. 10/12, 6 Zim, 1400.10. 
„ Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Albrechtſtr. 6, 1, 5 Zim., 1200.10. 
Frie drichſtr. 10:12, 6 Zim., 115011.10. 
Albrechtſtr. 6, 2, 5 Zim., 11001.10. 
Breiteſtr. 37, 3, 6 Zimmer, 9001.10. 


Schuhmacherſtr. 12, 3, 5 Zim., 850 ſof. 
Frſedrichſtr. 10712, 1 Laden 5 
und Wohnung, 8401.10. 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim., 820 ſof. 
Mellienſtr. 115, 2, 5 Zimmer, 
Bad, Garten u. reichl. Zub., 800 
Aldrechtſtr. 6, 3, 4 Zim. 7501.10. 
Albrechtſtr. 6. pt, 3 Zim. 725 of. 


II Jatobſtr. 15. 2, 4 Jun 700 fl. 10. 


Brombergerſtr. 26, 15 Zim. 700 
Jakobſtr. 13, 2, 4 ae 6501.10. 
Brombergerſtr. 26, pt., 5 Z., 600 
Schulſtr. 22, 1, 3 "Bin, auf 
Wunſch Stall u. Remiſe, 6001.10. 
Eliſabethſtr. 6, 3, 5 Zimmer, 


reichl. Zubehör, 600 
Lindenſtr. 54, 2, 4 Zim., 5801.10. 
Brombergerſtr. 45, pt., r. 5 3. 

mit Vorgarten, 5401-10. 


Brombergerſtr. 45, 1, r., 5 3, 520 ſof. 
Mellienſtr. 127, 2., 3 Zim. 500 
Brombergerſtr. 26, pt. 2 3., 50011. 4. 
Schulſtr. 16, 2, 3 3 Badeſt, 500 
Strobandſtr. 3, 17 4 Sim, 500 ſof. 
Brombergerſtr. 45, pt., I., 4 J. 

mit Vorgarten, 4801.10. 


Jakobſtr, 15, pt., 3 Zim. 4501.10. 
Kloßmannſtr. 18, Eing. Talſtr., 

3 Zim., kl. Vorgarten, 4501.10. 
Mellienftr. 127. 1, 4 Zim., 4501.10. 
Bacheſtr. 12, 2 möbl. Zim., 4201.10. 
Leibitſcherſtr. 46, 1, 4 Zim, 4001.10. 
Leibitſcherſtr. 46, pl, 4 Zim., 4001.10. 


Friedrichſtr. 10/12, 3 Zim., 3800.10. 
Mellienſtr. 114, 2, 3 Zim. 3751.10. 
Breiteſtraße 37, 3 Zimmer, 3604.10 
Gerechteſtr. 5, 1, 2 Zim, 3201. 8. 
Gerechteſtr. 5, 2. 2 Zim., 3001.10. 
Leibitſcherſtr. 35, pt, 3 Zim., 250 ſof. 
Mellienſtr. 114, 4, 1 Zim., 1441.10 


Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 
Grabenſtr. 34, pt., 3 Zimmer, F 
Grabenſtr. 34, 4 585 Bad u. Zub. 1. 
Mellienſtr. 101, 4 Zimmer, 
auf Wunſch pferde und 
Wagenremiſe, 
Gerechteſtr. 35, 1, 2 Zimmer, 
Parkſtr. 16, 3, 6 Zimmer, auf 
Wunſch free, 
Su 16. 4, 5 3., auch geteilt, 
Soßen. 50, Eing. Parkſtr., 
6—7 Zim, auf Wunſch Pfer⸗ 
deſtall und Wagenremiſe, 
SINE 22, 2, 2 Wohn. 
3 Zim. mit Batton, 
Mellienſtr. 126, 1, 4 Sim, 
Waldſtr. 31a, 4 Air 1.10. 
Brombergerſtr. 74, pt., 5—6 3., 
Pferdeſtall und Garten. 


Mellienſtr. 92, 2, 3 Zimmer, 
Gas, Bade⸗ u. Mädchenſt., ſof. 
Schulſtr. 20, an 2 Zimmer, 1.10. 


Mellienſtr. 72, 2, 4 Zimmer, 


ögorz. 
Umzugshalber Wohnung, 4 Zimmer und 
Zubehör, zu vermieten. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 3 Zimmer 
Sehr freundl. Wohnung, ard reich 
Zubehör, gr. Balkon, eventl. Garten und 
Pferdeſtall, mit Gas und elektr. Flur⸗ 
beleuchtung, zu vermieten. Kaſernenſtr. 9. 

Frau Brohm. 
2 Sluben und Küche und Stube 


FJ e und Küche zu vermiet 
Silerf. Oehrod e ede HPoſſraße 17. 


Männergeſangverein 
„Liederkranz“. 


Mittwoch den 16. d. Mts., 
abends 9 Uhr: 


Wiederaufnahme der 
—— regelmässigen Uebungen. 
Der Vorſtand. 


Sonntag den 20. d. Mts.: 


des vaterländiſchen Frauenbereins 
Thorn⸗Mocker 


im Viktoria⸗Park. 


KONZERT. 


Verloſung eines von J. Maf. der 
Kaiſerin geſchenkten Bildes. 
ß waren und Getränke. 
Um zahlreichem Beſuch zum beſten der 
Vereinsarbeit bittet 


der Vorſtand. 
Verein für paturgemäße 
Lubeus⸗ und Heilpeiſe 
iorg, Mittwoch ade. 8 ½ Uhr 


im kl. Schützenhaus ſaale: 


Monats verſammlung 


Gäſte und Freunde herzlich willkommen. 


Der Vorſtand. 


Aiegelel⸗ Pall. 


Das Dienstag berregnete 
Konzert fudet heute, 


Mittwoch, 16. Auguſt, 
bon 4 Uhr fal 


Mittwoch, 16. August, 
Dampfer „dufeiedenheit 


Czernewitz 


u 3 Uhr nachmittags von der Fähre. 


ale ſchutzſtele für Frauen. 


Frauen und Mädchen aller Stände 
erhalten unentgeltlich 


Rat und Auskunft 
in Rechtsfragen. 


Sprechſtunde: 
Montag, Abend, von ½7—½8 Uhr, 
Bäckerſtraße 49, 1. Gemeindeſchule. 


Verein Frauenwohl Thorn. 


bl. Zimmer mit auch ohne Be⸗ 
Aköſtigung bill. 5. verm. Rayonſtr. 2 per. bill. z. verm. Rayonſtr. 2, p, r. 


bin‘ engerheller 


Saflan. 


zu vermieten. 


| AT 9 
dirndl. Wohnung zun Sa ir 


zu 15 Min. vom Stadtbahnhof entfernt 
0 Gefl. Ang. mit Preis unter 
„G. a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


3 Simmer, 


parterre oder 1. Etage, werden in der 
Stadt per 1. Oktober zu mieten geſucht. 
Gefl. a mit Preisangabe unter 
B. G. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ 
erbeten. 


Lose 


I aut Oſtdeuiſchen Ausſtellungslolterie 


in Poſen, Ziehung am 5., 6. und 7 
5 Ae d. Js., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, ä 2 Mk., 


„zur 16. Geidisdlerie für die Zweche 


des preußiſchen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, a 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W. von 
10000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Loſe, ein Gewinn garantiert, à 


1 Mk., 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗ Einneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Ein 1½ Jahre altes bild⸗ 
hübſches Mädchen iſt als 
eigen abzugeben. Angebote unter 
N. N. 100, paſtlagernd Thorn. 
Verl Kapſelbroſche aus 
ren GranatenlinnenKinder⸗ 


bildnis), an Pincenezſchnur befeſtigt, und 


\ einBircenez in Lederhülle Sonntag Abend. 


Gegen Belohnung abzugebe bei 
Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 
utlaufen 
braun⸗weißer, kurzhaariger Jagdhund. 
Hundemarke Nr. 259. Gegen hohe Be⸗ 


lohnung abzugeben bei 
Hauptmann Ribbentrop, 


Schulſtr. 11, 1. 
Entlaufen 


am Sonntag Abend 
ein großer gelb⸗weiß 
gefledter Hofhund, auf den Namen 
„Nora“ hörend. Abzugeben 
Graudenzerſtr. 126. 
Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 10]. 
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Bäuerinnen-Dereine. 


In dem von internationalen Inſtitut her⸗ 
ausgegebenen „Bulletin für volkswirtſchaftliche 
und ſoziale Einrichtungen“ ſind intereſſante 
Einzelheiten über die Frage der Bäuerinnen⸗ 
Vereine veröffentlicht worden. Daß die Frau 
auf dem Gebiet der Landwirtſchaft einen nicht 
zu unterſchätzenden Einfluß auszuüben ver⸗ 
mag, iſt bekannt. Jedoch hat es bis jetzt im 
allgemeinen noch keine Organiſationen ge⸗ 
geben, in denen dieſe neuen Beſtrebungen zu 
einer einheitlichen, zielbewußten Arbeit zuſam⸗ 
mengefaßt wurden. Eins der erſten Länder, 
die mit dem guten Beiſpiel vorangehen und 
uns zeigen, was die Bauernfrauen auf dem 
Wege des Zuſammenſchluſſes erreichen könnten, 
iſt das auch ſonſt an Verſuchen auf ſozialem Ge⸗ 
biet ſo reiche Belgien. Neben den äußerſt 
zahlreichen, in der Mehrzahl aus Männern be⸗ 
ſtehenden landwirtſchaftlichen Vereinen ſind 
hier während der letzten 5 Jahre eine beträcht⸗ 
liche Zahl von Bäuerinnenvereinen entſtanden, 
deren erſte Vorläufer in Canada zu finden 
ſind. 

Die Triebfeder, die zur Begründung dieſer 
Einrichtungen führte, lag in dem Wunſch, der 
immer bedrohlicher werdenden, auch auf die 
Kreiſe der Landmädchen übergreifenden Land⸗ 
flucht zu ſteuern. Man glaubte, daß es das 
Beſte zur Bekämpfung dieſer Gefahr ſein würde, 
ſich unmittelbar an die Frauen und Mütter zu 
wenden, in ihnen das Gefühl für die Vorzüge 
des Landlebens zu erwecken, ihnen die Gefahren 
der Städte klarzumachen, und ſchließlich eine 
fachliche Ausbildung zuteil werden zu laſſen, die 
ſie für die einzelnen Zweige ihres Berufes, wie 
Milchwirtſchaft, Geflügelzucht und Gartenbau, 
mit den nötigen Spezialkenntniſſen ausrüſtete. 
Die wandernden Haushaltungsſchulen haben 
zwar ſeit einigen Jahren dieſen Bedürfniſſen 
teilweiſe ſchon genügt. Um ihre ſegensreichen 
Erfolge aber nicht ſpäter wieder verloren gehen 
zu laſſen, waren weitere Maßnahmen erforder⸗ 
lich. Zu dieſem Behuf war es nötig, die 
Frauen der Landwirte in ſtändige Vereinigun⸗ 
gen zu gruppieren. Die erſten dieſer Vereine 
wurden in Belgien im Jahre 1906 begründet. 
Dank der lebhaften Unterſtützung, die fie beſon⸗ 
ders von ſeiten der katholiſchen Partei erfuhren, 
iſt ihre Zahl heute auf 75 mit einen Geſamt⸗ 
mitgliederbeſtand von 7000 Perſonen geſtiegen. 

Die Begründung vollzieht ſich auf einfache 
Art. Während der Anterrichtszeit der land⸗ 
wirtſchaftlichen Frauenſchulen werden, unter 
Beihilfe der Schülerinnen dieſer Schulen, die 
in der Umgegend lebenden Bauernfrauen zur 
Bildung eines Vereins aufgefordert. An ſeine 
Spitze tritt eine Vorſitzerin, zwei ſtellvertre⸗ 
tende Vorſitzerinnen, 3 Aufſichtsratsmitglieder 
und eine Schriftführerin, die zugleich das Amt 
des Schatzmeiſters bekleidet. Der Mitglieds⸗ 
bentrag beträgt 50 Centimes (40 Pfg.). Er 
dient teils, um die Unkoſten des Vereins zu 
decken, teils um für die Hauswirtſchaft nützliche 
Gegenſtände, reinen Gemüſeſamen u. dergl. m. 
zu beſchaffen. Der Zuſammentritt der Ver⸗ 


wetterwolken. 


Roman von M. v. Buch. 


3 Machdruc verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 


Den Tod ſeiner Tochter berührte Menzel 
nur mit wenigen Worten. . 

„Der Schuft von Sſterreicher hat ſie im 
Stiche gelaſſen,“ erzählte er und fügte hinzu: 
ich meine den öſterreichiſchen Lakaien, der 
eine zeitlang im Hauſe des Herrn Grafen 
weilte und der jetzt im königlichen Dienſte 
ſteht. Der hat ihr die Ehe verſprochen und. 
und ſein Wort nicht gehalten. Da hat ſie ſich 
vor mir, ihrem alten Vater gefürchtet. Darum 
hat ſie nicht nach Dresden zurückkommen und 
mir unter die Augen treten wollen. Lieber, 
viel lieber ſchied ſie freiwillig aus dem Leben. 
Armes Kind.“ 

Als die beiden Männer endlich voneinander 
Abſchied nahmen, war die Nacht herein⸗ 
gebrochen. Auf getrennten Wegen ging man zur 
Stadt zurück. Maltzahns Manteltaſche aber 
barg jetzt die Rolle, die ſich vorher in Menzels 
Rock befunden hatte. 

Durch ein Hinterpförtchen, dasſelbe, das er 
bereits beim Ausgange benutzt, gelangte der 
junge Geſandte in ſeine Wohnung. Er begab 
ſich in ſein Arbeitszimmer, wo er faſt die 
ganze Nacht hindurch aufſaß. Er las die Pa⸗ 
piere, die ihm der Kanzleiſekretär gegeben 

Endlich, endlich hatte er vollgiltige Be⸗ 
weiſe von dem Bündniſſe zwiſchen Sſterreich 
und Frankreich. Beide Staaten rüſteten insge⸗ 
heim, um bei erſter, paſſender Gelegenheit über 
Preußen herzufallen, es zu überwältigen. 


Thorn, Mittwoch den 16. Auguft 10. 


einigung erfolgt etwa 4 bis 5mal im Jahre, 
bei welcher Gelegenheit Vorträge, landwirt⸗ 
ſchaftliche Preiskonkurrenzen und praktiſche 
Lehrſtunden abgehalten werden. Faſt jeder 
Verein beſitzt ſeinen beſonderen Leſeſaal, in 
dem Bücher hauswirtſchaftlichen, hygieniſchen, 
land⸗ und milchwirtſchaftlichen Charakters ſo⸗ 
wie ſolche über Züchtigungskunde ausliegen. 
Propaganda über die neue Bewegung machen 
in dem walloniſchen Teil Belgiens die Zeit⸗ 
ſchrift „La Fermière“ und in dem flämiſchen 
die „Boerin“. Die Erfolge der Vereinigungen 
ſind recht befriedigend. Die Bäuerinnen nah⸗ 
men in großer Zahl an den Verſammlungen 
teil intereſſierten ſich lebhaft für die Vorträge 
und verſtanden auch, Nutzen aus ihnen zu 
ziehen, und zwar machten ſich die hieraus erge⸗ 
benden Fortſchritte in beſonderem Maße bei der 
Geflügelzucht, der Käſebereitung, dem Gemüſe⸗ 
bau und der Anfertigung von Fruchtkonſerven 
bemerkbar. f 185 
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Sozialdemokraten als Arbeitgeber. 


Die in München abgehaltene General⸗ 
verſammlung des ſozialdemokratiſchen Lager⸗ 
halter und Lagerinnenverbandes nahm nach 
dem Vortrage eines Verbandsſekretärs über 
„Die Konſumgenoſſenſchaften als Arbeitgeber 
und ihre Beziehungen zur modernen Arbeiter⸗ 
bewegung“ einſtimmig eine Reſolution an, in 
der es u. a. heißt: 


„Die letzte vom Verband aufgenommene 
Statiſtik zeigt, daß ein großer Teil der Kon⸗ 
ſumvereine ſeine ſoziale Pflicht als Arbeit⸗ 
geber nicht erfüllt. Die Generalverſammlung iſt 
ſich bewußt, daß die Konſumvereine im heutigen 
kapitaliſtiſchen Staatsweſen im gewiſſen Sinne 
kapitaliſtiſch geleitet werden müſſen, um ſich 
lebens⸗ und leiſtungsfähig zu erhalten. Sie 
kann ſich jedoch mit der Anſicht: „die Konſum⸗ 
genoſſenſchaften, wirtſchaftlich geſprochen, nur 
als Krämer zu betrachten“, nicht einverſtanden 
erklären. Die Konſumgenoſſenſchaften ſollten 
im heutigen Wirtſchaftsleben eine höher ent⸗ 
wickelte Form der Warenvermittlung dar⸗ 
ſtellen. Eine weitere Aufgabe der Konſum⸗ 
genoſſenſchaften muß aber ſein, wertvolle ſoziale 
Arbeit durch Schaffung muſtergiltiger Lohn⸗ 
und Arbeitsverhältniſſe zu leiſten. Deshalb 
fordert die 12. Generalverſammlung des Ver⸗ 
bandes der Lagerhalter und Lagerinnen 
Deutſchlands 
dieſe Aufgabe noch nicht erfüllen, auf, den For⸗ 
derungen der Gewerkſchaften Rechnung zu 
tragen. Die Generalverſammlung verurteilt 
aufs ſchärfſte das Verhalten einiger Konſum⸗ 
vereine, die ihren Lagerhaltern den Beitritt 
zu dem Lagerhalterverband verbieten, und for⸗ 
dert die Gewerkſchaften auf, nur die Konſum⸗ 
genoſſenſchaften zu unterſtützen, die das Koali⸗ 
tionsrecht ihrer Angeſtellten und Arbeiter re⸗ 
ſpektieren. In der Erkenntnis jedoch, daß 
innerhalb des heutigen, nach Konzentration der 
Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsbetriebe drängenden 
Wirtſchaftsſyſtems kleine Zwerggebilde von 


die Konſumgenoſſenſchaften, die 5 


breſſe. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


Konſumgenoſſenſchaften weder ihre wirtſchaft⸗ 
lichen noch ihre ſozialen Aufgaben erfüllen 
können, verpflichten ſich die Mitglieder des Ver⸗ 
bandes der Lagerhalter und Lagerhalte⸗ 
rinnen Deutſchlands, allen Zerſplitterungsver⸗ 
ſuchen der Konſumgenoſſenſchaftsbewegung ent⸗ 
gegenzutreten und die Schaffung großer lei⸗ 
ſtungsfähiger Bezirkskonſumvereine zu 
fördern.“ 

Unter ſchämigem Schweigen hat die rote 
Preſſe dieſes Bild ſozialdemokratiſcher Arbeiter⸗ 
freundlichkeit und Geſinnungstüchtigkeit 
wiedergegeben. Erröten iſt ihr ja nicht möglich. 
Die Klagen der Lagerhalter ſind ſchon ſehr alt 
und werden ſicher noch oft ertönen. Gleichwohl 
fehlen ihrer diesmaligen Reſolution beſondere 
Reize nicht. Wie oft hat die revolutionäre 
Partei den Zwergbetrieben der Exiſtenzberechti⸗ 
gung abgeſprochen. Aber die Zwergkonſum⸗ 
vereine werden beibehalten ſelbſt zum Preiſe 
ungenügender Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe 
der Angeſtellten. Dazu beziehen ſich die Be⸗ 
ſchwerden noch nicht einmal ausſchließlich auf 
Lohnhöhe und Arbeitsdauer, ſondern auch das 
Koalitionsrecht wird einem Teile der Lager⸗ 
halter vorenthalten. N 


Schule und Unterricht. 


Reform des Geſangunterrichts. Im preußiſchen 
Kultus miniſterium geht man mit der Abſicht um, 
den Geſangunterricht auf höheren und niederen 
Schulen neu zu geſtalten. Zu dieſem Zwecke ſoll 
eine Kommiſſion eingeſetzt werden, in der neben 
dem Dezernenten des Kultusminiſteriums Geſang⸗ 
lehrer und praktiſche Muſiker vertreten ſein wer⸗ 
den. Die Kommiſſion wird nach den großen 
Ferien unter dem Vorſitz des Kultusminiſteriums 
zu ihrer erſten Sitzung zuſammentreten. 

Die Ausbildung der Mittelſchullehrer. Es hat 
bereits ſeit längerer Zeit die Abſicht beſtanden, die 
Vorbereitung zum Examen der Mittelſchullehrer 
auf eine fachgemäße Grundlage zu ſtellen. Gegen⸗ 
wärtig bleibt es jedem Anwärter überlaſſen, ſich 
ſelbſt für das Examen vorzubereiten. Die Anter⸗ 
richtsverwaltung beabſichtigt daher in einer Reihe 
größerer Städte Vorbereitungskurſe ein⸗ 
zurichten, zu denen vom Provinzial⸗Schulkollegi⸗ 
um geeignete Lehrkräfte in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den ſollen. Dabei war erhofft, daß die betreffen⸗ 
den Gemeinden auch eine finanzielle Beihilfe zu 


den Kurſen leiſten würden. Die Gemeinden haben 


jedoch durchweg Beihilfen nicht zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, ſondern ſich lediglich auf die Hergabe von 
Räumlichkeiten und Lehrmitteln beſchränkt. Trotz⸗ 
dem wird beabſichtigt, zunächſt an einigen Orten 
mit günſtigen Bahnverbindungen, die es auch 
Lehrern auf dem Lande ermöglichen, an den Kurſen 
teilzunehmen, ſolche Kurſe einzurichten, ſofern die 
ahl der Teilnehmer eine angemeſſene Honorie⸗ 
rung der Dozenten ſicherſtellt. Die Regierung 
plante auch, mit dieſen Kurſen die Ab⸗ 
legung der Prüfung zu verbinden. 
Dieſe Abſicht hat in den Kreiſen der Mittelſchul⸗ 
lehrer Widerſpruch erregt, vermutlich, weil man 
annahm, daß damit die Prüfungen vor der Kom⸗ 
miſſion des Provinzial⸗Schulkollegiums in Fort⸗ 
fall kommen ſollten. Dieſe Auffaſſung iſt aber nicht 
zutreffend. Denn ſelbſtverſtändlich werden nach wie 
vor die Anwärter, die ſich ſelbſt auf die Prüfung 
vorbereiten, das Examen in der bisherigen Weiſe 
ablegen können. 

Berechtigung für Schüler und Schülerinnen voll 
eingerichteter Mittelſchulen. Nachdem die Mittel⸗ 
ſchulen ein Menſchenalter hindurch ohne beſtimmte 
Berechtigungen beſtanden haben, hat nunmehr der 


Der Krieg ſollte Preußen völlig unvorberei⸗ 
tet treffen wie ein Blitz aus heiterem Himmel. 

Als die ſtolze Kaiſerin Maria Thereſia ein 
Schreiben an die Marquiſe von Pompadour ge⸗ 
richtet und dieſe mit der vertraulichen Anrede 
„Liebe Couſine“ angeredet, war dieſe durch 
die Schmeichelei gewonnen und geneigt, jede 
Bitte, die aus der Hofburg kam, willigen Her⸗ 
zens zu erfüllen. Durch die Marquiſe war das 
Bündnis zwiſchen Frankreich und Sſterreich, das 
im Volke durchaus nicht populär war, zuſtande 
gekommen. Dieſer Allianz war, wie nicht an⸗ 
ders zu erwarten ſtand, Sachſen, das den preu⸗ 
ßiſchen Nachbarn haßte, beigetreten. 

Im Geheimarchiv waren die Akten darüber 
verwahrt worden. In dieſe hatte Menzel, wie 
er ſelbſt erzählt, nur durch einen Zufall Ein⸗ 
blick gewonnen. 5 

Die Dokumente hatte er nicht wörtlich abge⸗ 
ſchrieben, bewahre, das wäre unmöglich ge⸗ 
weſen. Allein er hatte doch lange genug in die 
Akten geblickt, um ſich über die wichtigen 
Punkte, die darin enthalten waren, genau zu 
informieren. Die hatte er aufgezeichnet. In 
der Beziehung hatte der Alte ein gutes Ge⸗ 
dächtnis, die Hauptſachen hatte er mit glück⸗ 
licher Hand herausgegriffen und ſie dann in 
ſchöner, ſauberer Schrift gut leſerlich nieder⸗ 
geſchrieben. Dieſe Niederſchrift hatte er dem 


. preußiſchen Geſandten überreicht. | 
Maltzahn las den Bericht, dies Reſumee 


Pläne, die hier mit ſicheren Strichen ange⸗ 
geben waren, erfüllten, dann, das wußte er, 
hätte Preußens letzte Stunde geſchlagen. 

Aber, gottlob, noch war es nicht ſo weit, 


noch konnte und würde das Vaterland gerettet 


werden. Man war gewarnt, man wußte, was 
man zu erwarten hatte, der überfall durfte 
nicht überraſchend kommen 


Als der Morgen dämmerte, da hatte 
Maltzahn alles getan, was es unter dieſen Um⸗ 
ſtänden für ihn zu tun gab, er hatte einen Be⸗ 
richt an ſeinen König geſchrieben. Die von 
Menzel erhaltenen Papiere legte er ſeinem 
Schreiben bei. Mit der überreichung dieſer 
wichtigen Nachrichten wurde ein Bote betraut, 
mit der Weiſung, zu reiten, als gälte es ſein 
Leben. König Friedrich reſidierte jetzt in 


Potsdam, dorthin wurde der Bote beordert. 


Nachdem Maltzahn den Kurier abgefertigt, 
fühlte er eine gewiſſe Erleichterung. Trotz der 
Erregung, in die ihn zuerſt die Lektüre der 
Akten verſetzt, war er ruhiger geworden denn 
ſeit Wochen. Und dieſe Ruhe hatte er durch 
den Bericht Menzels gewonnen. Er fühlte 
gleichſam wieder feſten Boden unter den Füßen. 
Für ihn, den Diplomaten, gab es nichts mehr 
zu ſuchen und zu ſpüren, man hatte ſich einfach 
u den Tatſachen abzufinden, und das war 
gut. 


Das Bündnis beſtand, Gott ſei's geklagt, 


aus den Akten. Krampfhaft ballten ſich ſeine und doch: Gott ſei Dank, daß man Gewißheit 
Hände, ja zuweilen drohte ſogar ſein Atem zu hatte .... Gewißheit! 


ſtocken. Das war ein fein abgekartetes Spiel, 


in das er Einblick gewann! Und wenn ſich die 


Maltzahn atmete tief und erleichtert auf. 
Da er in der Nacht nicht viel geſchlafen, wollte 


Kultusminiſter folgendes verfügt: Diejenigen, die 
eine neunklaſſige Mittelſchule erfolgreich bis zum 
Schluſſe beſucht haben, können zugelaſſen werden: 
1. Zur Ablegung der Prüfung für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige vor Vollendung des 17. Lebensjahres, wenn 
ſie ſich am Anterricht in einer zweiten fremden 
Sprache beteiligt haben; 2. als Anwärter zum 
mittleren Poſt⸗ und Telegraphendienſt; 3. in die 
Vorklaſſen der höheren Maſchinenbauſchulen zu 
Köln und Poſen; 4. in die 5. Klaſſe der höheren 
Maſchinenbauſchulen, wenn ſie ſich die Berechtigung 
zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt erworben 
haben; 5 in die zweite Klaſſe der Präparanden⸗ 
anſtalten; 6. zum Beſuche der ſtaatlichen höheren 
Gärtnerlehranſtalten in Geiſenheim und Proskau; 
7. zum Bureaudienſt in der Mehrzahl der Städte 
aller Provinzen. — Auch für den Beſuch der Land⸗ 
wirtſchafts⸗ und Forſtlehrlingsſchulen, die Lauf⸗ 
bahn des Forſtſchutzdienſtes und die mittlere tech⸗ 
niſche Beamtenſtellung in der Weinbauverwaltung 
erhalten ſie ähnliche Berechtigungen, wie ſie die 
Schüler höherer Schulen beſitzen. Für Schüle⸗ 
rinnen gilt das Zeugnis als Nachweis der er⸗ 
forderlichen Schulbildung für die Zulaſſung zur 
Prüfung für Lehrerinnen der weiblichen Hand⸗ 
arbeiten und der weiblichen Hauswirtſchaftskunde. 
Lehrerfortbildungskurſe an Univerſitäten. Fort⸗ 
bildungskurſe für Volksſchullehrer beabſichtigt die 
Anterrichtsverwaltung im nächſten Jahr auch an 
einer Aniverſität im Weſten einzurichten. Bisher 
beſtehen ſolche Kurſe an der Univerſität Berlin 
und ſeit dem vorigen Jahr auch an der Akademie 
in Poſen. 
S bbb B—— 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 14. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Bau 
der 5 Kilometer langen Kreischauſſee Gollub⸗Tobulka 
nähert ſich jetzt der Vollendung; Unternehmer Kruszynski 
hat den Bau ausgeführt. Die Koſten ſtellen ſich auf 
110 000 Mark, wovon der Forſtfiskus mit Rückſicht auf 
die weſentlich erleichterte Holzabfuhr aus dem Forſt 
Drewenzwald 50 000 Mark trägt. — Der Beſitzer 
Frieſe in Trzianno hat ſein Grundſtück für 56 000 Mk. 
an den Landwirt Johannes Zühlke aus Eckersdorf 
(Kreis Sagan) verkauft. — Der Beſitzer Jakob Neske 
aus Neumühl hat ſein Grundſtück für 42 000 Mark an 
den Gaſthofbeſitzer Kalies aus Summin, Kreis Löbau, 
gegen deſſen auf 22000 Mark bewertetes Kruggrundſtück 
vertauſcht. 

rr. Culm, 14. Auguſt. (Verſchiedenes.) Am Sonn⸗ 
tag zog wiederum ein Gewitter, begleitet von ſtarkem 
Regen und heftigem Wind, über unſere Gegend. Da⸗ 
bei fuhr ein Blitz in eine Telegraphenſtange und zer⸗ 
ſtörte fie; ein weiterer Blitzſtrahl traf die neue Real⸗ 
ſchule, jedoch ohne zu zünden. In Czyſte ſetzte der 
Blitz die Scheune einer größeren Beſitzung in Brand, 
wobei die ganze Ernte und über 50 Stück Federvieh 
ein Raub der Flammen wurden. Zugleich richtete der 
Wind Schaden an, indem er zwei große Chauſſeebäume 
und einen faſt neuen Bretterzaun umriß. — Der 
hieſige Radfahrerverein von 1896/06 beging am Sonn⸗ 
tag ein größeres Sportfeſt, an dem auch mehrereaus⸗ 
wärlige Vereine teilnahmen. — Die 13jährigen Real⸗ 
ſchüler Tilsner und Gerbers vergnügten ſich zuſammen 
mit einem Bäckerlehrling in der Kämpe. Dabei zog 
letzterer einen geladenen Revolver aus der Taſche und 
gab ihn dem Gerbers. Durch unvorſichtiges Hantieren 
ging plötzlich ein Schuß los, wobei die Kugel die rechte 
Hand des Schülers Tilsner durchſchlug und ihn auch 
noch an der Bruſt verletzte. 

Roſenberg, 11. Auguſt. (Eine Jahnfeier) ver⸗ 
anſtaltete geſtern Abend der hieſige Turnverein 
in der ſtädtiſchen Turnhalle. 
die Feier durch ein Wetturnen im Weitſprung, 
Gewichtheben (75 Pfd.), Schleuderballwerfen, 
Steinſtoßen (34 Pfd.) und 100 Meter⸗Lauf. Eichen⸗ 
kränze konnten überreicht werden den Turnern 
Karl Hildebrandt, Herm. Schröter, Arthur Frei⸗ 
tag, Alb. Poſt, Willi Freitag und Erich Kaminski. 
Etwa 100 Perſonen vereinigten ſich zur Gedächt⸗ 


er verſuchen, 
nachzuholen. 

Er ſchlief ein, allein es war kein erquicken⸗ 
der Schlummer, der ihn umfing. Unruhige 
Träume quälten ihn. Ihm war, als habe je⸗ 
mand Beate von Brühl gerufen. Oder wax er 
das ſelbſt geweſen? 5 

Da pochte es an die Kammertür. 

Ein Lakai erſchien, 
daß ſein Herr, der für gewöhnlich frühe Stun⸗ 
den liebte, heute ungebührlich lange im Bette 
zögerte. Er entſchuldigte ſich und ſagte: 

„Ich hätte nicht gewagt, den Herrn Baron 
zu ſtören, wäre nicht ſoeben ein Bote aus dem 
Brühlſchen Palais gekommen, der auf Antwort 
wartet. 

„So, ſo,“ rief Maltzahn. „Was wünſcht der 
Herr Graf von mir?“ 

„Es iſt für heute Abend 
zum Souper.“ 

„Gut,“ meinte Bodo von Maltzahn, „be⸗ 
ſtellen Sie dem Diener, ich würde die Ehre 
haben, zu erſcheinen, und ſchicke dem Herrn 
Grafen meine höflichſten Empfehlungen.“ 

Zwiſchen den Zähnen knirſchte er: „Ver⸗ 
räter! 
laſſen!“ 


gegen Morgen das Verſäumte 


eine Einladung 


6. Kapitel. 

In Wien hatte man den Plan gefaßt, ihn zu 
verderben. ; 

Wie die Spinne die Fliege im Netz einfängt, 
ſo gedachte man auch ihn zu fangen. Eifrig und 
emſig wurden zu dieſem Netze Fäden gewoben. 
Fein und dicht ſollte es werden, und ehe er es 
ſich am wenigſten verſah, war er darin ge⸗ 
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Eingeleitet wurde 


höchlich verwundert, 


Aber noch darf ich mir nichts merken 
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nisfeier in der neuerbauten geräumigen Turnhalle. 
Der Vorſitzer, Herr Lehrer Zierock, hielt eine An⸗ 
ſprache und weihte die Jahnbüſte, die der Turn⸗ 
verein in der Turnhalle hat aufſtellen laſſen. An 
die Feier ſchloß ſich ein Kommers. 

Konitz, 10. Auguſt. (Für die weſtpr. Elek⸗ 
trizitätsgenoſſenſchaft) haben die Kreiſe Konitz, 
Schlochau, Tuchel und Schwetz zur Finanzierung 
des Werkes die Übernahme der Zinsgarantie in 
Ausſicht genommen, falls die Rentabilität nachge⸗ 
wieſen würde. Es ſind zu dieſem Zweck die Aus⸗ 
arbeitung genauer Einzelpläne und Koſtenan⸗ 
ſchläge ſowie die Aufſtellung einer Rentabilitäts⸗ 
berechnung gefordert. Infolgedeſſen haben ſich 
Regierungsbaumeiſter Dockendorf, der hierzu von 
der Regierung auf ſechs Monate beurlaubt wurde, 
als Sachverſtändiger der Provinz an die Ausfüh⸗ 
rung der Pläne und Berechnungen gemacht, und 
es beſteht die Hoffnung, daß alle Vorarbeiten im 
Herbſt beendigt ſind, und daß dann ſofort die Fi⸗ 
nanzierung zur Entſcheidung kommt. Falls die 
Rentabilitätsberechnungen günſtig ausfallen, wer⸗ 
den die Kreiſe wohl bereit ſein, die Zinsgarantie 
zu übernehmen und dadurch zum Zuſtande⸗ 
kommen dieſes großen Werks beizutragen. Die 
Genoſſenſchaft will den freien Wettbewerb bei 
allen ſog. Inſtallationsarbeiten zulaſſen und ſich 
lediglich auf die Abnahme durch einen Sachver⸗ 
ſtändigen beſchränken. Damit dürften ſich für die 
Handwerker der kleinen Städte günſtige Erwerbs⸗ 
ausſichten eröffnen. 

* Marienwerder, 14. August. (Beſitzwechſel.) Das 
Gut Niederzehren, Kreis Marienwerder, ging durch 
Vermittelung der oſtdeutſchen Güterzentrale von ©. 
Popa⸗Bromberg für 132 000 Mark an Herrn Schmidt 
aus Liebenau über. Bisheriger Beſitzer war Herr 


Fiſcher. 

Danzig, 11. Auguſt. (Die Gartenſtadtbewe⸗ 
gung) hat auch hier feiten Fuß gefaßt. Etwa 
100 an dieſer Frage intereſſierte Perſonen hatten 
ſich heute Abend im Gewerbehauſe zur Beſprechung 
zuſammengefunden. Magiſtratsaſſiſtent Blum 
gab einen Überblick über die Entwickelung der 
Gartenſtädte, wie ſie neuerdings in verſchiedenen 
Städten ins Leben getreten ſind; auch hier in 
Danzig beſtehe begründete Ausſicht, unmittelbar 
an Langfuhr grenzendes ſtädtiſches Gelände zu 
vorteilhaften Bedingungen erwerben zu können. 
Es wurde hierauf die „Danziger gemeinnützige 
Baugenoſſenſchaft“ gegründet. Das Gelände, das 
zunächſt ungefähr 100 Bauplätze von 500 bis 700 
Quadratmeter umfaßt, ſoll möglichſt im Frühjahr 
1912 bebauungsfertig ſein, ſodaß die erſten Häufer 
im Herbſt desſelben Jahres fertiggeſtellt ſein 
können. Gedacht ſind Eigenhäuſer mit höchſtens 
Erd⸗, Ober⸗ und Dachgeſchoß. Stadtrat Göritz 
vom Magiſtrat Danzig und Landesrat Flebbe 
von der Landesverſicherungsanſtalt zeigten lebhafte 
Anteilnahme an dem neuen Unternehmen. Herr 
Landesrat Flebbe gab ſeiner Überzeugung Aus⸗ 
druck, daß die Landesverſicherungsanſtalt Weſt⸗ 
preußen ſich einem Antrag auf Übernahme der 
erſten Hypothek zu mäßigem Zinsfuß nicht ableh⸗ 
nend gegenüberſtellen werde. Eine Beleihung über 
die Mündelſicherheit hinaus könne er allerdings 
nicht in ſichere Ausſicht ſtellen. Es wurden ge⸗ 
wählt in den Aufſichtsrat Hochſchulprofeſſor Schulze, 
Landesrat Flebbe, Landesrat Funk, Direktor 
Niehnus, Kaufmann Metſcher, Direktor Jaſſe, 
Stadtfetretär Silling, Kaufmann Fiſcher; in den 
Vorſtand Magiſtratsaſſiſtent Blum als erſter Vor⸗ 
ſitzer, Eiſenbahnoberſekretär Wachsmuth als zwei⸗ 
ter Vorſitzer, Lehrer Richter, Kaſſierer der land⸗ 
ſchaftlichen Bank Rahn, Stadtbauſekretär Kaiſer, 
ferner als Baukommiſſion Stadtbaurat Fehlhaber, 
Profeſſor Gerlach, Baurat Anſchütz, Stadtbauin⸗ 
ſpektor Daehne und die Architekten Bielefeldt, 
Becker, Gehrmann und Kirchner. 50 Herren er⸗ 
klärten ihren Beitritt zur Genoſſenſchaft. 


Danzig, 13. Auguſt. (Die geſamte aktive 
Hchlachtflotte) wird nach langenn Jahren wieder 


östlichen Teile der Oſtſee, und zwar beſonders in 
r Danziger Bucht abhalten und zu dieſem Zweck 


A erſten Male ihre großen Schlußübungen im 


fangen. Wien war der Mittelpunkt, und von 
hier zogen ſich Fäden nach Petersburg, Dres⸗ 
den, Paris. 

And der, zu deſſen Verderben ſich faſt ganz 
Europa rüſtete, war König Friedrich von 
Preußen. 

Er befand ſich in Potsdam, im Schloſſe 
Sansſouci, das bald nach dem Frieden von 
Dresden ganz nach den von ihm gemachten 
Plänen und Entwürfen entſtanden war. 

Sansſouci, d. h. ohne Sorgen! Ohne Sorgen 


war er freilich nicht, der König und Held, der 


ſiegreich aus zwei Kriegen hervorgegangen war. 

Nachdem Friedrich nach dem Frieden von 
Dresden den ſiegreichen Degen aus der Hand 
gelegt, arbeitete er an der friedlichen Ent⸗ 
wickelung ſeines Landes. Er hatte ſeinem 
Preußen eine Großmachtſtellung gegeben, eine 
Stellung, in die es ſich gleichſam erſt hinein⸗ 
wachſen mußte. Das wußte der König, darum 
ſorgte und ſchaffte er ohn' Anterlaß. 

Nach der Arbeit aber gewährte ihm ſein 
Freundeskreis erwünſchte Erholung. Unter 
heiteren oder philoſophiſchen Geſprächen ver⸗ 
ging die Zeit, die der Muße gewidmet war. 
Doch des Abends, in den Feierſtunden, trat die 
Kunſt in ihr Recht. Dann erlabte man ſich an 
der holden Muſik. Die Kunſt und die Freund⸗ 
ſchaft, das waren die Sterne, die König Fried⸗ 
richs Leben erhellten. 

Im Konzertſaale zu Sansſouci erklang 
Muſik. König Friedrich, ein ſchlanker, feiner 
Herr, ſtand am Notenpult und ſpielte ein Solo 
auf der Flöte. Eine ſanfte, feierliche Melodie 
ſchwebte durch den Raum. a 

Nur wenige Gäſte waren geladen, nur die 
vertrauteſten Freunde des königlichen Gaſt⸗ 
gebers hatten ſich eingefunden. 

Draußen war es ſchwül, 


vorausſichtlich Anfang September auf der Reede 
vor Danzig eintreffen. 

Freyſtadt, 11. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Czuck hat ſein Hausgrundſtück für 
10 000 Mk. an den Beſitzer Thom in Kl. Leiſte⸗ 
nau und der Gaſtwirt Brehm hat ſeinen Gaſthof 
„Zum ſchwarzen Adler“ für 43 500 Mk. an einen 
Kaufmann Görke verkauft. 

Heydekrug, 11. Auguſt. (40 Minuten Schul⸗ 
ſtunden während der Hitze.) Eine Verfügung des 
Kreisſchulinſpektors an die Lehrer ſeines Bezirks 
ordnet an, daß der Schulunterricht während der 
jetzigen heißen Zeit von 7—10½ Uhr in 40 Mi⸗ 
nutenſtunden erteilt wird. : 

Inſterburg, 10. Auguſt. (Blutvergiftung.) 
Der Beſitzer Otto Kaufmann aus Tobaken verletzte 
ſich geringfügig am linken Fuß und ſtarb nach 
einigen Tagen an Blutvergiftung. 

Darkehmen, 11. Auguſt. (Von einem Bullen 
getötet) wurde in Rauben bei Ballethen der dort 
bei dem Beſitzer Odzuk dienende Hirt Baumdick. 

Königsberg, 11. Auguſt. (Zwei Perſonen er⸗ 
lrunken.) Heute Vormittag ſtürzte der 35 Jahre 
alte Getreideträger Karl Heilmann, als er mit 
einem Arbeitskollegen am Ufer des Pregels einen 
Ringkampf in Szene ſetzte, ins Waſſer und kam 
nicht mehr zum Vorſchein. Er wurde erſt nach 
einer Viertelſtunde als Leiche aus dem Pregel 
gezogen. — Ebenfalls im Pregel ertrunken iſt 
heute Vormittag der Arbeiter Kloph. Dieſer hatte 
ſich infolge der großen Hitze auf die Steinmauer 
des Pregels geſetzt und muß dann wohl infolge 
eines Schwindelanfalles ins Waſſer geſtürzt ſein. 
Die Leiche konnte erſt nach längerem Suchen ge⸗ 
funden werden. 


r. Argenau, 14. Auguſt. (Sommerfeſt der Feuer⸗ 
wehr.) Am Sonntag feierte die hieſige freiwillige 
Feuerwehr ihr Sommerfeſt. Von ½1 bis ½2 Uhr 
fand auf dem Markte ein Promenadenkonzekt ſtatt, 
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Fuß⸗ 
arlillerieregiments Nr. 15 aus Thorn. Um 4 Uhr er⸗ 
folgte nach Abholung des Bürgermeiſters und Ver⸗ 
tretern der ſtädtiſchen Körperſchaſten ein Umzug durch 
die Stadt, welcher im Garten des „Deutſchen Vereins⸗ 
hauſes“ endete. Hier hielt der Bürgermeiſter eine An⸗ 
ſprache, in welcher er der aufopfernden Täligkeit der 
Wehr unter der bewährten Führung ihres Brand⸗ 
meiſters gedachte. Er verſprach, der Wehr auch weiter 
ein Förderer zu ſein und ſchloß mit einem dreimaligen 
Hoch auf den Kaifer, der den Feuerwehren fein ganz 
befonderes Intereſſe entgegenbringe, was er durch 
Stiftung der Verdienſtmedaille bewieſen habe, in deren 
Beſitz 5 Mitglieder ſich befänden. Darauf konzertierte 
die Kapelle bis zum Abend. Ein flott geſpieltes 
Theaterſtück „Wovon die jungen Mädchen träumen“ 
unterhielt bei feinen oft recht draſliſchen Wendungen 
die zahlreich erſchienenen Gäſte aufs trefflichſte. Zum 
Schluſſe trat ſelbſtverſtändlich der Tanz in ſeine Rechte, 
dem trotz der im Saale herrſchenden tropiſchen Hitze 
flott gehuldigt wurde. Während einer Tanzpauſe 
dankte der Brandmeiſter Zeep den ſtädliſchen Körper⸗ 
ſchaften für das der Wehr entgegengebrachte Wohl⸗ 
wollen und den Bürgern für ihr zahlreiches Erſcheinen. 

Fordon, 11. Auguſt. (Neuer Altar in der 
evangeliſchen Kirche Oſtrometzko.) Die Beſucher 
von Oſtrometzko ſollten nicht verſäumen, den in 
der dortigen evangeliſchen Kirche aufgeſtellten und 
am 3. Auguft eingeweihten neuen Altar zu bes 
ſichtigen. Das von dem Kunſttiſchler Dempewolf 


in Wernigerode geſchaffene Kunſtwerk fügt ſich 


mit ſeinen gothiſchen Formen vorzüglich in das 
Kirchen⸗Innere. Eine Beſichtigung in der Nähe 
verlangen die drei aus Lindenholz geſchnitzten 
Figuren: Criſtus am Kreuz, Maria und der 
Jünger Johannes. Die erheblichen Koſten von 
mehr als 4000 Mark ſtanden der Gemeinde zur 
Verfügung aus den geſammelten Zinſen eines 
Legats, welches ihr der Erbauer der Kirche und 
erſte Kirchenpatron Martin Vertraugott v. Schön⸗ 
born ſeinerzeit vermacht hat. 

Gneſen, 14. Auguſt. (Eine eigenartige Mün⸗ 
zenſammlung) bildet die Königskette der Gneſener 
Schützengilde. Der jeweilige Inhaber der Königs⸗ 
würde bereichert nach altem Brauche die Kette 
mit einer kunſtvoll eingefaßten, altertümlichen, 
ſeltenen Münze, und ſo ſtellt das Schmuckſtück in 


ſtimmung vorherrſchend. Bereits am Nach⸗ 
mittage hatte es von allen Seiten gedonnert, 
allein das düſtere Gewölk, das aufgezogen war, 
hatte ſich wieder verzogen. Nun ſchien es, als 
ob das Gewitter während der Nacht wieder 
heraufkommen wollte. 

König Friedrich blies alſo die Flöte. 
Seine Zuhörer, die teils an den Wänden lehn⸗ 
ten, teils auf weißlackierten, mit roter Seide 
gepolſterten Seſſeln Platz genommen hatten, 
lauſchten mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit. 
In den Korridoren ſchlichen die Diener auf den 
Zehenſpitzen. 

In die andächtige Stille hinein aber fuhr 
jetzt plötzlich ein Windſtoß, der die Fenſter er⸗ 
zittern machte, und zugleich erklang der Huf⸗ 
ſchlag eines wiehernden Roſſes. Wenige Mi⸗ 
nuten darauf aber wurde es wieder ſtill. 

Als der König, der ſein Konzert beendet, 
die Flöte hinlegte und vom Notenpult zurück⸗ 
trat, erhob ſich Kapellmeiſter Graun, der ehe⸗ 
malige Lehrer des Königs. Er durfte ſich ſei⸗ 
nem einſtigen Schüler gegenüber ſchon erlauben. 
das Zeichen des Beifalles zu geben. An⸗ 
erkennend ſprach er ſich über den Genuß aus. 

Friedrich drohte ſcherzend mit dem Finger. 

„Flatteur, der Er iſt!“ Aber er ſchien das 
Lob doch gern zu hören. 

Während ſich der König mit Graun unter⸗ 
hielt, öffnete ſich die Saaltür, und ein Page er⸗ 
ſchien; ehrfurchtsvollſt näherte er ſich ſeinem 
Herrn. 

„Sire, draußen wartet ein Kurier; er bringt 
Briefe, die er nur Sr. Majeſtät ſelbſt zu über⸗ 
geben hat. Ich bitte um Verzeihung, wenn ich 
ſtöre, allein,“ er ſtotterte, „der Kurier zwang 
mich, die Meldung bei Sr. Majeſtät zu über⸗ 
nehmen. Sachen von höchſter Wichtigkeit, ſagte 


die Gewitter⸗ er, dulden keinen Yuan“ 


ſeiner Geſamtheit eine ſtattliche, wertvolle Mün⸗ 
zenſammlung dar. Der gegenwärtige Schützen⸗ 
könig hat als neues Kettenglied eine aus dem 
Jahre 1559 ſtammende Münze der Hanſaſtadt 
Lübeck zugefügt. 

Poſen, 13. Auguſt. (In der Notwehr er⸗ 
ſchoſſen.) Der unweit Poſen gelegene Eichwald 
war geſtern der Schauplatz eines blutigen Dramas, 
bei dem ein Arbeiter ſein Leben einbüßte. Bei 
den ſtädtiſchen Brunnenbauten, die ſeit dem Früh⸗ 
jahr auf den Eichwaldwieſen unternommen wer— 
den, legte geſtern früh eine Kolonne Arbeiter die 
Arbeit nieder, da ihnen der Aufſeher unbequem 
wurde. Sie wurden entlaſſen und zu 4 Uhr 
nachmittags zum Lohnempfang beſtellt. Für den 
Arbeiter Sobkowiak erſchien deſſen Sohn im Bu⸗ 
reau des leitenden Ingenieurs Klettner. Dieſer 
hatte inzwiſchen die Lohnliſten zur Bauſtelle be- 
fördern laſſen, wo um 6 Uhr die Löhnung ſtatt— 
finden ſollte, weshalb er den S. und zwei Ar⸗ 
beiter, die mit ihm gekommen waren, erſuchte, 
ſich ſo lange zu geduldigen, bis dieſe nötige Ar⸗ 
beit erledigt ſei. Die Arbeiter drangen jedoch mit 
Spaten auf ihn ein, ſodaß er aus ſeiner Stube 
flüchten mußte. Die Arbeiter folgten ihm mit 
erhobenen Spaten. Nun gab Kl., der am linken 
Oberarm erheblich verletzt wurde, einen Schuß ab, 
der den Stefan Sobkawiak in den Unterleib traf 
und ihn ſofort niederſtreckte. Während ſich 
Klettner um ihn bemühte, verſuchte der Verletzte 
noch mit ihm zu ringen, doch trat nach wenigen 
Minuten der Tod ein. Der Getötete foll als Ar⸗ 
beiter auf der Ausſtellung beſchäftigt geweſen 
ſein, im Vorort Gurtſchin ſeine Wohnung haben 
und hinterläßt außer ſeiner Frau drei unmündige 
Kinder. Er ſtand im Alter von 26 Jahren. Noch 
am ſelben Abend traf auf dem Schauplatz der 
Tat eine Gerichtskommiſſion ein. Die erſte Ver⸗ 
nehmung ergab, daß Ingenieur Klettner in be⸗ 
rechtigter Notwehr gehandelt hatte, weshalb ihm 
auch der Revolver wieder ausgehändigt und zu 
ſeiner Sicherheit auf dem exponierten Poſten zwei 
Schutzleute kommandiert wurden. 

Liſſa, 10. Auguſt. (Rattenkrieg.) Um einem 
Überhandnehmen der Ratten vorzubeugen, hat die 
Stadt beſchloſſen, für jede in der Gasanſtalt ab⸗ 
gelieſerte getötete Ratte 5 Pfennig zu zahlen. 
In der Gasanſtalt ſollen die Ratten verbrannt 
werden. 

Stettin, 13. Auguſt. (Pflegekinder guf dem 
Lande.) Die Unterbringung ſtädtiſcher Pflege⸗ 
kinder auf dem Lande iſt auf Veranlaſſung der 
Stettiner Stadtverordnetenverſammlung in Stettin 
verſucht worden. 455 Kinder wurden aufs Land 
gegeben und eine unvermutete Inſp«e ktionsreiſe 
ergab die günſtigſten Reſultate hinſichtlich des 
Wohlbefindens der Kinder. 

Aus der Provinz, 14. Auguſt. (Von den 76 
Bewerbern um die Bürgermeifterftelle in Kamin) 
iſt Stadtſekretär Fedtke⸗Wormditt mit einem 
Hauptmann a. D. und einem Bürgermeiſter zur 
engeren Wahl geſtellt worden. 


Gauturnfeſt des Oberweichſel⸗ 


gaues in Hohenſalza. 


Das diesjährige Gauturnfeſt des Oberweichſelgaues, 
das am Sonnabend und Sonntag in Hohenſalza ſtatt⸗ 
fand, geſtaltete ſich zu einem Doppel⸗Turnfeſt, denn mit 
ihm wurde gleichzeitig das 50 jährige Jubiläum des 
Männer⸗Turnvereins und die Weihe einer neuen Fahne 
gefeiert. Die Stadt hatte aus dieſem Anlaß ein feſt⸗ 
liches Gewand angelegt. Viele Häuſer hatten geflaggt, 
Ehrenpforten mit auf die Turnerei Bezug nehmenden 
Emblemen gaben den Straßen ein feſtlich Gepräge und 
geſchmackvolle Dekorationen in den Schaufenſtern vervoll⸗ 
ſtändigten das Bild. Schon am Sonnabend traf eine 
große Zahl auswärtiger Turner in Hohenſalza ein; das 
aus Mitgliedern der ſeſtgebenden Vereine (Männer⸗ 
Turnverein und Turnklub) zuſammengeſetzte Komitee 
bereitete ihnen auf dem Bahnhof den Empfang und gab 
ihnen das Geleit zur Stadt. Die Abendzüge brachten 
weitere Gäſte, ſodaß an dem auf 9 Uhr angeſetzten 
e eima 100 auswärtige Turner ſich beteiligen 
onnten. Der Feſtkommers aus Anlaß der Jubelr 


Der König hatte dem Sprecher den Rücken 
gekehrt. Langſam wandte er ſich herum. 

„So ſpät noch ſtört man mich?“ erwiderte 
er unwirſch. „Hab' ich den ganzen Tag hin⸗ 
durch nicht fleißig gearbeitet, um am Abend 
meine wohlverdiente Ruhe genießen zu dürfen? 
Frag' den Kurier, was er will?“ 

„Verzeihung, Majeſtät. Der Kurier kommt 
von Dresden und will Sr. Majeſtät höchſtſelbſt 
Bericht erſtatten.“ 

„So mag er warten,“ befahl der König. 
„Man führe ihn in mein Arbeitskabinett. Dort 
werde ich mich einfinden.“ 

Der König wandte ſich von neuem an ſeine 
Gäſte. Er plauderte und ſcherzte und tat, als 
habe er die letzte Meldung vergeſſen. Dennoch 
beſchäftigte der Bote, der mit wichtigen Nach⸗ 
richten aus Dresden gekommen war, ſeine Ge⸗ 
danken mehr, als er ſich eingeſtehen mochte. 

So war es ihm lieb, als die Gäſte bereits 
zu früher Stunde aufbrachen. 

Als er in ſein Arbeitskabinett trat, fand er 
den Gemeldeten ſeiner harrend. 

Baron Maltzahn hatte ſeinem Kurier ein⸗ 
geſchärft, die Dokumente nur in des Königs 
eigene Hand zu legen. 

„Wer ſchickt Ihn?“ fragte der König den 
Boten. 

„Baron von Maltzahn,“ kam die Antwort 
zurück. „Hier meine Beglaubigung,“ er über⸗ 
reichte ein mit Maltzahns Siegel verſehenes 
Schreiben, „hier die Papiere.“ 5 

Friedrich nahm beides. 

„Es iſt gut, Er kann gehen,“ erwiderte er 
dem Boten. „Laß Er ſich im Schloß ein Zim⸗ 


mer anweiſen, morgen werde ich nach ihm 
fragen.“ ; 

Der Kurier entfernte ſich, der König war 
allein. Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch, auf 


feier des Männer⸗Turnvereins hatte den großen Saal 
des Stadtparks faſt bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Sehr zahlreich waren die Behörden vertreten, ebenſo 
die dem Vereinsbund angeſchloſſenen Vereine. Die 
Logen waren mit Damen dicht beſetzt. Die reichhaltige 
Feſtordnung ſorgte für allerlei Zerfirenung, ſodaß der 
Abend in harmoniſchſter Weiſe und in angeregteſter 
Stimmung verlief. Nach einigen Muſikſtücken der 
Hohenſalzaer Infanterie⸗Kapelle und nachdem das allge⸗ 
meine Lied „Herbei, du deutſche Turnerſchaft“ ver⸗ 
kiungen war, ergriff der Vorſitzer des Männer⸗Turn⸗ 
vereins, Herr Ph. Roſenberg, das Wort zu der 
Feſtrede, in der er den Gäſten, insbeſondere den Ver⸗ 
lretern der ſtädtiſchen und der anderen Behörden einen 
Willkommensgruß entbot und in längeren Ausführungen 
auf die Ziele der Turnvereine im allgemeinen und die 
Entwickelung des Männer⸗Turnvereins im beſonderen 
einging. Die Anſprache ſchloß mit einem Kaiſerhoch, 
das durch ein lebendes Bild mit der bekränzten Büſte 
unſeres Kaiſers im Hintergrunde, eine nachhaltige Wir⸗ 
kung ausübte. Die Weihe der Fahne vollzog der Ver⸗ 
lreter des Gaues, Herr Profeſſor Hohnfeld⸗Thorn. 
Seiner Rede legte er die Deviſe zu Grunde: „Wer 
feinen Körper ſtählt, pflegt feinen Geiſt.“ Er hob her⸗ 
vor, daß die geiſtige Kraft eines Volkes von der Er⸗ 
zlehung des Körpers zur Geſundheit abhängt und gab 
dem Verein die Mahnung auf den Weg, auch die neue 
Fahne ſteis in Ehren zu hallen. Er bekräftigte den 
Wunſch mit einem „Gut Heil“ auf den Männer⸗Turn⸗ 
verein. Der Vorſitzer übernahm die hne mit 
einer kurzen Auſprache, worauf Frl. Roſenberg 
einen Seilnrolog eindrucksvoll zum Vortrag brachte. 
Herr Skadioaurat Baumgarten beglückwünſchte den 
Verein im Namen des Turnklubs und überreichte einen 
Fahnennagel mit dem Wunſche „Treu, deutſch, einig!“ 
Auch der Vereinsbund Hohenſalza ließ dem Jubelverein 
die Glückwünſche übermitteln und einen Fahnennagel 
überreichen. Der Vorſitzende des Sportvereins Kujawien 
und Lelter der Jugendpflegekurſe, Herr Rektor Knop, 
ſprach dem jubilierenden Verein unter Überreichung 
eines ſilbernen Fahnennagels die Glückwünſche des 
Sportvereins aus, der mit den Turnvereinen in edlem 
Weltſtreite im Intereſſe der Jugendpflege und des 
Valerlandes zlelbewußt arbeite. Fohnennägel über⸗ 
reichten ferner die Turnvereine Thorn, Roneck, Brom⸗ 
berg⸗Schleuſenau, Bojanowo und der Turnklub Argenau, 
Herr Proſeſſor Hohnfeld beglückwünſchle den Verein 
im Namen des Gaues, feierte die Verdienſte des Vor⸗ 
ſitzers des Männer⸗Turnvereins Herrn Ph. Roſen⸗ 
berg und ehrte dieſen durch Überreichung des Ehren⸗ 
briefes des Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft. Der 
Männer⸗Turnverein ernannte Herrn Roſenberg in An⸗ 
erkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte um den 
Verein zum Ehrenmitgliede. Herr Roſenberg 
dankle den Rednern für die ihm und dem Verein ge⸗ 
wordenen Ehrungen und ſchloß unter Hinweis auf den 
Vereinsbund mit dem Wunſche auf ein ſerneres gedeih⸗ 
liches Zuſammenwirken mit dieſem im Intereſſe der 
deutſchen Sache. Hierauf überreichte der Vorſitzer dem 
Altmeiſter, Mitbegründer des Vereins, Herrn Brunnen⸗ 
meiſter Witkowski für die 50 jährige Zugehörigkeit 
zum Verein eine goldene Nadel. Für 25 jährige Mits 
gliedſchaft und darüber hinaus erhielten je eine ſilberne 
Nadel die Herren Lachmann, Jelonek, Heymann 
Dobrzynski, Kleinert I und II, Heymann Gerfon, Stein, 
Librowiez, Heppner, S. Sand, Jaques Loewinſohn, 
Eduard Roſenberg, Philipp Roſenberg, Daniel David 
und Leo Fränkel. Der Kreisturnwart Merdes⸗ 
Danzig wurde zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt. 
Im Namen der Dekorierten dankte Herr Altmeiſter 
Witkoweki. Damit war der offizielle Feſtakt er⸗ 
ledigt. Es wechſelten nun turnerijche Übungen an ver⸗ 


ſchiedenen Geräten, wobei ganz vorzügliche Leiſtungen 


gezeigt wurden, allgemeine Geſänge, Vorträge der 
Liedertafel, Muſikſtücke ꝛc. in bunter Folge einander ab, 
ſodaß Mitternacht ſchon längſt verſtrichen war, als das 
Programm abgewickelt wurde. 


Am Sonntag vormittag 8 Uhr vereinten ſich die 
Turner auf dem Kaſernenhoſe 1 zum volkstümlichen 
Wetturnen (Turnen einer Geräteabteilung, Kugelſtoßen, 
Hochſpringen mit einer Latte, Freiübungen, Schleuder⸗ 
ball, Stabweitübung, Schnellaufen). Als Sieger 
gingen in der erſten Stufe hervor, die eine Punkt⸗ 
zahl von 70 oder mehr erreicht haben: mit 89½ Punk⸗ 
ten Kocharskl⸗Thorn, Kendzinske⸗ Brom« 
berg mit 76½ Punkten, Meding⸗Thorn mit 71, 
Anders⸗Bromberg mit 70 Punkten. Ferner erhielten 
drei Turngenoſſen aus Bromberg, Schleuſenau und 

horn Anerkennungen. In der zweiten 
Stufe ging als Sieger hervor Holz⸗Schleuſenau, An⸗ 
erkennungen erhielten Winkler⸗Vromberg, Falk⸗ 
Graudenz und Reinke⸗Graudeng. Das Turnen hatte 
eine große Menſchenmenge angelockt. 
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dem in zwei mehrarmigen Kandelabern Wachs⸗ 
kerzen brannten, und begann zu leſen. Zuerſt 
den Brief ſeines Geſandten und darauf die Pa⸗ 
piere, die Kanzleiſekretär Menzel dem Baron 
überreicht hatte. 

Je länger der König las, je mehr wurde er 
durch die Lektüre gefeſſelt. In ſeinen großen 
blauen Augen entzündete ſich ein ganz eigenes 
Feuer. 

Der, der jetzt am Schreibtiſche ſaß, war ein 
anderer, als der, der vorhin die Flöte geſpielt, 
der eine Schmeichelei darüber gern in Empfang 
genommen, und als der, der mit geiſtreichen 
Freunden geſcherzt und philoſophiert hatte. 

Mit den Dokumenten, die man ihm über⸗ 
reicht, hielt er das Schickſal ſeines Landes in 
den Händen. Sein oder Nichtſein, das war hier 
die Frage. 

Er begriff, daß unter den Amſtänden nur 
eins not tat, und das war, den Feinden zuvor⸗ 
kommen. Jeder Moment Verzögerung war vom 
bel. a 
Man hatte Bündniſſe geſchloſſen, um ihn zu 
verderben, allein den Großmächten erging es 
genau wie den Nürnbergern, die bekanntlich 
keinen hängen, ſie hätten ihn denn zuvor. 

Noch hatte Rußland ſeine gewaltigen Hee⸗ 
resmaſſen nicht aufgebracht, noch weideten die 
Koſaken ihre ſtruppigen Pferde friedlich an den 
Ufern der Wolga und des Don. 

Noch hatte die Marquiſe von Pompadour 
ihren Kriegsruf aus den Tuilerien nicht er⸗ 
ſchallen laſſen, und was die Kaiſerin Maria 
Thereſia und Graf Kaunitz anbetraf, ſo würden 
ſie, obwohl ſie ihn mit ihrem Haſſe verfolgten, 
nie allein, nie, ohne die öſterreichiſche Armee 
mit fremden Truppen unterſtützt zu haben, an⸗ 
greifen. 5 


(Fortſetzung folgt.) 


Bei dem Feſteſſen, das um ½2 Uhr im Stadt⸗ 
park ſtattfand, begrüßte Herr Oberbürgermeiſter 
Treinies die Turner im Namen der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und brachte ein „Gut Heil“ auf die deutſche 
Turnerſchaft aus, Herr Roſenberg toaſtete auf die 
ſtädtiſchen Behörden, Herr Baumeiſter Wertfe weihte 
ſein Glas dem Vorſitzer Herrn Roſenberg und Herr 
Zahnarzt Ignaz Schwerſenz widmete ein „Gut 
Heil“ den Vorturnern. 

Um 4 Uhr nachmittags ſetzte ſich der Feſtzug vom 
Kloſterplatz aus in Bewegung, einige hundert Turner 
nahmen daran teil. Vertreten waren die Turnvereine 
Bromberg, Schubin, Mogilno, Kruſchwitz, Mocker, 
Frieſen, Thorn, Fordon, Graudenz, Culm, Eigenheim, 
Roneck, Schleuſenau, Wongrowitz und Hohenſalza. Das 
Kommando führte Herr Gauturnwart Günther. Mit 
klingendem Spiel ging es durch die vom Publikum dicht 
beſetzten Straßen nach dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, 
wo ein Kranz niedergelegt wunde. Nun ging's zurück 
über den Markt, Kleine Friebkichſtraße, Kaſtellanſtraße, 
Poſenerſtraße nach dem Schützenhauſe, wo bei den 
Klängen der Muſik turneriſche Leiſtungen gezeigt wurden. 
Als die Sonne zur Neige ging, erfolgte der Einmarſch 
in die Stadt, wo unter überaus reger Beteiligung eine 
in jeder Beziehung gelungene Ballfeſtlichkeit den 
Abſchluß der Feier bildete. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. Auguſt. 1910 7 Pedro 
Montt, Präſident von Chile. 1910 + Dr. Fahlberg, der 
Erfinder des Saccharin. 1906 f Biſchof Dr. v. Seneſtrey 
von Regensburg. 1905 f Alexis, Landgraf von Heſſen⸗ 
Philippſtal⸗Barchfeld. 1904 General » Leutnant von 
Trotha ergreift die Offenſive gegen die Herero. 1891 
* Prinzeß Adelheid von Sachſen⸗Meiningen. 1875 
Karl Theodor, Prinz von Bayern zu Tegernſee, 
Anführer der Bayern im Jahre 1866. 1870 Schlacht 
bei Mars la Tour oder Vionville. 1648 Frieden zu 
Osnabrück. 1596 * Friedrich V., Kurfürſt von der Pfalz, 
zu Amberg. 1532 f Johann der Beſtändige, Kurfürſt 
von Sachſen zu Schweidnitz bei Wittenberg. 1358 
T Albrecht II. der Weiſe, Erzherzog von Hſterreich. 


Thorn, 15. Auguſt 1911. 

— Ordensverleihung.) Dem Lehrer 
a. D. Franz Chroscinski zu Brieſen iſt der Adler 
der Inhaber des königl. Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. ie 

— (Die weſtpr. landſchaftliche 
Feuerſozietät) hat zur Anſchaffung einer 
Feuerſpritze für das Rittergut Browin a, Lands» 
kreis Thorn, und zu den Anlagekoſten eines Blitz⸗ 
ableiters am dortigen Wohnhauſe Beihilfen von 
je 200 Mk. gewährt. 

— (Poſtverkehr mit Madagaskar.) Nach 
den Hauptorten von Madagaskar find fortan Poſt⸗ 
anweiſungen bis 500 Franes durch Vermittelung der 
franzöſiſchen Poſtverwaltung zuläſſig. Die Gebühr be⸗ 
trägt 20 Pfg. für je 40 Mark bis Paris; die Koſten 
für die Übermittelung ab Paris werden in Frankreich 
von dem eingezahlten Betrag abgezogen und zwar mit 
½ v. H. für die erſten 100 Franes und mit ½¼ v. H. 
für die darüber hinausgehende Summe, 

— (Anderung der Bedingungen für die 
Abſtempelung on Briefumſchlägen, 
Poſtkarten u. ſ. w. mit dem Freimarken⸗ 
ſtempel.) Bekanntlich übernimmt es die Reichs⸗ 
druckerei, Poſtkarten (auch Weltpoſtkarten), Kartenbriefe, 
Briefumſchläge, Streifbänder und offene Druckſachen⸗ 
karten, wenn ſie in Mengen von mindeſtens 1000 Stück 
für jede Gattung von dem Beſteller eingeliefert werden, 
mit dem Freimarkenſtempel zu bedrucken. Die von der 
Poſtbehörde hierfür feftgefegten Bedingungen werden 
vom 1. September 1911 ab geändert werden. In den 
neuen Bedingungen ſind verſchiedene Erleichterungen für 
das Publikum vorgeſehen. U. a. werden die Ab⸗ 
ſtempelungsgebühren auf die Hälfte der bisherigen Sätze 
ermäßigt, ſodaß dieſe Gebühren künftig betragen bei 
10 000 Stück oder weniger derſelben Wertgattung 1 M. 
50 Pfg. für jedes Tauſend, bei mehr als 10000 Stück 
derſelben Gattung 15 Mk. für die erſten 10 000 Stück 
und 1 Mk. für jedes weitere Taufend. Auch iſt zuge⸗ 
laſſen worden, daß die an die Reichsdruckerei zur Ab⸗ 
ſtempelung einzuſengenden und die von ihr abgeſtempelten 
Gegenſtände, für die bisher ausſchließlich die Poſt⸗ 
beförderung vorgeſchrieben war, nach Wahl des Ber 
ſtellers als Poſtpaket oder als Eiſenbahnſtück verſandt 
werden können. 


— (Vereinsausflüge.) Der Hand⸗ 
werkerverein unternahm am Sonntag einen 
Familienausflug nach Suchatowko. Ungefähr 
60 Perſonen beteiligten ſich daran, denn eine größere 


Anzahl der Mitglieder traute dem Wetter nicht, 


andere zogen es vor, bei der großen Hitze zuhauſe 
zu bleiben. Der Verein war begleitet von einer 
Muſikkapelle, deren luſtige Weiſen Stimmung in 
die Geſellſchaft brachten. Nach der Ankunft in 
Suchatowko wurde der Kaffee im Reſtaurant 


„Waldesrauſchen“ eingenommen, und dann fand ein f 


Konzert im Walde ſtatt. Allerlei Beluſtigungen, 
wie Scheibenſchießen, verſchiedene Spiele, ein ge- 
meinſamer Waldspaziergang ließen den Tag ſchnell 
vorüberſtreichen. Der Abend brachte noch ein Tanz- 
vergnügen, dem eifrig gehuldigt wurde. Mit dem 
Abendzuge um 10 Uhr 45 Min. kehrten die Teil⸗ 
nehmer hochbefriedigt nach Thorn zurück. Auch die 
Verpflegung im Reſtaurant „Waldesrauſchen“ 
empfing ungeteiltes Lob. — Der evangeliſche 
Arbeiterverein hatte als Ziel ſeines Aus⸗ 


fluges Rudak gewählt. Die Beteiligung ſeitens 


der Vereinsmitglieder und deren Angehörigen war 
eine ſehr rege. Den Nachmittag verbrachte man in 
dem ſchönen Garten des Herrn Wendland, welcher 
ſich für ſolche Veranſtaltungen vorzüglich eignet, um⸗ 
ſomehr, als die freundliche Bedienung ſowie die 
Güte der Speiſen und Getränke bei billigen Preiſen 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Der liebens⸗ 
würdige Wirt hatte ſogar für Fahrgelegenheit von 
der Eiſenbahnbrücke und abends wieder zurück ge⸗ 
ſorgt. Durch freundliche Zuwendung vonſeiten der 
Frau Fabrikbeſitzer Naapke und der Firma Weeſe 
war es möglich, die anweſenden Kinder mit Süßig⸗ 
keiten zu beſchenken. Bei munteren Spielen verlief 
der Nachmittag nur zu ſchnell. Dann hielt der 
Vorſitzer eine Anſprache und brachte das Kaiſer⸗ 
hoch aus. Nach dem gemeinſamen Geſange der 
Nationalhymne und anderer patriotiſcher Lieder 
wurde noch ein Tänzchen veranſtaltet, wozu Herr 
Wendland Muſik und Saal zur Verfügung ſtellte. 
In fröhlichſter Stimmung ſchied man nach ſo ſchön 
verlebten Stunden mit dem Bewußtſein, fröhlich 
unter Fröhlichen geweſen zu ſein. — Der Eiſen⸗ 
bahnerverein unternahm ſeinen diesjährigen 


| 


Ser. 


war von fröhlichſter Stimmung getragen; auch der Zu der 


ſtarke Gewitterregen, der um 743 Ahr einſetzte, tat 
dem keinen Abbruch. Leider war die Zeit nur zu 
knapp bemeſſen, um %9 Uhr mußte ſchon wieder die 
Heimfahrt angetreten werden. Trotzdem waren alle 
hochbefriedigt. Der nächſte Ausflug findet am 
Sonntag den 20. Auguſt ſtatt. 


— (Auf die Verſammlung des Thorner 
Militärarbeltervereins,) welche am Mitt« 
woch den 16. d. Mts., abends 7½ Uhr bei Nicolai, 
Mauerſtraße, ſtattfindet, weiſen wir nochmals hin. 


— (Schöffengericht.) In der heutigen 
Sitzun 11 fert Ants iger Völker den Vor⸗ 
ſitz führte, hatte ſich die unverehelichte Sitten⸗ 
dirne Johanna Wrobbel aus Thorn wegen 
Entziehung von der ärztlichen Kon⸗ 
trolle in vier Fällen zu verantworten. Der 
Gerichtshof verurtellte ſie zu 8 Tagen Haft, wovon 
drei Tage als durch die Aae d i für ver⸗ 
büßt erachtet wurden. — Anter der Anklage der 
e ſtand der Arbeiter Paul 
Chojnowski ohne feſten Wohnſitz, zurzeit in Unter⸗ 
e in Dt. Krone. Der Angeklagte hat 
ein ſtattliches Regiſter von Vorſtrafen aufzuweiſen, 
u. a. 8 Jahre Juchthaus wegen Raubmord. Er 
war zuletzt bei dem Beſitzer Maciejewski in Mocker 
als Kutſcher beſchäftigt, der ihn am 30. Juli mit 
46,50 Mark na fia dero ſchickte, um 8 Sack 
Klee zu holen. Hier ließ der Angeklagte das Fuhr⸗ 
werk im Stich und wanderte mit dem Gelde in 
die Welt hinein. In Schneidemühl gingen ihm 
die Mittel aus, und er wurde, da er keine Aus⸗ 
weispapiere hatte, in Haft genommen. Der Ange⸗ 
klagte gibt den Tatbeſtand zu, erzählt aber, daß 
ihm der größte Teil der Barſchaft geſtohlen ſei, 
als er einmal im angetrunkenen Zuſtande im 
Freien ſchlief. Der Amtsanwalt beantragte einen 
Monat Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte je⸗ 
doch auf 6 Wochen Gefängnis. Wegen Übertretung 
der Geſindeordnung durch Verlaſſen des Dienſtes 
wurde der Angeklagte freigeſprochen, da der Arbeit⸗ 
geber keinen Strafantrag geſtellt hatte — Wegen 

nfugs und ruheſtörenden Lärms war 
der Arbeiter Joh. Przybulski aus Thorn in eine 
Polizeiſtrafe von 9 Mark genommen. Der Ange⸗ 
klagte war am 21. Juli Mittags mit einem 
Kameraden Arm in Arm ſingend um den Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt herumgezogen, wobei ſie ver⸗ 
ſchiedene Leute anrempelten. Die Paſſanten muß⸗ 
ten vom Trottoir e DEN um ihnen auszu⸗ 
weichen. Ferner beläſtigte der Angeklagte noch ein 
junges Mädchen, das in den Hausflur des Gaſt⸗ 
hauſes „Zur Hoffnung“ flüchten mußte. Schließlich 
wurde der unternehmungsluſtige Jüngling vom 
Polizeiſergeanten rigat in Haft genommen. 
Gegen die Polizeiſtrafe beantragte der Angeklagte 
richterliche Entſcheidung, doch fiel die Beweis⸗ 
aufnahme derartig zu ſeinen Angunſten aus, daß 
der Vorſitzer ſeinen Appell an das Gericht als im 
höchſten Grade frivol bezeichnete. Nur die Jugend 
und bisherige Anbeſcholtenheit des Angeklagten 
retteten ihn vor einer höheren Strafe, als ſie die 
Polizei feſtgeſetzt hatte. — Wegen Bettelns 
hatte ſich der 62jährige Arbeiter Martin Roſzinski 
aus Thorn zu verantworten. Nach ſeiner Angabe 
war er nur das Opfer eines Irrtums. Er hatte, 
ſo erzählte er, den Auftrag, aus einem Hauſe der 
Katharinenſtraße einen Sack abzuholen, und geriet 
dabei in eine Reſtauration. Der Zeuge, Gaſtwirt 
B. jedoch bekundet, daß der Angeklagte mehrfach 
um eine kleine Gabe gebeten und der wiederholten 
Aufforderung, das Lokal zu verlaſſen, nicht Folge 
leiſtete, 23 ihn ein eben eintretender Polizei⸗ 
Kap verhaftete. Da der Angeklagte noch un⸗ 
beſtraft iſt, 5 wurde auf einen Tag Haft erkannt. 
Mit einem Bückling, der faſt bis zur Erde reichte, 
verließ der Angeklagte den Gerichtsſaal. — Ein 
obſiegendes Urteil erzielte die Gaſtwirtsfrau N. 
aus Amthal, die angeklagt war, Margarine in 
einem Umſchlag verkauft zu haben, der äußerlich 
nicht den Inhalt kennzeichnete. Die Be⸗ 
weisaufnahme beſtätigte die Behauptung der 
Angeklagten, daß ſie nur ein kleines Quantum 
Margarine dem Gendarmeriewachtmeiſter Krüger 
zu Probezwecken verabfolgt habe; ſonſt war die 

argarine nur in der üblichen Verpackung ver⸗ 
abfolgt. Unter dieſen Amſtänden wurde auf 959155 
ſprechung erkannt. — Freigeſprochen wurde auch der 
Schmiedemeiſter B. aus Bielsk wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Gewerbeordnung. 
Dieſe ſchreibt vor, daß eine Schmiede den Huf⸗ 
beſchlag nur dann gewerbsmäßig betreiben dürfen, 
wenn ſie eine beſondere Prüfung ablegen. Der An⸗ 
geklagte gibt zu, im vorigen Jahre Hufbeſchläge 
gemacht und deshalb auch mehrere male verurteilt 
worden zu ſein. In dieſem Jahre habe er nur ein⸗ 
mal ſeinem Schwager die Pferde beſchlagen, ohne 
etwas dafür erhalten zu haben. Da die Beweis⸗ 
aufnahme die Richtigkeit der Angaben betätigt, 
ſo Be Freiſprechung, doch gibt ihm der Vor⸗ 
ſitzer den Rat, möglichſt bald die Prüfung im Huf⸗ 
5 nachzuholen, was der Angeklagte auch ver⸗ 
pricht. 


* Aus der Neſſauer Niederung, 14. Auguſt. (Bes 
ſitzwechſel.) Die kürzlich von der oſldeutſchen Güter⸗ 
zentrale S. Popa⸗Bromberg angekaufte Hermann 
Panſegrauſche Beſitzung in Ober Neſſau bei 
Thorn ging heute für 124000 Mark bei ſofortiger Über⸗ 
nahme an den Landwirt Julius Lüdtke aus dem Kreiſe 
Mogilno über. 


————. .-!.—.ʒ — —. .. 


Mannigfaltiges. 


(Ehrung gefallener Krieger.) 
An den Kriegergräbern bei Weißenburg fand 
zur Erinnerung an die gefallenen Tapferen 
des Jahres 1870/71 eine Gedenkfeier, ver⸗ 
bunden mit der Übergabe der am Denkmal 
der 3. Armee auf dem Geisberg neu ange⸗ 
brachten Gedenktafeln ſtatt, welch letzere einer 
Anregung des Vorſitzenden des elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Kriegerverbandes ihr Entſtehen ver⸗ 
danken. Der Zweck der Tafeln iſt ein dop⸗ 
pelter: In erſter Linie ſollen ſie eine Ehrung 
der deutſchen Heerführer in den Kämpfen um 
Weißenburg bilden, zugleich aber auch den 
Obelisken des Armeedenkmals beleben und 
zieren. An der Vorderfeite des Denkmals 
wurde das Reliefbild des Oberbefehlshabers 
der 3. Armee, des damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm angebracht, auf beiden 
Seiten dle Reliefbilder der Generäle v. Kirch⸗ 
bach (5. Armeekorps) und v. Hartmann (1. 
Bayr. Korps), auf der Rückſeite jenes des 


Sommerausflug nach Ottlotſchin. Das ganze Feſt Generals von Boſe (11. Korps) angebracht. 


Ehrungsfeier erſchienen ſämtliche 
Kriegervereine der Umgebung mit ihren Fah⸗ 
nen, ferner aus Landau Vertretungen der 
dort liegenden bayeriſchen Regimenter, die 
Offiziere des 60. Regiments, die Spitzen der 
Zivilbehörden und zahlreiche ſonſtige Vete⸗ 
ranen ꝛc. Nach einer kurzen Begrüßung 
durch den Vorſitzenden des Kriegervereins 
Weißenburg übernahm der Kreisdirektor Graf 
Biſſingen die Tafeln namens der Regierung 
in Obhut. Der Vorſitzende der unter⸗elſäſſiſchen 
Kriegervereine gab in ſeiner Gedächtnisrede 
ein Lebens- und Charakterbild der ruhmreichen 
Heerführer, deren Andenken auf den neuen 
Tafeln verewigt iſt. Der Vertreter der an⸗ 
weſenden Vereine ꝛc ließen an dem Denkmal 
prächtige Kränze niederlegen; ebenſo wurde 
am franzöſiſchen Denkmal ein Kranz nieder⸗ 
gelegt. Damit war die offizielle Gedenkfeier 
beendigt. 


(Die lachenden Erben.) Der Frank⸗ 
furter Ztg. wird aus Wachenheim (Pfalz) 
gemeldet: Gottfried Morſe, einer der ange⸗ 
ſehenſten Anwälte Boſtons, der aus Wachen: 
heim gebürtig war, ſtarb auf einer Erholungs⸗ 
reiſe, die er in dieſem Sommer nach der 
alten Welt machte. Die jetzt erfolgte Teſta⸗ 
mentseröffnung ergab, daß Morſe ein Ver⸗ 
mögen von etwa 20 Millionen Mark hinter⸗ 
läßt, von dem ein großer Teil an Verwandte 
AR Pfalz und dem übrigen Deutſchland 
entfällt. 


(Das Kriegsgericht) der 26. Divi⸗ 
ſion in Stuttgart verurteilte den Major 
Weller in Stuttgart vom 1. Unterelſäſſiſchen 
Infanterieregiment Nr. 132 wegen Mißhand⸗ 
lung von Untergebenen in drei Fällen und 
wegen Beleidigung in neun Fällen, begangen 
als Kompagniechef im württembergiſchen In⸗ 
fanterieregiment Nr. 180 zu drei Wochen 
Stubenarreſt. Die Verfehlungen kamen in 
dem Beleidigungsprozeß gegen den früheren 
Oberleutnant Gramm vor der Sinttgarter 
Strafkammer zur Sprache. 


(Die Engländer und die Bärte.) 
Den modernen Engländer kann man ſich 
kaum anders vorſtellen, als mit glattraſiertem 
Antlitz. Nur wenige an hervorragender Stelle 
ſtehende Engländer tragen einen Bart. Nun 


Bromberg, 14. Auguſt. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen feſter, weißer Neuweizen 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 199 Mk., bunter u. Rotneumeizen, 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 195 Mk., do. 
120 Pfd holl wiegend, gut geſund, —,.— Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, Neuroggen 123 
Pfd. holl. wiegend, gut gelund, 160 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, 158 Mt, — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
150—155 Mk., Brauware 165—170 Mk., feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 158—164 Mk. — Hafer alter 
160—170 Mk., neuer 150—156 Mk., zum Konſum —.— Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


amburg, 14. Auguſt. Nüböl ruhig., verzollt 64,00. 
Kaffee ruhig. Umſagß —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800% foto luſtlos. 6,50. Weiter: heiß. 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 15. Auguſt 1911. 


Witterungs⸗ 


2 
8 
= verlau 
der Beobach⸗ 80 f der legten 
tungsſtation ER 24 Stunden 
— 
Borkum 760,9 N O, 0ſnachts Nied. 
Memel 749,3 NNW 0,0 nachts Nied. 
annover 759,5 W 0, 0 nachts Nied. 
erlin 756,3 17 O, nachm. Nied. 
Bromberg 752,5 180 0, 0ſnachm. Nied. 
Metz 761,6 18) O, 0ſnachts Nied. 
München 759,5 20 2,4 nachts Nied. 
Paris — — — — 
Haparanda 749,9 14 0, 0ſnachm. Nied. 
Archangel — — — — 
Petersburg 750.2 14 0, 0ſnachm. Nied. 
Warſchau 753,1 17) 2,4 nachm. Nied. 
Wien 757,0 W̃ 200 O, 0lnachts Nied. 
Rom 759,0 20 C, nachts Nied. 
Hermannſtadt 758,3 180 O, Ofnachts Nied. 
Belgrad 758,3 S. 190 CO, 0ſnachts Nied. 
Blarritz — — — — — 
Nizza 759,1 Windſt. h 23) — nachts Nied. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Montag den 16. Auguſt: 
Kühl, windig, vielfach wolkig, zeitweiſe Regen. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland iſt 


in der zweiten Auguſtwoche ganz bedeutend zurückge⸗ 


gangen. Vom 8. bis 14. Auguſt paſſterten die Grenze 
bel Schillno nur 25 Traften mit 26 180 Stück Hölzern, 
während in der erſten Auguſtwoche noch 68 Traften mit 
188 196 Stück Hölzern eingeflößt wurden. Mit den 
25 Traften der zweiten Auguſtwoche ſtellt ſich das 
bisherige diesjährige Holzeinfuhrquantum auf 687 
Traften mit 599 992 kiefernen, 39 817 tannenen, 
63 283 eichenen und 46 788 Laubrundhölzern, zuſammen 
749 880 Stück Hölzern. Die 25 Traften der zweiten 
Auguſtwoche enthielten von tannenen Hölzern 128 
Rundtannen und 1107 Balken und Mauerlatten, von 
Laubrundhölzern 480 Elſen, 146 Eſchen und 22 Birken, 


hat ſich jüngſt in London eine „Geſellſchaft 42 eichenen Hölzern 3485 Stück, darunter 4 Rundeichen, 


für die Ausbreitung des Bartes“ gebildet, die 
die Bartloſigkeit ausrotten will. Die Geſell⸗ 
ſchaft zieht mit allen möglichen Gründen gegen 
die Bartloſigkeit zu Felde: 12 Millionen 
Pfund, ſo verſichert ſie, geben die Engländer 
im Jahre für das Raſieren aus, und abge⸗ 
ſehen von dieſer „wirtſchaftlichen Schädigung“, 
ſo behauptet ſie, ſei die Bartloſigkeit aus äſthe⸗ 
tiſchen und anderen Gründen zu verwerfen. 
Die Art, in der die Geſellſchaft neue Freunde 
des Bartes werben will, iſt ganz eigenartig: 
ſie ſchreibt an bedeutende Politiker und ande⸗ 
re bekannte Männer aus dem öffentlichen 
Leben, die glattraſiert gehen, ein Rundſchreiben 
das zum Beitritt zu der Geſellſchaft auffordert 
und die Vorzüge des Bartes auseinanderſetzt. 
Außerdem aber, — und das iſt das ſeltſamſte 
— enthält der Brief immer eine Beilage die 
den Empfänger im Bilde zeigt und zwar ein⸗ 
mal ſo, wie er wirklich ausſieht, nämlich ohne 
Bart, das andere Mal aber mit Bart, nach 
einem Entwurf der Geſellſchaft. Lord Roſe⸗ 
bery, Lord Haldane, Asquith, Balfour, Win⸗ 
ſton, Churchill, Lloyd George, Conan, Doyle, 
Lord Beresford u. a., die zum Teil ganz glatt 
raſiert gehen, zum Teil nur einen Schnurr⸗ 
bart tragen, ſind nach einem Bericht des 
„Strand“ unter denen zu nennen, die bisher 
von der Geſellſchaft zum Tragen des Voll⸗ 
bartes aufgefordert worden ſind. Sollte dies 
Werben für den Vollbart Erfolg haben, ſo 
dürfte die Bartloſigkeit auf dem Feſtland auch 
bedroht ſein. 


Humoriſtiſches. 


(In einer Berliner Deſtille.) Kunde: 
„Jeben Sie mir'n Likör.“ — Inhaber: „Was für 
einen?“ — Kunde: „Na, raten Se mal.“ — In⸗ 
haber: „Wie wär's mit'n „Kurfürſten“?“ — Kunde: 
„Jawoll, 'nen „Kurfürſten“.“ — Inhaber: „Wünſchen 
Sie einen kleinen oder einen großen „Kurfürſten“?“ — 
Kunde: „Haben Sie in Ihrem Leben ſchon mal wat 
von 'nen „kleenen Kurſürſten“ gehört?!“ 

(Un verfroren.) Statfonsvorſteher (mitleidig 
zum Fremden, der angeblich fein Portemonnaie ver⸗ 
loren hat): „Na, damit Sie wenigſten Ihren Hei⸗ 
matsort dieſen Abend erreichen, will ich die Fahr⸗ 
karte einſtweilen aus meiner Taſche bezahlen. Alſo 
bis Spechthauſen?“ — Der Fremde: „Jawohl. 
zweiter!“ 

(Unterbrochen.) Frau A.: „Sie feiern erſt 
in fünf Jahren Ihre ſilberne Hochzeit? Ich denke, Sie 
find ebenſolange verheiratet wie ich?“ — Frau B.: 
„Ja, mein Mann hat doch aber fünf Jahre geſeſſen!“ 


— ——— . u u — 
Gedankenſplitter. 


Ein feines Gefühl läßt ſich 


o weni 
ein echtes. | nig lernen wie 


Man hat es oder hat es nicht. 
Th. Fontane. 


Die Menſchen ſind viel eher zur Rache als zur Ver⸗ 
geltung der Wohltaten bereit. Spinoza. 
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Magdeburg, 14. Auguſt. Zuckerbericht. 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Gar 7 Sümmung: feſt. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,25—25,50. Kriſtallzucer 1 mit Sack —— 
Gem. Raſſinade mit Sack 25,00 — 25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24.50 — 24,75. Stimmung: ſehr feſt. 


Kornzucker 


Kanthölzer, 178 Plancons, 852 Rundklobenſchwellen 
und 2439 einfache und doppelte Schwellen. In kiefer⸗ 
nen Hölzern beftand die Zufuhr in 13 219 Rund⸗ 
kiefern, 3486 Balken, Mauerlatten und Timbern, 1237 
Sleepern und 2870 einfachen und doppelten Schwellen, 
zuſammen 20 812 Stück. 


16. Auguſt: 


Sonnenaufgang 4.44 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.24 Uhr, 
Mondaufgang 9.39 Uhr, 
Monduntergang 12.11 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


5. Leutnant im Inf.⸗Regt. 21 Hans 
Droſchkenbeſitzer Aloyſius Malkowski, T. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 

Vom 6. bis einſchl. 12. Auguſt 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Fleiſchermeiſter Arthur Jantz, S. 2. Hoboiſt 
Hermann Lübke, T. 3. Händler Albert Wandel aus Bild⸗ 
ſchön, T. 4. Stellmacher Joſef Powierski, T. 5. Beſitzer 
Karl Rienas, T. 6. Landbriefträger Friedrich Kaufmann, T. 
7. Arbeiter Anton Zdunski, S. 8. Arbeiter Fritz Poddan, S. 
9. ein unehel. Knabe. 10. Arbeiter Ignatz Konklewski, S. 

Aufgebote: 1. Invalide Leo Sdemieniewski und 
Katharina Sadowski, geb. Rybacki. 

Eheſchließungen: Keine. 2 

Sterbefälle: 1. Bronislaus Lewandowski, 4. M. 2. Irm⸗ 
gard Wandel, 2 St. 3. Proviantamtsarbeiter Eduard Wende, 
55 J. 4. Erna Horn, 10 M. 5. Helmut Kritzel, 1. M. 
6. Arbeiterin Roſalie Grünke aus Rentſchkau, 16 J. 
7. Johanna Dondalski, 6 M. 8. Hedwig Zimmermann, 1 J. 
9. Martha Fuchs aus Polniſch Leibitſch, 2 J. 10. Bernhard 
Kowalski, 11 M. 11. Arbeiterfrau Katharina Zielinski, geb. 
Stogowski, 56 J. 12. Erika Pilgrimm, 2 M. 13. Maurer⸗ 
witwe Wilhelmine Gehring, geb. Ewald aus Steinau, 65 J. 
14. Sophie Eichhorſt, 1 J. 15. Herta Pankratz, 3 M. 
16. Magdalena Klavon, 1 M. 


eusendfach bewährte 
Nahrung bei: 


Brechdurchfall, 
Diarrhös, 


Kgl. Preuss. Staatsmed. ER 


2 der St ff R 

gut bedient sein will, & 

tasse sloh unsere Proben kommen. 

MM Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 

3 Gemufterte Seidenſt Meter Mk. 1.80 bis 15.ä— 

oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 

autschlands grösst. 8 er. -Seldengeschäft 85 

Seidenhaus Michelsa CE 

A BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
= Mechan, Seldenstoff-Weberel in Krefeld & 
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der Abteilungen Schuhwaren un Knaben-Konfektion solendiennch vorhandenen i 
j Warenbestände geräumt werden und gelangen daher im Preise bedeutend herabgesetzt zum Verkauf, 
a 
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Ganz besonders preiswert: 
| Herren - Anzüge. Knaben - Anzüge. 
ö Serie 1: Jakett-Anzüge irüher bis 27 uk, jetzt 18 ca. 250 Knaben-Anzüge N On 
Se: N akett- Anzüge früher bis 38 Mk., jetzt 24 f für das Alter bis zu 8 Jahren, früher 17 Mk., jetzt 5 
Serie III; A kett-Anzüge uber bis as Ak, jetzt 32 ca. soo Knaben-Blusen-Anzüge lauen kumm ( 

Serie IV: Jakett- Anzüge früher bis 75 Mk, jetzt 40 garn, durchweg gefüttert, bis für das Alter von 9 Jahren, 0 


Jünglings - Anzüge. 
Serie I: Jünglings-Anzüg © früher bis 24 Mk., jetzt 12 Mk. 
Serie II: Jünglings-Anzüge aer bi 28 Ak, jetzt 16 am. 
Serie ur: Jünglings-Anzüge une bis es Mx, jetzt 20 a. 
Serie IV: Jünglings- Anzüg früher bis 40 Mk., jetzt 24 Mk. 


Ulster und Paletots =: 
Serie 1: Ulster u. Paletots nt: sn: jetzt 18 ur. 
Serie I: Ulster u. Paletots nern 51 jetzt 25 an. 
Serie III: UI Ster u. Paletots e jetzt 33 ur. 


Serie IV. Ulster u. Paletots Saber br 72 Ak, jetzt 42 an. 
Geh- und Reise-Pelze. Automobil- und Reisemäntel. 


5 


Die Lieferung von ungefähr 5200 
Zeninern n ine Wen 
a Fee Boden ⸗Credit⸗ Paul. Köln. 
b) Saar, Smaben: warn und Maget 
orn 0 
. L. Simonsohn, Bantgeſchäft 
ne das e L und II- ſtellige Hypotheken 
ba der le ſowie Baugelderkredite 
gebot zu unter⸗ 


Helanntma um. 
el. Knaben. und M Pfandbriefumlauf: 330 000 000. 
- Bir 

c) Kath. Knabenſchule Thorn ⸗Mocker Vertreter für 190 m; 

etwa En al 
Toll 
in öffentlicher Verdingung vergeben 
werfen haben, liegen in unſerem Bureau! in jeder Höhe . 


(Rathaus 1 Treppe) min der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einfiht a 

Schriftliche Aged ane find 5 5 zum — 
Donnerstag den 24. Augu d. Is., . P 
vormittags 10 Uhr, verschlossen und 8 
mit entſprechender Aufſchrift verjehen | I 8 
einzureichen. 

Thorn den 11. Auguſt 1911. 


Der Magiſtrat. 


| Eismaschinen ö 
einſchl. Ladengelaß N und Eisformen 
wird Martini 1911 pach tfrei.]! 1 i 


per eee bab e. Tarrey & Mroczkowski, 


eb Befecengen haben Ausſicht. | # 
Eiſenhandlung, 


Auch Bewerber moſaiſchen Glaubens b 
wollen ſich umgehend melden. 0 
1 Ni 2 0 


Wolffserbe, Post Tauer, Kr. Thorn. 


die Najoratsvernaliung. 
1 Ziegenbock 


zu a geſucht. 1 unter 
A. 
Bee 


. Aue a 


inder 5 in 


FE 


en ĩðͤ vv 
Suche 2025 000 ME. hinter 50 000 
Mk. Bankgeld auf ein modernes e 
zu zedieren. nr 5600 M 
Angebote unter K. 40 5 die 
Geſchäftsſtelle der Presses erbeten. 


n die Geſchäftsſtelle der „Pre fe” 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ecke Baderstrasse. 


Nheiniichweittälifhe | 


L. — 3 455 


—— 


wird erteilt. Angebote unter O. A. an die 


TrU010r218,408 Marken Ran mr Ru a Wen 


0. 20 Knaben-Pyjaks und Paletots 


für Sommer und Winter, früher bis 18 Mk., jetzt 


Ca. 300 Kieler Waschblusen aus waschechtem, 


gestreiftem Leinendrell 


m 


für 3—8 Jahre i für 9—13 Jahre 


2, 50 Mark. 3,25 Mark. 


Herren - Artikel. 


3 Posten echt amerik. Herren-Panamahüite, Y 50 ux. 
1 Posten farbiger Herren-Oberhemden 300 9 


Waschechter Zephyr und Perkal, hell und dunkel 
50 pr. 


(Selbstbinder) grosse offene Form 
1 Posten Krawatten in verschiedenen Farben 


jetzt jetzt 


ö EEE CHEERERETTUTEREr 
ga 5 N Grosse 
Erhöhung des Einkommens | zuGunstendesDeutschen 5 


“ ee 11 4 
durch Versicherung von Leibrente bei der N Ä 
preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
Beispiel für Männer (Frauen erhalten weniger): 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage: 


Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 | 60 | 65 | 70 | 75 
Jahresrente: Mark 72,48 | 82,44 96,12 |114,96 |141,96 | 181,20 
Euile 1910 ae Renten: über 7!/, Millionen Mark. 


vorhandene Aktiva: fast 122 Millionen Mark. 


Prospekte und sonstige Auskunft durch, P. Pape in Danzig, 
Ankerschmiedegasse 6, Rohert Goewe, Kaufmann, Thorn, 
Breitestrasse 19. 


Mn 

155 
Frankfurter Lose à 3 ll. 
I Stück 30 Mk., BEE! und 


Liste extra 30 1; 
Ki seen dieGeneral-Debits # 


Ferd. Schäfer 
Düsseldorf, Königs- Alles 52, 


dan, iber? J 


Thoma as ehl, empfiehlt 
= . Max Krüger, — 
alle anderen Bierpronhemtung, Geſchäfts⸗ Grundſtiäck, 


Düngemittel u 


Habe einige Sag gutergaliene | Thorn, Jakobsvorſtadt 19, 
Geh . Piech t Öummirider u Sulfhmagen 18 e g ot 
ODT. 10er billig abzugeben. 
malie Ostermann 
G. m. b. G., Schloßſtr. 7. W. Mikolajezak, Lackierer din Amalie Osten et 


€. 15 0 0 Ben {ner Araber⸗ und Väckerſtraße⸗ Ecke. Mein Grundſlück. Grund ſit fi 


. Großer 
Nog genſtroh 4045 qm groß, ſeitwärts der Heppner. 


neben der d Woh a 
Villenviertel gelegen, mit Wohnhaus, 
zu v dag 1 Thorn. ee 51, jofort oder ſpäter] Hausgarten und Ackerland (Straße vorbei 
Angebote unter X. P. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Pre fen 


3 — auf 17 Loſe ein Gewinn. 


zu vermieten wird feſt gelegt), iſt zu verkaufen. 
i Kuntze & Kittler. Käthner, Heppuerſte. 32. 


‚an Umfang des Grundbelikes, 


Nr. 19. 


Thorn, Mittwoch den 16. Auguft I9M. 


29. Jahrg. 


Der Kaiſer weilte am Sonnabend und Sonntag 
in Homburg v. d. Höhe und beſuchte am Sonntag 
nach dem Gottesdienſt auch das Offiziers⸗Geneſungs⸗ 
heim in Falkenſtein, im Taunus, dem der Monarch 
ſtets beſondere Sorgfalt und ſein wärmſtes Intereſſe 
angedeihen läßt. Das Offiziers⸗Geneſungsheim 
Falkenſtein iſt auch eine Schöpfung, die in ihrer 
Vollkommenheit kaum ihresgleichen hat. 


Das Heim iſt, ſo erzählt der „Konf.“, ein ſchloß⸗ 
artiger Bau mit Repräſentations⸗ und Anter⸗ 
haltungsſälen und mit ſanitären Einrichtungen 
modernſter Richtung, wie Zander⸗Apparaten, elek⸗ 
triſchen Lichtbädern, Luft⸗ und Sonnenbädern uſw. 
Die erholungſuchenden Offiziere wohnen in Pavil⸗ 
lons, denn das Heim iſt nach dieſem Syſtem ein⸗ 
gerichtet worden. Jeder einzelne Pavillon iſt für 
drei bis fünf Herren beſtimmt, die jeder ein Appar⸗ 
tement, beſtehend aus Schlafzimmer, bequemem 
Badezimmer mit fließendem Kalt⸗ und Warmwaſſer 
und Veranda, bewohnen. 56 Offiziere können hier 
vier bis ſechs Wochen jedesmal Ruhe und Erholung 
finden. Es erübrigt ſich, hinzuzufügen, daß für das 
leibliche Wohl auf das allerbeſte geſorgt wird. Für 
das Wohl ſeiner Offiziere läßt der Kaiſer bewährte 
Militärärzte verantwortlich ſein. Der vortrefflichen 
Wirtſchaftsführung ſteht die Oberin Fräulein von 
Forſtner vor. Die Sorge des Kaiſers erſtreckt ſich 
bis auf die kleinſten Kleinigkeiten. So ſind ſämt⸗ 
liche Villen miteinander und mit dem Schloß und 
ſeinen Geſellſchaftsräumen durch einen unterirdiſchen 
Gang verbunden, der auf beſonderen Wunſch des 
Kaiſers noch angelegt wurde, als die Bauten ſchon 
faſt beendet waren, damit auch bei ungünſtigem 
Wetter die Herren bequem und ohne Schaden für 
ihre Geſundheit ſich in den Eßſaal und die Zander⸗ 
und Lichtſäle begeben können. Dieſer auf gotiſchen 
Säulen ruhende unterirdiſche Gang iſt mit Cadiner 
Kacheln belegt und kann elektriſch beleuchtet werden. 
Der Eßſaal iſt prächtig eingerichtet; es wird an 
kleinen Tiſchen geſpeiſt. Silber und Tiſchzeug 
ſtimmen harmoniſch mit dem Stil des Saales zu⸗ 
ſammen. Im erſten Stock des Heimes ſind dann 
noch die gleichfalls prächtig eingerichteten Spiel⸗ 
und Billardzimmer, Muſikſaal, Bibliothek und Leſe⸗ 
ſaal, geſchmückt mit den Bildern des Kaiſers, ſowie 
des ehemaligen Kriegsminiſters von Einem und des 
Generalarztes von Schjerning, und die im Empire⸗ 
ſtil gehaltenen Geſellſchaftsräume. Bekanntlich iſt 
faſt die ganze Einrichtung des Offiziers⸗Geneſungs⸗ 
heimes von großen deutſchen Firmen geſtiftet wor⸗ 
den. Die Lage des Heimes iſt wundervoll, und die 
Ausſicht, die man von der um den Hauptbau ſich 
ziehenden Veranda auf die Wetterau genießt, ſowie 
die prachtvolle Umgebung gewährleiſten ſchon an 
und für ſich Erholung und Ruhe. Die Sorge des 
Kaiſers für ſeine Offiziere kommt auch dadurch 
wieder zum Ausdruck, daß er jetzt drei Automobile 
aus der kaiſerlichen Garage zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hat. - 


Die Unterwerfung des engliſchen 
Oberhauſes ö 


wird auch in der deutſchen Preſſe lebhaſt 
erörtert. Die liberalen Blätter begrüßen ſelbſt⸗ 
verſtändlich dieſen „Sieg der Demokratie“ mit 
Genugtuung, wenn auch aus ihren Ausfüh run⸗ 
gen hier und da doch gelinde Zweifel aufſteigen, 
ob die Siegerin imſtande ſein wird, das iſt 


Mit dem „Wandervogel“ quer durch 
Weſtpreußen. 


Von J. Schüler. 
III. 

Dieſes „Sanddorf“ am Weitſee (ſchon der Name 
deutet es vor) iſt ein Urbild der Armſeligkeit 
kaſchubiſcher Heide⸗ und Einöddörfer. Acht Bauern 
teilen ſich das weite Gelände, jeder ein Gutsbeſitzer 
aber ein armer 
Schlucker mit dem Ertrage. Mit Mühe und Not 
konnten die Wandervögel ein Pfund Butter und 
zwei Liter Milch auftreiben; die Lehrerfrau des 
Ortes mußte mit den Erzeugniſſen einer fernen 
Molkerei aushelfen. Anwirtlich iſt die Natur, 
der Boden des wellenförmigen Geländes über⸗ 
wiegend ſandig und unfruchtbar, daß Roggen und 
Kartoffeln nur ſpärlich fortkommen und ſogar 
Kiefernanpflanzungen nur mühſam gedeihen. Bei 
keinem Wirte „wundermild“ kann der Wanderer zu 
Gaſte gehen, um ſich zu laben; kümmerliche Sauer⸗ 
kirſchen, wilde Apfel und Birnen ſcheuchen ihn aus 
den die Gehöfte umgebenden Bauerngärten. Große 
Flächen Sdland liegen unbebaut und ungenutzt da. 
Kirchhofſtille herrſcht rings herum, kaum daß ein 
Vogel ſich vernehmen läßt, — eine überwältigende 
Einſamkeit! Und in ihr, gleichſam ſpottend aller 
menſchlichen Leibesnot, leuchtet eine Schönheit auf, 
die die empfängliche Seele trunken macht: die Brach⸗ 
felder überſät von rötlichem Sauerampfer, violettem 
Thymian, gelbem Mauerpfeffer, blauen Glocken⸗ 
blumen und anderen buntfarbigen Heideblümchen, 


die ſich alle ihrer Ankrautherrlichkeit ſo recht be⸗ 


wußt ſind; dazu ein blühendes Buchweizenfeld, da⸗ 
neben ein Lupinenacker mit ſeinem glühenden Gelb 
oder tiefem Blau — das ergibt im Zuſammen⸗ 
wirken mit See, Himmel und den am Horizonte in 
eine feine blaue Dunſthülle getauchten Waldhöhen 


Der Kaifer und die kranken Offiziere. 


(Dritte 


nunmehr überkommene Erbe auch richtig zu ver- 
walten. f 


„Das „Berliner Tageblatt“ triumphiert: 
„Bürger und Arbeiter, die im Bunde mit dem 
Königtum den Widerſtand der ariſtokratiſchen 
Grundhercen gebrochen haben, werden nun zeigen 
müſſen, ob das neue, das demokratiſche England 
das Erbe der geſchlagenen Ariſtokratie dauernd zu 
verwalten fähig iſt. Das Geſetz über die Diäten 
für Mitglieder des Anterhauſes, das geſtern gleich⸗ 
falls angenommen wurde, hat eine weitere 
Schranke niedergelegt, die das Volk von der Selbſt⸗ 
regierung trennte. So ſind der demokratiſchen 
Welle, die unſere Zeit durchflutet, geſtern in Eng⸗ 
land zwei Tore auf einmal geöffnet worden“. 

Ahnlich wie das Tageblatt urteilt auch die Voſ. 
Ztg.“: Daß damit die vordem jo große Macht des 
Oberhauſes faktiſch gebrochen iſt, liegt auf der 
Hand. Alle Entſcheidungen im geſetzgebenden Be⸗ 
trieb liegen fortan in letzter Linie nur beim Unter⸗ 
haus. Damit iſt in der Demokratiſierung 
der Volksvertretung ein noch garnicht ab⸗ 
uſehender Schritt weiter getan. Ruhige Zeiten 
ſtehen indes der Regierung und ihrer Gefolgſchaft 
von Liberalen, Iren und Arbeitern trotz dieſes 
Sieges von geſtern, bei weitem des bedeutendſten 
der beiden letzten liberalen Kabinette, noch lange 
nicht bevor. Sie hat Verſprechungen einzu⸗ 
löſen. Redmons, des Iren, Gefolgſchaft muß be⸗ 
zahlt werden. Ein neuer Kampf, an dem das Schick⸗ 
ſal der Regierung hängt, hat zu beginnen: der 


0 


Kampf um das „iriſche Rule“. 

Der „Börſenkurier“ ſchreibt: „Es iſt ſehr 
wohl möglich, daß der Zwieſpalt, der in der Frage 
in der unioniſtiſchen Partei zu Tage getreten iſt, 
für dieſe noch weitere ungünſtige Wirkungen nach 
ſich zieht. Unter allen Umſtänden iſt die jetzige 
liberale Regierung nunmehr weſentlich freiere 
Bahn für die Durchführung ihrer mannigfachen 
Reformpläne, wie 
währung der Selbſtverwaltung an Irland, wenn⸗ 
gleich ihr heftige Kämpfe auch in der Zukunft nicht 
erſpart bleiben werden“. 

Unter den mehr rechtsſtehenden Blättern urteilt 
die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“: 
„Indeſſen, die „Garde hat ſich ergeben und iſt nicht 
geſtorben. Ob aber die innere Kriſis in England 
mit der Annahme der Vetovorlage durch eine 
ſchwache Oberhausmehrheit endgiltig beendet ſein 
wird, iſt, beſonders nach dem Tadelsvotum, das die 
Konſervativen im Anterhaus vor einigen Tagen 
gegen die liberale Regierung beantragen, nicht an⸗ 
zunehmen. Dazu iſt es um das Anſehen der 
Liberalen im Volke bereits zu ſchwach 
beſtellt — die künftigen konſervativen Macht⸗ 
haber harren bereits vor der Tür“. 28 


Die „Dresdener Nachrichten“: „Im 
Grunde genommen war der Kampf um die Befeſti⸗ 
gung des demokratiſchen Prinzips in der inneren 
Politik ſchon damals entſchieden, als die auswärtige 
Politik Großbritanniens mit höherem Rucke in die 
Linie des engeren Anſchluſſes an die Republiken 
Frankreich und Nordamerika einzuſchwenken be⸗ 
gann. Schon damals äußerten weitſichtige engliſche 
Konſervative die Beſorgnis, daß dieſe den alten 
ariſtokratiſchen Traditionen Großbritanniens zu⸗ 
widerlaufende Politik auch im Innern ihre Folgen 


zeitigen werde, und dieſe Vorausſicht hat ſich jetzt 1 


beſtätigt. Der nächſte Schritt auf der Bahn dieſer 
Entwicklung wird vielleicht darin beſtehen, daß das 
Übergewicht der britiſchen Ariſtokratie auch auf dem 
Gebiete der Diplomatie, beſeitigt und hier dem 
demokratiſchen Element in ähnlicher Weiſe der Zu⸗ 
gang eröffnet wird, wie es in den Vereinigten 
Staaten und in Frankreich der Fall iſt“. 

Der „Reichs bote“: „Auch der Köni 5 5 
er ſich überzeugt auf den Boden gestellt gaben 
ſollte, mit dem Volke“ gegen den Adel gehen zu 
wollen, wird um die ernſte Folge dieſes Schrittes 
nicht herumkommen. Die Erſten Kammern ſind in 
— . — ! — u 
eine reizvolle Schönheit mit wunderbarer Farben⸗ 
ſymphonie. Die Pioniere der Schönheit, die Maler, 
haben die Landſchaft entdeckt. Und eine begabte 
Malerin, die Frau des gleich hervorragend begabten 
Lehrers Seefried⸗Gulgowski in Sanddorf, Ver⸗ 
faſſerin der Schriften „Von einem unbekannten 
Volke in Deutſchland“ ꝛc., beide im Sinne länd⸗ 
licher Wohlfahrts und Heimatpflege mit ſchönſtem 
Erfolge wirkend und weit bekannt, hat voll Liebe 
zur heimatlichen Natur dieſe in ihren reizvollen 
Einzelbildern wiedergegeben und mit künſtleriſchem 
Verſtändnis dem farbenfrohen Schönheitsſinn der 
dortigen Bevölkerung die Wege zur Betätigung im 
neubelebten Hausfleiß vorgezeichnet. Dankbar ge⸗ 
denke ich der reichen Anregungen, die ich in ihrem 
feinſinnig geſchaffenen Künſtlerheim und Dorf⸗ 
muſeum empfangen, dankbar insbeſondere für die 

arben, die ich zur Ausmalung dieſes Bildes ihrer 
Palette entleihen durfte. 

Je weiter wir nach Norden gegen Berent hin 
wandern, deſto bewegter werden die landſchaftlichen 
Bilder: die wellenförmige Ebene von tiefen, mit 
Erlen und Birken reich beſtandenen Tälern und 
Schluchten unterbrochen; dunkle Torfmoore und 
Waſſertümpel in den Sandkeſſeln; zahlreiche tief⸗ 
ſchwarze Keſſelſeen (im Kreiſe Berent allein 195), 
die, von hohen Kieferngruppen eingeſchloſſen, uns 
wie aus großen, verträumten Kinderaugen an⸗ 
ſchauen; bewaldete Kuppen aus flacherem Sand⸗ 
gelände mit verkümmerten Kiefern und ihren un⸗ 
zertrennlichen, aber ſtattlicheren Gefährtinnen, den 
Birken, ſowie pyramidenförmigen Wachholder⸗ 
gruppen ſich emporwölbend. Und je mehr wir 
jenſeits Berent dem höchſten Teile des weſt⸗ 
preußiſchen Landrückens gegen Karthaus hin zu⸗ 
ſtreben, deſto merklicher nimmt die Landſchaft den 
Charakter der Hochlandnatur an; wir gelangen in 
die ſogenannte 1 

kaſchubiſche Schweiz. 


Dreife. 


allen Ländern als Bollwerke gegen die demo⸗ 
kratiſche Flut aufgerichtet worden, als Gegengewicht 
id das überwiegen nackter Mehr⸗ 

eitsgelüſte. Sie jollen jo recht eigentlich die 
Schutzwehr für die Monarchien bilden. Ob es von 
einem König alſo beſonders weiſe getan war, wenn 
er ſelbſt dieſer Schutzwehr ihre Kraft nimmt, das 
wird die Zukunft zeigen. Wir glauben vorläufig 
nicht daran. Ans geht das Gewaltſame des 
ganzen Vorganges wider den Strich; die 
Art verſtimmt, wie der Feiheit kundende 
Liberalismus auch hier wieder mit dem 
brutalſten Gewaltakt ſeinen Willen durch⸗ 
ſetzt: Entweder ihr ſtimmt gegen eure Überzeugung, 
aber nach unſerem Willen, oder wir rufen eine 
Herde beauftragter Stimmen herbei, die euch dann 
für alle Zeiten entbehrlich macht! Wann hat die 
Freiheit jemals ſo ausgeſehen? Eine Freiheit, ſeine 


Überzeugung zu verleugnen, macht der blutigen 5 


Tyrannei alle Ehre“. 


Die „Schleſiſche Zeitung“ ſchließlich ſagt: 
„Damit iſt das Unterhaus zum uneingeſchränkten 
815 über die Geſchicke des Landes geworden. 

ie Konventsherrſchaft, die in England 
ſchon einmal — zurzeit Eromwells — ſo furchtbare 
Opfer gefordert hat, furchtbarer faſt als die fran⸗ 
zöſiſche Konventionsherrſchaft während der erſten 
Republik, kann jeden Augenblick wieder 
in Erſcheinung treten. Nur im Hinblick auf 
dieſe Möglichkeit iſt auch die geradezu wahnwitzige 
Erbitterung zu verſtehen, mit der während der 
letzten drei Jahre der Kampf für und gegen das 
Oberhaus im Lande geführt worden iſt. Daß ſich 
ſchließlich der König dem Verlangen des radi- 
kalen Miniſteriums gefügt und einen ſo feſten 
Wall gegen die demagogiſchen Strömungen des 
Radikalismus, wie es das verfaſſungsmäßige Veto⸗ 
recht des Oberhauſes war, zu untergraben ſich be⸗ 
reit gezeigt hat, gehört zu den Anbegreif⸗ 
lichkeiten des engliſchen politiſchen 


im beſonderen für die Ge⸗ Leb 


ebens“. 


10. Zentralverbandstag deutſcher 
Bäcker⸗Innungen „Germania“. 


Stuttgart, 10. Auguſt. 


Im weiteren Verlauf der Verhandlungen des 
16. Zentralverbandstages deutſcher Bäckerinnungen 
wurde zunächſt eine Dankdepeſche des Kaiſers ver⸗ 
leſen ſodann eine Reſolution angenommen, wonach 
bei der Regelung der Verkaufszeit und der Be⸗ 
ſtimmungen über Sonntagsruhe das Bäcker⸗ und 
Konditorengewerbe gleichheitlich behandelt werden 
ſollen. Ein Antrag der Bäckerinnung Heide auf 
Gründung einer Hochſchule für Bäcker bezw. Ausbau 
der Verſuchsbäckerei in Berlin wurde angenommen. 
— In der Frage des Hefenſyndikats erklärte ſich 
die Verſammlung mit dem Vertragsabſchluß der 


Hefenkommiſſion und des geſchäftsführenden Vor⸗ 


ſtands einverſtanden; in Verbindung damit wurde 
auch die Herbeiführung eines Hefenmiſchverbotes 
verlangt. Von den der Hauptkaſſe zufließenden 
Hefegeldern ſoll 3 dem Arbeitgeberſchutzverband 
für das Bäckereigewerbe zufließen, der übrige Teil 
für ſoziale Zwecke verwendet werden. — Hinſicht⸗ 
lich des Verkaufs von Backwaren in Konditoreien 
mit denen Cafés verbunden ſind, wurde eine Reſo⸗ 
ution angenommen, daß in ſolchen Geſchäften in 
Zeiten, wo es den Bäckern verboten iſt, Waren zu 


verkaufen, gleichfalls ein Verkauf nicht ſtattfinden 


darf, außer zu ſofortigem Genuß; ferner müſſen 
ſolche Konditoreien von dem Cafslokal getrennt 
ſein und einen beſonderen Zugang von der Straße 
haben. Die Automatenreſtaurants ſollen hiervon 
ausgenommen ſein. — Der mit 41500 Mark balan⸗ 
zierende Etat des Zentralverbandes für die Jahre 
1912, 1913 und 1914 wurde genehmigt und ſowohl 
der bisherige Vorſitzer Bernard⸗Berlin. ſowie der 
ſeitherige geſchäftsführende Ausſchuß wieder⸗ 
gewählt. — Hieran ſchloß ſich ein gemeinſames 


Der hochtönende Name mag leicht die Erwar⸗ 
tungen überſpannen. Geht doch die Landſchaft im 
Vergleich auch nur mit den großartiger bedachten 
Gegenden des deutſchen Mittelgebirges in einem 
ſchlichteren Gewande einher, gewoben von hügel⸗ 
krönenden Laub⸗ und Nadelwäldern; von klaren 
Waſſerſpiegeln anmutig gebuchteter, kaum abſeh⸗ 
barer Hochſeen, eingerahmt von waldigen, ſteilen 
Uferhöhen; von tiefen Tälern mit dahineilenden 
Flüßchen und Bächen. Aber jedem, der ſich den 
ungeſchwächten Sinn für Naturpoeſie erhalten hat, 
bieten ſich Bilder reichſter Abwechslung und reiz⸗ 
voller Mannigfaltigkeit. Zwei derſelben mögen die 
eigenartige Schönheit erſchließen. Zunächſt das 
Idyll um Kolano am äußeren Knie des Oſtrotzſees. 
Tief eingelagert zwiſchen bewaldeten Höhen zieht 
ſich ſein in der Mitte faſt rechtwinklig gebogenes 
Becken weit hin, die ſteilen Uferhänge dicht belaubt 
von buſchigen Erlen und ſchlanken Buchen, die ſich 
in dem tiefklaren Waſſer ſpiegeln und weiter oben 
Kiefern den Platz räumen. Diesſeits ſteigt das Ge⸗ 
lände in Hügelwellen zu den „Schöneberger Bergen“ 
mit dem ſteil aufſtrebenden Turmberg an, der mit 
ſeiner die Landſchaft beherrſchenden 334 Meter hohen 
Kuppe die höchſte Stelle der kaſchubiſchen Schweiz 
bildet. Buchen und Kiefern, vermiſcht mit Fichten, 
klettern die Hänge hinauf. Der Abend naht; die 
müde Sonne ſtreut ihr tiefſtes Gold auf das Grün 
der Baumkronen, das ſich von dem dunklen Ernſt 
der Waldhänge, dem dunkleren Grau der Felder, 
Wieſen und Moorgründe und dem dunkelblauen 
Spiegel des Sees ſondert, der der maleriſchen 
Schönheit ihre Reize auswirkt. In tiefem Schweigen 
ruht die einſame Landſchaft, auch vom Ausflugs⸗ 
verkehr nur wenig berührt, wovon gänzlich unbe⸗ 
rührte, mit vortrefflichen Früchten dicht beſetzte 
Beerenſträucher in umfangreichen Flächen zeugten. 
Niemals vorher waren die Wandervögel ſo leicht 
zu einer ſatten Labung gekommen, wie hier dicht 


Mittageſſen und ſonſtige geſellſchaftliche Veran⸗ 
ſtaltungen. 
— . — ( men 


Deutſcher Zentralverband für 
Handel und Gewerbe. 


Die Hauptverſammlung des deutſchen Zentral“ 
verbandes für Handel und Gewerbe trat am 
Montag in Dresden zuſammen. Nachdem der 
Jahresbericht verleſen worden war, erſtattete 
Sanbelefammeripnbitus Dr. Rocke⸗ Hannover ein 
Referat über die Überwahung des Aus⸗ 
verkaufsweſens und die Bekämpfung 
ſeiner Auswüchſe. Zum gleichen Thema 
ſprachen noch zwei Referenten. Einſtimmig ange⸗ 
nommen wurde ein Antrag, worin geſagt wird, 
daß eine Abhilfe gegen Mißſtände nicht durch be⸗ 
ördliche Verordnung erwartet werden kann, ſon⸗ 
dern vielmehr durch zielbewußte Maßnahmen der 
Selbsthilfe, namentlich durch Bildung von Kom⸗ 
miſſionen. Es wird dabei auf die Mithilfe der 
Handelskammern gerechnet, denen umgekehrt die 
bereitwillige Mithilfe der Organiſationen des 
Zentralverbandes zugeſichert wird. Hierdurch wird 
auch eine Beeinfluſſung der Rechtſprechung im 
Sinne der Intereſſen des reellen Handels ange⸗ 
bahnt werden. Ebenſo wurde angenommen ein 
Antrag des Handelskammerſekretärs Dr. Horn, 
der den § 6 des Geſetzes über den unlauteren 
Wettbewerb dahin ergänzt wiſſen will, daß An⸗ 
kündigungen der Ausverkäufe nur inſoweit zuge⸗ 
laſſen werden, als es nach guten kaufmänniſchen 
Sitten zuläſſig iſt. Die Entſcheidung darüber, ob 
in einzelnen Fällen ein Verſtoß vorliegt, ſoll bee 
er Ausſchüſſen der Handelskammern zuſtehen, 
ie mit beſonderen Rechten auszuſtatten wären. 
Ferner wurde ein Antrag angenommen, der 
den Zentralvorſtand beauftragt, einen Entwurf 
einer Abänderung des 8 7 Abſatz 2 des Geſetzes 
über den unlauteren Wettbewerb auszuarbeiten 
und den angeſchloſſenen Vereinen zur Diskuſſion 
zuzuſtellen. Dieſer Entwurf ſoll ſich auf der Grund⸗ 
lage bewegen, die in den Verordnungen der Re⸗ 
gierungspräſidenten von Düſſeldorf und Hannover 
gegeben ſeien. Schließlich wurde ein Antrag 
Fiſchbeck⸗Stettin dem Vorſtand zugewieſen, das 
öffentliche Anbieten von Waren auf Raten oder 
Abzahlung, wodurch der handelsübliche Kredit un⸗ 
gebührlich verlängert wird, als unlauteren Wett⸗ 
bewerb zu verbieten. 


Ein beſtrafter Derleumder. 


Vor der Ferienſtrafkammer des königl. Land⸗ 
gerichts zu Cottbus wurde am Sonnabend, wie 
bereits kurz mitgeteilt, eine Anklage gegen den 
Wanderredner Moll aus Schlabach verhandelt 
‚und zwar wegen übler Nachrede, begangen 
an den Reichstag⸗ und Landtagsabgeordneten 
Henning. 5 

Der Sachverhalt war folgender: Am 11. und 
12. Mai hielt der Angeklagte, welcher urſprünglich 
Lehrer geweſen war, dann, nachdem ein Diszipli⸗ 
narverfahren gegen ihn eingeleitet geweſen war, 
N TR darauf Wanderredner 
für den Bauernbund geworden war, Agi⸗ 
tationsreden in den Orten Zützen und Land⸗ 
wehr, welche beide im Kreiſe Luckau liegen. Ab⸗ 
geordneter für den Wahlkreis Calau⸗Luckau, ſo⸗ 
wohl für den Reichstag als 5 das preußiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus iſt der frühere Rittergutsbeſitzer 
Henning. Die Anklage lautet dahin, daß Moll in 
den gedachten Verſammlungen inbezug auf den 
Abgeordneten Henning die Behauptung aufgeſtellt 
habe, daß derſelbe Schmiergelder von dem 
Kaliſyndikat beziehe, eine Behauptung, 
die der Angeklagte oll tlic ernſtlicher Vor⸗ 
haltungen auch wiederholentlich öffentlich ausge⸗ 
ſprochen hatte. In der heutigen Verhandlung 
wurde von mehreren Zeugen übereinſtimmend be⸗ 
kundet, daß der Angeklagte nicht nur die gedachte 


unter der Kuppe des Turmberges. Die meilenweite 
Rundſicht von ihr kann nur Gipfelwanderer befrie⸗ 
digen, da die ſich vorſchiebenden Höhenzüge die Seen 
verdecken und ſo der Hauptreiz der Landſchaft ver⸗ 
loren geht. — Hier ſteht der kaſchubiſche Bauer, der 
die Einſamkeit liebt, inmitten eines kleinen Reiches, 
das Getreide⸗ und Kohl⸗ und Kartoffelfelder auf 
freilich magerem „Schluftboden“, Wieſen⸗ und 
Moorland, Viehweide, Buchen und Kiefern und 
Obſtgärten in ſich ſchließt, — voll Selbſtbeſcheidung, 
aber auch argwöhnig gegen Fremde. So recht warm 
und wohlig zwiſchen den Hügelhängen gebettet liegt 
das Gehöft, deſſen weiße Mauern zwiſchen dem 
Grün freundlich leuchten und daher auch Die 
Wandervögel zur Nachtruhe angelockt hatten; 
ſchlicht iſt es in allen ſeinen Zurichtungen, noch 
wenig berührt von den Fortſchritten der Kultur, — 
es iſt, als wenn die Zeit hier ſtill ſtände. Das Auge 
vermißt Räumlichkeits⸗, Ordnungs⸗ und Schönheits⸗ 
ſinn; das Ohr aber vernimmt angenehm die in 
gutem Deutſch und biederem Tone dem „Herrn 
Lehrer“ zum Ausdruck gebrachte Not mit den Kin⸗ 
dern, die neben ihrer kaſchubiſchen Mutterſprache in 
der Schule die deutſche und in der Kirche die pol⸗ 
niſche Sprache lernen müſſen, wobei es weder hier 
noch dort ohne harte Strafen abgehe. Und gar 
wohltuend empfindet der Fremdling die ihm mit 
ſchlichtem Abendmahle und friſch überzogenem Bett 
in der „guten Stube“ erwieſene Gaſtfreundſchaft. 
Ja, dieſer kaſchubiſche Bauer iſt keine Abart des 
Polen, vielmehr ſeiner äußeren Erſcheinung, wie 
ſeinem Weſen nach von eigenartigem Schlage; viel⸗ 
leicht rollt noch als unverwüſtliches Erbe viel Blut 
der alten Preußen in ſeinen Adern. 

Und nun zuguterletzt Karthaus, inmitten dieſes 
herrlichen Stückchens Erde. Wir folgen den guten, 


aber mit ihren endloſen Windungen den Wanderer 
ermüdenden Wegen, die auf Fremdenverkehr be⸗ 
dachte Fürſorge angelegt, über Höhen, durch Gründe 
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Behauptung ausgeſprochen, ſondern, als ihm 
daraufhin direkt geſagt wurde, daß er ein Ver⸗ 
leumder ſei, hiergegen auch keinerlei Ver⸗ 
wahrung eingelegt oder Schritte dagegen getan 
hatte. Auch die eigenen Schutzzeugen des Ange⸗ 
klagten mußten beſtätigen, daß er von Schmier⸗ 
geldern geſprochen hatte. Nach ſehr eingehenden 
1 beantragte der Staatsanwalt 400 
Mark Geldſtrafe. Der Vertreter des als 
Nebenkläger zugelaſſenen Abgeordneten Hen⸗ 
ning, Juſtizrat Eſchenbach⸗ Berlin führte 
aus, daß allerdings eine exemplariſche Strafe nicht 
nur nötig ſei, um die Volksvertretung vor einer 
derartigen Herabwürdigung zu ſchützen und die 
Autorität des Parlaments, namentlich unter dem 
Geſichtspunkte der abſoluten Integrität und Un- 
antaſtbarkeit zu ſchützen, ſondern auch dem Be⸗ 
leidigten neben einer Buße vor allem die Befugnis 
zugeſprochen werden müſſe, das Urteil in den 
öffentlichen Blättern des Wahlkreiſes des Abge⸗ 
ordneten Henning zu veröffentlichen. 

Das Gericht erkannte den Angeklagten 
Moll der üblen Nachrede in 2 Fällen ſchuldig und 
verurteilte ihn zu je 150 Mark, insgeſamt zu 
300 Mark Geldſtrafe eventuell 30 Tagen 
Gefängnis, legte ihm die geſamten Koſten des 
Verfahrens auf und ſprach außerdem dem Be⸗ 
leidigten, Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten 
ang die Befugnis zu, das Urteil in den Kreis⸗ 

lättern von Calau und Luckau ſowie die „Nieder⸗ 
lauſitzer Rundſchau“ auf Koſten des Angeklagten zu 
veröffentlichen. 

Der Verteidiger des Angeklagten hatte die 
völlige Freiſprechung beantragt. Das Gericht führte 
bei der Begründung aus, daß allerdings, wie 
dies ſeitens des Vertreters des Nebenklägers her⸗ 
vorgehoben worden war, die Parlamentarier ganz 
beſonders von derartigen Erſchütterungen ihres 
Anſehens und „Anflätigkeiten“ geſchützt 
werden müßten, und daß dem Angeklagten einzig 
die politiſche Erregung zugute gerechnet 
werden könnte. 

Von der Zuerkennung einer Buße habe das 
Gericht nur deshalb Abſtand nehmen müſſen, weil 
eine wirtſchaftliche Schädigung des Abgeordneten 
Henning durch den Angeklagten nicht geſchehen ſei. 


Die kommenden Herrenmoden. 
London, im Juli. 

Seit Menſchengedenken hatte die Entwicklung 
der Herrenmoden einen gewiſſen Rückhalt an einem 
klaſſiſchen Beiſpiel. Man erſparte ſich viel Kopf⸗ 
zerbrechen und äſthetiſche Gewiſſensbedenken, wenn 
man in ſtrittigen Punkten einfach fragte: Wie 
ſtellt ſich der Prinz von Wales zu dieſer oder jener 
Neuerung, für welche Stoffe und Formen hat ſich 
King Edward entſchieden? Dann herrſchte auf 
einen Schlag volle Klarheit. Nun iſt das ſchon 
lange nicht mehr. König Eduard hat einen Nach⸗ 
folger wohl auf dem Thron, nicht aber im Welt⸗ 
reich der Mode gefunden. Nachgerade iſt man auch 
in London⸗Weſtend trüber Ahnungen voll, denn 
Englands Führerrolle ſteht auf dem Spiel, bei⸗ 
läufig ein Objekt von ungezählten Millionen. 
Gleich nach dem Ableben des intereſſanten 
Monarchen hatte man in London die Parole aus⸗ 
gegeben: Es bleibt alles in ſchönſtem Fluß. Man 


ſolle den Einfluß des Königs auf die Mode nicht 


Überſchätzen oder gar der Meinung Vorſchub leiſten, 
als ob ohne ihn alles verloren wäre. Im Gegen⸗ 
teil, Eduard VII. habe einen wohlgeordneten 
Modeſtaat hinterlaſſen, in deſſen weiten Regionen 
ſein Geiſt noch lange fortleben und wirken werde. 
Der König war keineswegs ein Revolutionär in 
der Mode. Er hielt ſich für den erſten Diener des 
eleganten und korrekten Staates und unterwarf ſich 
immer willig den Richtlinien der Mode, die nicht 
gerade ſein persönliches Werk waren. Mit regem 
Intereſſe ging er auf alle Vorſchläge ein, ſuchte 
mit ſicherem Takt das Paſſende für ſich aus, in⸗ 
ſzenierte die Neuheiten in der ffentlichkeit, 
worauf die engliſche Herrenwelt ſich beeilte, das 
gegebene Vorbild zu verallgemeinern. Und eben 
dieſe Parole wurde auf dem Kontinent weiter⸗ 
gegeben. So war der König nicht die eigentlich 
ſchöpferiſche, aber doch die maßgebende Perſönlich⸗ 
keit. 

Mittlerweile iſt man in London zu der über⸗ 
zeugung gelangt, daß man die Bedeutung Eduard 
VII. doch wohl unterſchätzt habe. Denn ſeit er 


und auf ebenen Strecken in grüne Hallen hinein, 
wo graue, ſchlanke Buchenſtämme das lichte, grüne 
Laubgewölbe tragen, durch das wie durch unzählige 
ſchmale Fenſterlein der Himmel blinzelt, dazwiſchen 
hochſtämmige Kiefern mit ihren Buſchkronen und 
alte Fichten und Tannen, mit ihren ſpitzigen 
Wipfeln ins Blaue ſtrebend, — und treten endlich 
ins freie, ſonnenbeglänzte Land, wo Karthaus 
unſeren Blicken winkt. Doch was ſie feſſelt, iſt eine 
in einer umfangreichen, flachen, rings von bewal⸗ 
deten Höhen in weiter Rundung eingeſchloſſenen 
Bodenſenkung an zwei Seen mit maleriſchen Ufern 
gelegene Kirche, die in ihrem Bau ehrwürdiges 
Alter verrät. Es iſt die 1403 vollendete Kloſter⸗ 
kirche der Karthäuſer⸗Mönche lietzige katholiſche 
Pfarrkirche). Eine wahrhaft paradieſiſche Lage 
hatte 1382 der Orden für ſeine neue Siedelung ge⸗ 
wählt und ihr darum den Namen „Marienparadies“ 
gegeben. Als wertvolles Denkmal iſt die Kirche 
geblieben, die in ihrem Innern mancherlei Kunſt⸗ 


werke birgt. — Karthaus ſelbſt, das ſich immer mehr 
zu einem beliebten Luftkurort entwickelt, gewährt 


von flacher Höhe inmitten eines vielgegliederten 
Geländes einen weiten Rundblick auf die roman⸗ 
tiſche See⸗ und Waldberg⸗Szenerie des kuppen⸗ 
reichen Hochplateaus, das wie ein vielgebuckelter 
Schild ſich der Sonne darbietet. — Auch der Abſtieg 
nach der Danziger Niederung längs des lieblichen 
Radaunetals bietet noch der wechſelvollen Bilder 
genug, um die Mühe des Wanderns zu lohnen. — — 

Eine kurze Schlußbetrachtung möge Anfang und 
Ende dieſer Schilderung verknüpfen. Jahn, der un⸗ 
ermüdliche Wanderer, hat einſt die Wanderung „die 
Bienenfahrt nach dem Honigtau des Erdenlebens“ 
genannt. Ob ſie das auch für die jungen Wander⸗ 
vögel war? In beſcheidenem Maße wohl. Die 


die Augen geſchloſſen, hat die vornehme Mode ſich 
nicht zu einer einzigen Neuerung aufgeſchwungen, 
und die Entwicklung ins Beſſere und Feine it 
völlig zum Stillſtand gekommen. Die Faſhion er⸗ 
ſtarrt in ſich ſelber. Andererſeits ſind radikale An⸗ 
ſchauungen, gleich einem Hunnenſtrom, in den fein⸗ 
gefügten Organismus eingebrochen. König Eduard 
hätte ſich entſetzt über die ſchrankenloſe Willkür des 
neuengliſchen Cutaway und er hätte niemals ge⸗ 
duldet, daß der Alſter ſich ein Schreckensregiment 
anmaße, wie das für den kommenden Winter zu 
erwarten iſt. Schon üben die Deutſchen Reſerve 
gegen das engliſche Vorbild und ſpielen den Geh⸗ 
rock gegen den Cutaway aus. Und wenn vollends 
die Engländer wieder ſo grotesk karriert und 
buntſchottiſch einherwandeln, wie zurzeit des 
zweiten Kaiſerreichs, dann wird es um die Mode⸗ 
hegemonie geſchehen ſein. Die Vorliebe für den 
Ulſter iſt in England förmlich zur Manie ge⸗ 
worden. Dieſes ſackartige Kleidungsſtück hat den 
korrekten und ſoliden Überzieher, auf den der Mann 
von Welt ſonſt auf das peinlichſte bedacht war, faſt 
völlig in den Hintergrund gedrängt und hat ſich 
auch im Geſellſchaftsleben eingebürgert, was ja 
eigentlich nie hätte geſchehen dürfen. Kurzum, der 
Ulſter wird vom Beginn bis zum Schluß des 
kommenden Winters und von früh bis abends un⸗ 
entwegt durchgetragen. Kein Wunder alſo, daß 
eine Anzahl neuer Alſterſtoffe am Horizont er⸗ 
ſcheint, teils die durchgewebten Homeſpuns, teils 
mit Abſeiten, in einer unüberſehbaren Farben⸗ 
auswahl und von den dezenteſten bis zu den wil⸗ 
deſten Muſterungen. Die Hauptfarben ſcheinen die 
grünlichen zu ſein, die hell⸗ bis mittelgrünen. Man 
nennt ſie lovat coats. Woher dieſes Wort kommt 
und wie es zu erklären iſt, wiſſen nicht einmal die 
gewiegteſten engliſchen Etymologen anzugeben. Es 
iſt aber in aller Mund und man weiß wenigſtens, 
was man für eine Ware dafür bekommt, was ja 
wohl die Hauptſache iſt. Auch die ſilbergrauen bis 
dunkelgrauen Melangen ſind nicht außer Acht zu 
laſſen Außerdem liegen Stoffe vor mit karrierten 
Abſeiten, rötlich⸗braune Homeſpuns. Für ſolidere 
Träger, welche die Mode des Alſters mitmachen 
wollen und doch nicht gern damit auffallen 
möchten, ſind graue und bräunliche Melangen ohne 
Muſter und mit ruhigen, vornehmen Abſeiten vor⸗ 
handen. Homeſpuns ſpielten auch hierbei eine große 
Rolle. Als allerletztes ſind neben den grünlichen, 
gelblichen, bräunlichen Melangen auch hell⸗ 
bläuliche, taubengraue Farben geſchaffen worden, 
die ſehr apart anmuten. In der Form des Alſters 
wird man im Winter den Rückengurt nicht mehr 
vorfinden und die Knopfreihe wird durch eine Leiſte 
kaſchiert. Somit wäre denn die Sackform des 
Ulſters vollendete Tatſache. Auf dem Gebiete des 
eleganten Überziehers iſt dagegen keine Neuerung 
zu verzeichnen, weil eben der Alſter Favorit iſt. Im 
übrigen hat der feine Straßenpaletot, ganz wider 
die Tradition, ſich zu einer ſackartig weiten Form 
bequemt und nähert ſich in der übertriebenen Weite 
faſt dem Alſterſchnitt. Einen ſo ſtarken Einfluß übt 
die radikale Tendenz aus. Der Stadtüberzieher 
wird in äußerſt einfachen Stoffen angefertigt. Neben. 
den grauen Vicunas und Shetland⸗Cheviots be⸗ 
anſpruchen bräunliche Melangen eine gewiſſe Auf⸗ 
merkſamkeit. 

Sakko, Smoking und Frack verharren, was den 
Schnitt anlangt, in einem völligen Stillſtand. Das 
feinabgemeſſene mittlere Maß bleibt, bei einer 


peinlichen Scheu gegen alles Auffallende, die allein 


ſeligmachende Faſſon. Die Whigs ſagen: Die Er⸗ 
findungsgabe verſiegt. Die Torys dagegen: Es iſt 
beim beſten Willen an der feinen Form nichts zu 
verbeſſern. Das Neuerungsbedürfnis hat ſich daher 
auf neue Farben und Stoffe geworfen. Für den 
Sakloanzug haben die braunen Töne wieder die 
Herrſchaft angetreten, während das Grau für 
Herbſt und Winter auf das entſchiedenſte verpönt 
iſt. Weshalb eigentlich? Nun, der Truſt der 
großen Fabriken will es ſo. Auf dem braunen 
Grund markieren ſich dezent und eigenartig grüne, 


Jugend wandert mit friſch erweckten Sinnen und 
einem beglückenden Drange nach Freiheit, ſie in 
naiver Weiſe genießend. Sangesluſt iſt immer da⸗ 
bei. Das Zuſammenwandern erweckt ſchlummernde 
Kräfte und Tugenden und ſtreut eine Saat für eine 
lebensfrohe Zukunft. Nur muß das langſam keimen 
und hervorbrechen und verlangt nach Pflege. Auch 
das Bedürfnis nach Schönheit, und da will vor allem 
das rechte Sehnen erlernt ſein. Wie viele von 
denen, die alljährlich in immer größeren Maſſen 
aus engen Mauern in die ſchöne, weite Welt hinaus⸗ 
ſtrömen, um Entſpannung und Neubelebung ihrer 
Kräfte zu finden, vermögen zu entdecken, was ſie in 
reichſter Fülle darbietet? Es iſt garnicht nötig, weit 
zu wandern und zu ſuchen, wo es am ſchönſten iſt: 
nur die Augen nicht vergeſſen, nur die Eingangstore 
zur Seele weit öffnen, dann zieht die Schönheit 
gern ein; denn ſie iſt überall zuhauſe und ſucht 
nach Seelen, die ſie erkennen. Nichts wäre darum 
verkehrter, als ein ſinnloſes Drauflosrennen und 


blinde Kilometerfreſſerei; Zeit laſſen, das iſt der 


Inbegriff alles Lebensgenuſſes. Glücklicherweiſe hat 
es denn auch auf unſerer Wanderfahrt daran nicht 
gefehlt; es hat ſich mehr oder weniger auch den 
jüngeren Wandervögeln die Poeſie des Wanderns 
erſchloſſen, und aus fühlender Bruſt konnten ſie an 
dem heiteren „Neſtabend“ in Danzig mit einſtimmen 
in das Lied, deſſen Strophen dem älteſten Wander⸗ 
vogel aus den unmittelbaren Eindrücken und 
Stimmungen nur ſo zugefloſſen waren, und mit⸗ 
jubeln: 

Wandern, Wandern meine Luſt, 

friſch das Herz und weit die Bruſt; 

Himmel, Erde, Menſchenkind 

all' in eins verbrüdert find. 


rote, violette Streifen oder Karos. Aber auch Uni- 
Cheviot iſt für braune Anzüge geſtattet. Ausge⸗ 
ſchorene Kammgarne ſind weiter auf dem Rückzuge 
vor dem welterobernden Cheviot begriffen. Ja 
ſogar das althergebrachte Kammgarnbeinkleid, in 
Verbindung mit Cutaway und Gehrock, wird neuer⸗ 
dings von den Gentlemen, die ſich anerkannter⸗ 
maßen vornehm anziehen, durch das Cheviotbein⸗ 
kleid erſetzt, eine Neuerung, die im Winter viel⸗ 
leicht auch auf dem Kontinent Nachfolger finden 
wird. Auch die farbigen Weſten gleiten auf den 
abſteigenden Aſt. Alles Bunte und Auffallende gilt 
als unfein. Eine helle ſchlichte Weſte iſt das 
einzige, was der Kavalier abwechſelnd einmal mit 
der dunklen Weſte des Cutaway trägt. Eine mar⸗ 
kante Neuerung beſteht in einer Art geſtrickter 
heller Weſten mit kleinen farbigen Punkten, die 
unter Amſtänden einen aparten und feinen Ein⸗ 
druck machen können. Der Cutaway iſt und bleibt 
das große Verſuchsobjekt, an deſſen Geſtaltung ſich 
die Gemüter der Dandies erhitzen. In einfachen 
ſchwarzen und grauen Tönen haben für die Jaketts 
ohne Taille die Shetland⸗Stoffe den allgemeinſten 
Beifall. Zu den allbekannten Twills iſt in letzter 
Zeit ein grobgeflochtenes Kaffeeſackmuſter (die 
Engländer ſagen hopſack) hinzugekommen, ein 
Muſter, das auch auf die ſtumpfen Kammgarn⸗ 
ſtoffe übergegriffen hat, denn anſtelle der breiteren 
und ſchmäleren Streifen bringen ſie auch dieſes 
eigentümliche Gewebe. Wieder ein Zeichen, wie der 
flauſchige Ulſter auf andere Gebiete hinüberwirkt. 
Gegen die maßvolle Form des Cutaway wird 
gegenwärtig in London eine mehr als radikale ins 
Feld geführt. Die ältere Art mit ziemlich hochge⸗ 
ſchloſſenem Revers, zwei bis drei Knöpfen und 
mäßig fortgeſchnittenen Schößen behauptet ſich nur 
noch mühſam gegen den neuen Schnitt, der den 
Revers ſo tief führt, daß eben gerade noch Raum 
für einen einzigen Knopf übrig bleibt, worauf ſich 
die Schöße beeilen, ſo away als nur möglich aus⸗ 
einanderzuſchnellen. Dazu wird die ungeheuerliche 
Linie noch durch breite Borteneinfaſſung, ferner 
durch die hochgeſchloſſene helle Weſte auf das auf⸗ 
fälligſte markiert. Und dieſen Cutaway tragen die 
Engländer auf der Promenade, bei zeremoniellen 
Beſuchen und ſelbſt bei Beerdigungen, während der 
entſchieden vornehme und würdige zweireihige 
Gehrock meiſt nur noch von Diplomaten und hohen 
Standesperſonen auf der Bildfläche erhalten wird. 


Es iſt ſeit Jahrzehnten das erſtemal, daß ſich die 


korrekten Engländer in einer Kleiderfrage zu einer 
Lächerlichkeit begeiſtert haben. 


Frack und Smoking bleiben, wie ſchon geſagt, 
heuer von jeder Neuerung verſchont, zumal, da die 
angeſtrebte Verkürzung des Smokings, die zu⸗ 
ſammen mit dem hochtailligen Cutaway lanziert 
werden ſollte, nahezu einſtimmig abgelehnt iſt. 
Allerdings ſind die ſeidenen oder ſonſtwie farbig⸗ 
hellen Frackweſten ganz und garnicht in den 
Hintergrund getreten, um der weißen Piqusweſte 
wieder einmal die Alleinherrſchaft zu überlaſſen. 
Und der farbige Frack? Sang⸗ und klanglos iſt er 
in der Verſenkung verſchwunden, kaum, daß ihm 
hier und da ein Seufzer der Erlöſung nachtönt. 

Obſerver. 


Bücherſchau. 

„Volksbote“. Ein gemeinnütziger Volkskalender 
auf das Jahr 1912. 74. Jahrgang. (Oldenburg und 
Leipzig, Schulzeſche Hof⸗Buchhandlung.) Preis 50 Pfg. 
Ein Kalender, der bereits ein Alter von 75 Jahren auf⸗ 
weiſen kann, bedarf eigentlich keiner Empfehlung mehr 
und hat durch ſein Alter ſein Exiſtenzrecht mehr als zur 
Genüge dargetan. Dem neuen Jahrgang kaun man nur 
nachrühmen, daß er ſich der durch ſeine 74 Vorgänger 
geſchaffenen Tradition würdig erweiſt. Ein Blick in das 
Inhaltsverzeichnis, deſſen unterhaltende Abteilung allein 
eine Seite füllt, gibt ſchon einen ausreichenden Begriff 
von der Reichhaltigkeit dieſes mit Recht „Volkskalender“ 
genannten Buches. Gedichte, Erzählungen ernſten und 
heiteren Charakters, belehrende Aufſätze wechſeln in bunter 
Folge, alles aber erfüllt von geſunden patriotiſchen und 


ſittlichen Tendenzen. Auch der Bilderſchmuck verdient 


unbedingte Anerkennung, obgleich oder vielmehr weil er 
ſich von moderner Aufdringlichkeit beſcheiden fern hält. 
Wenn eine politiſche Broſchüre in drei Wochen in 
50 000 Exemplaren verkauft wird (Weſtmarokko — 
deut ſch von H. Claß, München, J. F. Lehmann, Preis 
50 Pfg.), jo darf bei einem jo unpolitiſch veranlagten 
Volke, wie dem deutſchen, mit Fug und Recht angenom⸗ 
men werden, daß es ſich um eine Sache handelt, au der 
die ganze Nation innigſten Anteil nimmt. Der Verfaſſer 
hat es meiſterhaft verſtanden, dem deutſchen Volke klar 
zu machen, was in Marokko auf dem Spiele ſteht, und 
da er als einer der beſten Kenner von Land und Leuten 
die Marokko⸗Frage in ihrer ganzen Bedeutung für die 
Zukunft des deutſchen Volkes zur Darſtellung bringt, hat 
ſich die Erkenntnis in wenigen Wochen in Deutſchland 
Bahn gebrochen, daß ein dauernder Friede nur daun 
nöglich und wünſcheuswert iſt, wenn Marokko unabhän⸗ 
gig bleibt und alle Nationen in gleicher Weiſe an der 
Erſchließung mitwirken. Hält ſich Frankreich auch ferner⸗ 
hin nicht an die Algeciras⸗Akten, jo kann ſich das deutſche 
Volk nur daun zufrieden geben, wenn auch es den Teil 
des Landes zur Erſchließung erhält, den es für ſeine In⸗ 
duſtrie benötigt und der ihm außerdem ermöglicht, ſeinen 
Geburtenüberſchuß, der jährlich faſt eine Million beträgt, 
unterzubringen, wenn die Induſtrie einmal eine Kriſis 
erlebt und hunderttauſend fleißige Hände feiern müſſen. 
Mit Entſchädigungen am Aquator, die ſich nicht zur 
bäuerlichen Beſiedelung eignen, iſt uns nicht gedient. 
Durch die Entſendung von Kriegsſchiffen iſt dem deutſchen 
Volke klar geworden, um was es ſich handelt. Jetzt, wo 
die Ehre der Nation auf dem Spiele ſteht, wo es ſich 
außerdem um eine Frage handelt, die für die völkiſche 
und wirtſchaftliche Entwickelung unſeres Vaterlandes von 
allergrößter Bedeutung iſt, verlangt die ganze Nation 
von ihrer Regierung eine zielbewußte Politik. Zieht die 
Regierung die Schlußfolgerungen, ſo wird das deutſche 
Volk geſchloſſen zu ihr ſtehen. Wir wollen gerne dauernd 
im Frieden mit Frankreich leben und haben es vierzig 
Jahre lang bewieſen, daß es uns ernſt iſt. Soll der 
Wunſch auch in der Folge Geltung haben, muß die 
Loſung ſein und bleiben: Weſtmarokko — deutſch! 


— 


Hitze und Dürre. 

Erſchreckend groß iſt die Zahl derer, die am 
Sonntag in Berlin und Umgebung auf der 
Straße oder im Bade unter den Folgen der Hitze 
zuſammenbrachen und erkrankten. Im Freibad 
Wannſee wurden 13 Perſonen vom Sitzſchlag ge⸗ 
troffen; im Freibad Müggelſee, das nicht weniger 
als 30 000 Perſonen beſuchten, kamen 7 Fälle vor. 
In die Anfallſtationen und Krankenhäuſer wurden 
faſt ſämtliche Opfer der Hitze eingeliefert. Wahn⸗ 
ſinnig geworden iſt infolge der Hitze ein 29jähriger 
Kutſcher. Er ſtieg vom Wagen herab und fing an 
mit der Peitſche auf Menſchen und Tiere einzu⸗ 
ſchlagen. Er wurde mit Mühe überwältigt und ins 
Krankenhaus gebracht. Der Arbeiter Franz Mehl⸗ 
berg wurde auf dem Wege nach Eberswalde nach⸗ 
mittags von einem Hitzſchlag getroffen und auf der 
Stelle getötet. Infolge eines Hitzſchlags über Bord 
geſtürzt und ertrunken iſt der Schiffseigentümer 
John aus Marienwerder. J., deſſen Fahrzeug auf 
der Waſſerfahrt nach Berlin begriffen iſt, wurde, 
während er am Steuer ſtand, plötzlich von einem 
Hitzſchlag heimgeſucht. Er ſtürzte rücklings über 
Bord ins Waſſer und ertrank, bevor Hilfe zur Stelle 
war. — Auch das Baden hat am Sonntag wieder 
mehrere Opfer gefordert. So ertrank im Tegeler 
See ein junger Kaufmannsgehilfe, der ſich ohne 
Begleitung weit in die Fluten hinausgewagt hatte. 
Im Müggeljee ertrank der Maurer Henning aus 
Rixdorf. Ferner fand der 28 Jahre alte Briefträger 
Hermann Rochepeau beim Baden den Tod in den 
Fluten. In der Havel bei Schildhorn ertrank ein 
Schulknabe beim Baden. — Endlos iſt auch wieder 
die Reihe der Waldbrände, die in den Forſten der 
Umgebung Berlins gewütet haben. 

In der Warthe bei Landsberg ſind kurz nach⸗ 
einander ſechs Perſonen beim Baden ertrunken. 

Aus Breslau wird gemeldet: Die Hitze dauert 
unvermindert an. Die Todesfälle infolge Ertrin⸗ 
kens nehmen einen beängſtigenden Umfang an. In 
den letzten drei Wochen ſind in der Provinz Schleſien 
92 Perſonen beim Baden ertrunken; ferner ſind 
28 Perſonen infolge Hitzſchlages geſtorben. Von 
Breslau aus können nur noch ganz leicht beladene 
Kähne nach Berlin und Stettin abgelaſſen werden, 
da der Waſſerſtand aber immer weiter heruntergeht, 
wird in dieſer Woche wohl jede Schiffsbewegung 
aufhören müſſen. 

In der letzten Stadtverordnetenverſammlung in 
Nordhauſen wurde beſchloſſen, mit Rückſicht auf 
den Waſſermangel von heute ab für einen Kubik⸗ 
meter Waſſer 50 Pfennig ohne Gewährung von 
Rabatt zu erheben. 

Beim Baden im offenen Rhein bei Roden⸗ 
kirchen ertranken am Sonntag zehn ee Das 
Rheinbad war von ungefähr 40 000 Perſonen beſucht. 

Infolge der anhaltenden großen Hitze iſt die 
Kinderſterblichkeit in Rheinland derart geſtei⸗ 
gert, daß die Verwaltungen der meiſten Städte 
öffentlich Verhaltungsmaßregeln zur Bekämpfung 
der Säuglingsſterblichkeit und zur Verhütung von 
Erkrankungen der Kinder bekannt machen. Auch 
unter den Erwachſenen treten Magen⸗ und Darm⸗ 
erkrankungen von ſehr ſchwerer Natur auf. In 
Solingen iſt eine Typhus⸗Epidemie ausgebrochen 
In die Iſolierbaracke des dortigen Krankenhauſes 
wurden neun Typhuskranke geſchafft. 
Schießplatz Wahn wurden vier Kanoniere vom Hitz⸗ 
ſchlage betroffen. Einer iſt geſtorben; die drei 
anderen liegen ſchwer krank darnieder. 

Die ſchreckliche Hitze hat auch in Leipzig eine 
Kinderſterblichkeit zurfolge, wie ſie noch nie zu ver⸗ 
zeichnen war. In der letzten Woche ſind Kinder im 
Alter bis zu einem Jahre, insgeſamt nicht weniger 
als 305, infolge Brechdurchfalls, Magen⸗ und Darm⸗ 
katarrhs geſtorben. Das iſt eine Zahl, die diejenige 
in der heißeſten Woche des Jahres 1904 weit über⸗ 
trifft. Am größten iſt dieſe Sterblichkeit bei der 
Arbeiterbevölkerung, wo ſie reichlich vier Fünftel 
aller Todesfälle ausmacht. 


Nach einer Meldung des Fachblattes der Tep⸗ 


litzer Kohlenintereſſenten ſind im nordweſt⸗ 


böhmiſchen Braunkohlenrevier Feier⸗ 
chichten eingelegt worden, weil infolge der Hitze 
der Verſand auf der Elbe eingeſchränkt werden 
mußte. Außerdem iſt durch Fabrikbrände und in⸗ 
folge der Anſicherheit der Zuckerfabriken über den 
Rübenertrag der Konſum zurückgegangen. 

In Holland herrſcht Eisnot. Ein Dampfer 
aus Norwegen, der in Ymuiden eintraf, verkaufte 
ſofort ſeine Ladung zum dreifachen Preiſe, den er 
ſonſt erhielt. Sofort nach der Löſchung kehrte der 
Dampfer nach Norwegen zurück, um eine neue 
Ladung zu holen. 

In Italien erreichte die Hitze am Freitag 
einen Stand von 43 Grad im Schatten. 

Die Hitze iſt auch in Spanien außerordentlich. 
Das Meerwaſſer erreichte in Corber eine Tempe⸗ 
ratur von 34,8 Grad. Auf dem Lande wurde im 
Schatten eine Temperatur von 41,6 Grad feſtgeſtellt. 

Feuermeldungen 
liegen auch heute zahlreich vor. Von einem ver⸗ 
heerenden Großfeuer wurde in der Nacht zum 
Sonntag in Dresden das Herrenkonfektions⸗ 
geſchäft von Heinrich Esders, das größte Dresdens, 
Ecke Pragerſtraße und Waiſenſtraße, in nächſter 
Nähe des Hauptbahnhofs, heimgeſucht. Auf bisher 
noch nicht ermittelte Weiſe entſtand um %1 Uhr 
früh in dem großen Lagerraum der zweiten Etage 
Feuer, das mit großer Schnelligkeit um ſich griff. 
Der Brand vernichtete die großen Lagervorräte in 
der zweiten Etage vollſtändig. Gegen 2 Uhr nachts 
war das Feuer jo gut wie gelöſcht. 

Am Montag Nachmittag 2% Uhr entſtand in 
Buxtehude in der Breitenſtraße ein Großfeuer, 
das auf die anliegenden Häuſer überſprang und ſich 
raſch verbreitete. Um 6 Ahr abends ſtanden zwanzig 
Häuſer in der Breitenſtraße und Kirchenſtraße in 
Flammen, darunter das Rathaus und Mackenthuns 
Hotel. Die Wehren der Umgebung ſowie eine Har⸗ 
burger Dampfſpritze ſind angeſtrengt bei der Be⸗ 
kämpfung des Feuers tätig, ſind jedoch des Feuers 
noch nicht Herr geworden. Außerdem iſt ein Zug 
der Hamburger Feuerwehr zur Hilfeleiſtung mit der 
Eiſenbahn nach Buxtehude abgegangen. — Nachdem 
aus Hamburg mit Sonderzug zwei Dampfſpritzen 


— 


Auf dem. 


eingetroffen waren, gelang es den Bemühungen der 
vereinigten Wehren, das Feuer auf den von den 
Flammen ergriffenen Häuſerblock zu beſchränken. 
Abgebrannt ſind 28 Fachwerkhäuſer, dar⸗ 
unter das Rathaus. Das Feuer iſt in einer 
Gaſtwirtſchaft ausgebrochen; es verbreitete ſich ſo 
ſchnell, daß die Abgebrannten nur wenig retten 
konnten. Die AUrſache des Brandes iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. Ein Maurer, der von Steinmaſſen ge⸗ 
troffen wurde, iſt bald darauf geſtorben. 

Im Hauptgebäude der pyrotechniſchen Fabrik in 
Stuttgart brach am Sonnabend Abend Groß⸗ 
feuer aus. Das Gebäude, in dem die Feuerwerks⸗ 


körper untergebracht waren, brannte völlig aus. 
Es gelang, den in der Nähe ſtehenden Pulver⸗ 
ſchuppen und das Wohngebäude zu retten. 


Der 


Wie aus Baſel gemeldet wird, ſteht am Kanal felder bedecken einen Flächenraum von mehr als 


in Groß Hüningen jeit Sonnabend Nacht %12 Ahr 
das Kohlen⸗Brikettlager Raab, Karcher & Co. in 
Flammen. Menſchenkeben ſind nicht in Gefahr. 
Der Brand dauert zurzeit noch fort. 

Mehrere ſchwere Feuersbrünſte haben am Sonn⸗ 
abend auch Frankreich heimgeſucht. Den 
größten Umfang hatte die, die im Orte Mery⸗ 
ſur⸗Seine im Departement Aube die Scheune 
eines Bäckers in Brand legte. Durch die große 
Trockenheit begünſtigt, ſprang das Feuer auf die 
benachbarten Häuſer über und dehnte ſich bald auf 
das ganze Straßenviertel aus. Die in dem Straßen⸗ 
viertel ſtehende Kirche war binnen einer Viertel⸗ 
ſtunde ein rauchender Trümmerhaufen. Im ganzen 
find 50 Häuſer verbrannt, wobei Scheunen 


20.000 Quadratmetern. Trotzdem mehr als zwanzig 
Feuerwehren ſich an der Löſchung des Brandes be⸗ 
teiligten, war wegen Waſſermangel an eine Rettung 
nicht zu denken. Schwere Folgen hatte ein 
anderer Brandunfall in Vichy. Dort geriet das 
Warenhaus La Galerie Pariſienne auf dem 
Republikplatze in Brand. Die 22jährige Verkäuferin 
Fräulein Carcaſſin ſprang aus dem Fenſter eines 
der oberen Stockwerke und wurde mit zerſchmetterten 
Gliedmaßen ins Hoſpital gebracht. Eine andere 
19jährige Angeſtellte wird vermißt, und man be⸗ 
fürchtet, daß ſie ſich nicht hat retten können. Der 
Materialſchaden wird auf über 1 Million Francs 
geſchätzt. — Ein weiterer Brand wird aus Aube⸗ 
nas im Departement Ardeche gemeldet, wo das 


Les Dumonts zerſtört worden iſt. Ein Kind iſt 
in den Flammen umgekommen. Alle Tiere, die ſich 
in den Ställen befanden, ſind vollſtändig verkohlt. 


5 Mannigfaltiges. 


(Eine nette Pflanze,) um im Berliner 
Jargon zu reden, iſt die 15jährige Antonie Schneider 
in Berlin, die, nachdem ſie mehrere Tage vermißt 
worden war, mit der Mitteilung zurückkehrte, ſie ſei 
von Mädchenhändlern entführt worden. Alles war 
erlogen; das Mädchen hatte ſich herumgetrieben, 
und als ihm das Geld ausgegangen war, hatte es 
eigenhändig einen Erpreſſerbrief an die Eltern ge⸗ 
ſchrieben. Dieſe ſollten ſchleunigſt eine größere 
Summe zahlen, ſonſt würde ihr Kind von der 
55 et ae ermordet werden. 


Schaden iſt ſehr a 


Küchenlieferung. 


Für ca. 1000 Köpfe des 2. Bataillons ERS 


Reſerve⸗ÜUbungs⸗Regiments A für die 
Zeit vom 2.—29. September d. Js. 
auf Schießplatz Thorn zu vergeben. 
Angebote über 

1. Fleiſchlieferung, 

2. Viktualienlieferung, 

3. Kartoffellieferung, 

4. Milch⸗ und Butterlieferung, 

5. Abnahme der Küchenabfälle 
ſind bis zum 19. Auguſt d. Is. 
richten an 
II. Bataillon 2. weſtpreußiſchen 7 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 17 

in Pillau. 


Graetz s 


Wach holderbeerſaft, 


beſtes und beliebteſtes Blutreinigungs⸗ 
mittel. Tauſendfach anerkannte Wir⸗ 
kung bei Magen⸗, Darm⸗, Nieren-, 
Blaſenleiden, Waſſerſucht. Infolge 
der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, iſt 
Graetz's Wachholderbeerſaft ſehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
Blut entſtandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial⸗ 
offerte einfordern unter genauer An⸗ 
gabe der Art und Dauer des Leidens. 

Graetz's Wachholderbeerſaft koſtet 
à Flaſche 0,75 M., bei 10 Flaſchen 
0,60 M. Von 3 Flaſchen an und 
vorheriger Einſendung des Be⸗ 
trages verſende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M. für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden. 

Wem ſein Fußſchweiß läſtig iſt, 
verlange koſtenlos Auskunft. Garan⸗ 
tiert ohne Gefahr für die Geſundheit 
der Organe. 


Carl Graetz, 
Chemiſches Laboratorium 
Rirdorf, Weſerſtr. 166. 


IA Wentisehhaehll, 


33 Artetadt. Marla 33, 


anl. Mito Ae 


sowie 


Partüns, Tollefteeie 
1. Artikel für die 
Haut u. Nagelpflege, 


Kosmetische Präparate | 


erster deutscher, 
9 französischer Fabriken. 


. — nn 
als Buchhalter, 

tellung Sekretär, Verwalter 
Er junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl. Ausbildung. 


Bish. über 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir. P. Küstner, — Lind. 104. 


u 


D 


Stellenangebote g 


Für mein Al und Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich per 1. Oktober 1911 einen 


jungen Mann. 


M. Kopezynski, Altſt. Markt. 


Malergehilfen 


ſtellen ein Gebr. Schiller, 
NMalermſtr., Kl. alermitr., Kl. Marktſtr. 9. 


Malergehilfen 


ſtellt ein L. Zahn. 


Malergehilfen . Sie &n 


5 Maler⸗ 
meiſter, Coppernikusſtr. 11. 


Friſeurgehilfen eren 


Schulz, Schuhmacherſtraße 22 
2 tüchtige Uniform: 
und 2 Zipilſchneider 


ſtellt ſofort ein F. Zielinski. 
Thorn 3, Mellienſtraße 112. 


Tüchtige 


Klempuergeſellen ( 


auf Bau (Zinkarbeit) ſtellt ein 
Fr. Strehlau. Bauklempnerei, Thorn. 


Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit bei hohem Lohn ſtellt ein 
Freder, Tiſchlermeiſter, 
Graudenzerſtr. 81. 


— 


und Ställe 5 5 en ind. Die Trümmer: 


ganze, nur aus neun Ans ee ar 


Brunleidende! =i 


Mein Bruchband Ideal“ ohne Feder, eigenes Syſtem, auch bei Nacht 


tragbar, bietet die größte Erleichterung und hält unter Garantie jeden Bruch zu⸗ 
rück. Leib⸗ und Vorfallbinden, Geradehalter, Gummiſtrümpſe uſw. 
Beſtellungen nach Muſtern werden entgegengenommen in Thorn 


Sonntag „den 20. Auguſt, von 11 2 Uhr, 


Hotel Dylewski, Katharinenſtraße 6 


Bandagen⸗Spezialiſt Eugen Frei, Stuttgart, Kronenſtraße 46. 
Wm . 


Aud. Nack, 


Bromders, 


Schlossersir. 1, Ecke 1 1 1 5 Telephon 136. 


Fabrik in Leipzig-Plagwitz. 


N * 


schutsm_ 


Tiefkultur-, 
Bogengründel- 


700 Pf lüge, 35 Drillmaschinen etc, 


Universal- 
und Schwing - Pflüge. 


Panzerplattenbelag ohne Mehrpreis. 
Garantie für gutes Material und Arbeitsleistung, 


Leistungsfähigkeittäglich 


Anſtreicher und 


Südweſtafrikaniſche Autilopen⸗ 


Arbeitsburſchen gehöre (Elen, Kudg, Säbel, 


ſtellt ein E. Ziebart. Hofſtraße 19. 


Alec) linge 


Paul 1 5 Möbelfubtil 


Rehrling 


mit guter Schulbildung für I. 
von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Gottlieb Riefflin Nachf. 


Einen Lehrling 


und einen 1 
U chen, ch 


ſucht von ſofort Fleiſchermeiſter Weiss, 
— —aalobsvorſtadt. 


Laufburſche 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Joh. Mich. Schwartz jun. 


le honlorll, 


perfekte Stenographiſtin, 1 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
beſtens vertraut, per ſofort oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung geſuch !. Gefl. Angebote vor⸗ 
erſt ſchriftlich erbeten an 


Alfred Abraham, 
Thorn. 
Suche für mein Galanterfewaren⸗ 
geſchäft 


2 Lehrdamen 


zum ſofortigen Antritt. 


g 5 Fischer, Wit. Matktgz. 


ücfige Yufodrkerin 


bei ‚gutem Lohn geſu cht 


= Waſchfrau 


ſaubere 


„ebenfalls 
ſofort. Zu 
erfragen in 


15 1. der 2 reſſe 


innbere Aufartefrau 


ür nachmittags geſucht. 
0 ein Kuhl. Goßlerſtr. 65, 1. 


Saul. un 


18 20, 5, r. 


von jof. geſucht 
1 liche 
. 3 — 


N gebr. Möbel n 

Wäſcheſchränke, Plüſchſopha mit 
Seſſel, Schlaſſopha, Tiſche, Stühle, Nuß⸗ 
baum⸗ u. Mahagoni⸗Büfetts, Ausziehtiſch, 
Mahagoni⸗Stühle, 2 Seſſel, Eisſchrank, 


Bacheſtraße 16. 


5 u. a. m. zu verkaufen 


‚Genie, Gun), ein Seapanleı- 
fell und Gingeborenengegeniläne 


wertäuflidh 
F. a Aliſtädtiſcher Markt 20. 


Dunkelbrauner 


Wallach 


(Abſt. Cajus a. d. Feldjäger), zu Renn⸗ 
zwecken geeignet, tabelloje Beine, ſehr W 
gutes Ausſehen, ſteht billig zum Verkauf. 

05 mehrere gutgerittene 
Pferde bei 


Max Goetz, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 45. 45. 


Beabſichtige 3 

ie Grundstück, 
ca. 50 Morgen beſter ertragsfähiger 
Boden, guten Kuhwieſen. gute maſive 
Gebäude, dicht gelegen an Chauſſee und 
Bahn und nahe bei Thorn, mit Ernte 
und gutem leb. u. toten SER 15 
kaufen. Angeb. im u. K. 100 
a. d. Geſchäftsſt. reſſe“ zu l dichten, 


Waſſermühle 


mit ſtändiger Waſſerkraft gutertundfchaft, 
äußerſt günſtiger Geſchäftslage, 60 Morg. 
Roggen⸗ und Weizenboden, kompletten 
Wirkſchaftsgebäuden, Einwohnerhaus, bei 
ca. 10000 Mk. Anzahlung z. verk. Deutſche 
Käufer wollen Angebote richten unter 
A. 10 an die Geſchä tsſtelle d „Preſſe“. 


Verkauf ſehr preiswert 


6 jähr. braunen Wallach 
Hannoveraner, 6½“, Kommandeurpferd, 
komplett geritten, in allem Dienſt 
gegangen, vollſtändig e 
Klug. Lt., Ulan. 4. 


Hausgrundſtück 


mit 3 Morgen Wieſe und Gemüſeland 
zu verkaufen. 2000 Mk. Anzahlung. 
Graudenzerſtr. 160. 


1 gut erh. Sopha, 1 Gasklone 
und diverse andere Sachen 


zu verkaufen Breiteſtraße 24, 2. 


ß € 2 Wohnungsungehole > | 


G möbl. 575 ſep. Eing,, 
vom 1. 9. zu . Gerecptefte 33. 


und fauberer 
Schlafſtelle zu verm. Culmerſtr. 1, 2. 


Ein oder zwei gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer zu vermieten. Strobandſtr. 1. 


zu vermieten Coppernikusſtr. 22, 2. 
F von ie möbl. Zim. m. Kab. billig 
von fof. zu vermieten. Turmſtr. 16, 1. 
Möbl. Parlerre⸗Zimmer vom 1. g. zu 
vermieten Junkerſtraße 6. 
W̃ } 3 große Zi mer, 
0 nung, Küche und Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtr. 70a, pt., r. (Verbindungsſtr.) 


Das zur Pukacki'ſchen e gehörige, in Culmſee, Culmer⸗ 
ſüraße 2, befindliche Lager, beſtehend aus: 


Schreibmaterialien aller Art, Bücher, Galantericwaren, Bilder, 
Figuren von Heiligen, Glas, Ladeneinrichtung ulm. 


ſoll meiſtbietend am 


Donnerstag den 17. d. Mts. 


verkauft werden. 
um 11 Uhr vormittags ſtatt. 


Der Verkauf findet im BEIDEN 
Das Lager kann von 9—10 


Geſellſchaſtsgarten“ 
ip hr beſichtigt werden. 


Die Taxe beträgt 2800 Mk., die Bietungskaution 300 Mk. 


von eee Culmſee, 


Konkursverwalt 


4—31 em bezw. 11/,—13 Zoll lichte Weite. 


2 D. R. 


5 Ziegelfalzwandplatten, 


. NM. 418731, 40 X 25 x 6,5 cm, nagelbar, 


& | Bobl- und Jollziegel, normalformat. 
wie Liegelwerke Georg Wolff, 


Gramtschen Wpr.. Kr. Thorn, Post- u. Bahnstation, Telephon Veikitäch 3. 


Hut möbl. Zimmer fore ede pater 
Parkſtraße 18, 3, links. 

Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11, 1. 

Al. möbl. Zim. m. Penſion Culmerſtr. 1,1. 

1 gut möbl. Zimmer und Kab. für 1 
auch 2 Herren vom 1. 8. zu vermieten 

Neuſtädt. Markt 12. 


5 unmöbl. Simmer, 
Balkon, Bad, event. möbl. und geteilt, 
verſetzungshalber ſofort zu vermieten 

Thorn, Lindenſtr. 5, 2, 


Laden 


(am Neuſtädtiſchen Markt) 
mit 3 m großem Fenſter, modern aus⸗ 
gebaut, mit angrenzenden 3 Zimmern, 
vom 1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 


Brückenſtr. 14. 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 109, 5 Je. 


mit reichlichem Zubehör, Bolton, oggien, 
elekt. Licht, Gas, Burhengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und, ftr. 40 

1. Et., 3 u. 4 Zim. 


Walditr. 4 9, mit reichl. Zube⸗ 


Wa flöftr ud Licht und Gas. 
3. Et., 4 Zimmer 
r. 4 mit reichl. Zube⸗ 
hör, ald Licht und 37 
2. Etage, 


Kaſernenſtr. 3 7, 3 Zimmer, 


Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Dftober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 


Waldſtraße 49. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau 1. 22,24. 
F. Jablonski. 


Eine wohnung, 1. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Loggia, Küche, 
Badeſtube und reichlichem Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu vermieten. 
Elektriſche und Gasbeleuchtung, 
Kanaliſation u. Waſſerleitung vorhanden. 
Auf Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremiſe. 


3. Etage, 


5 Zimmer nebſt 5109 vom 4 10. 11 
zu vermieten. 


Adolph Granowski, 


Eliſabethſtraße 6. 


Die erite Etage, 


4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerſtraße 47 zu verm 
G. Jacobi. 


3 u. 4 Zimmer Wohnungen, 


Neubau Mellienſtr. 129, 
mit Badeſtube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten. 


1 . 
b. H., 
Maldiieahe 49. 


Wohnungen, 
eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Zu⸗ 


behör, eine kleine. Mocker, Lindenſtr. 46. 
Zu erfragen 


A. Kammlla, Junkerſtr. 7. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 
Zofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenstraße ö. 


Brombergerſfraße 45, 


Etage, links, 
Verſchun dale eine Wohnung von 
5 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. 10.; 
parterre links und parterre rechts 
je 4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten. 
Gerberſtr. 27, 2. 


Wohnungen, 
Schllſtraße 10, Jener reh rh 


lichem Zubehör und Garten, vom 1. 10 
11 zu vermieten. 


2. Etage, 7 Zimmer 

Schul ſtraße l. nebſt e Zu⸗ 

behör, vom 1. Juli oder ſpäter zu ver⸗ 

mieten. 

Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde 
ſtall und Wagenremiſe. 

G. Soppart, 

Fioiſcherſtraße 59. 


7 Stuben und Küche 


Zu erfragen 


; in der4. Etage p. 1. 10. zu vermieten, jedoch 


nur an kinderloſe Mieter. 
Gustav Hexer, Breiteſtr. 6. 


Helle Wohnungen, 
3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

Thorn⸗Mocker, Sedauſtraße 5a 


Dikloria Jar 
Empfehle 
jeden en 


day gl. aßel lu und 


den besten & affe. 


f Garten⸗ Reſtaurant 
Wiese's Kämpe 
Inh.: Max Kowski. 
Jeden Mittwoch: 
Lorzügl. Kaffee nebſt 
friſchen Schmantwaffeln. 


Spezialität: 


Rader⸗ und Napfkuchen. 


Im Dienstgebäude der EN 
Königl.General-Lotterle-Direktion #5 


Ziehung am 5.,6. u. 7. Sept. 


J. Ositenische 
| Ane Lofer 


in Posen 
375000 Lose, 10837 Gewinne 
im Gesamtwerte von Mark 


230000 


Geldgewinne Mark: 


en. x Portou.Liste 
i Losea2Mark zer. 


zu haben in allen durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen 


u, Y 

H. €. Kröger 
Berlin W. 8, Friedrichstr. 193 à 
8 To). 3 2 1 5 


3 


x 1 
‚Berrichaftl. Wohnung, Su ee Aingaeting ee 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und zu kaufen geſucht. 


Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Wohnungen. 


In meinen 1 Parkſir. 27 
und 29 ſind noch 
6 Wohnungen, je 4 Zimmer und 
1 Wohnung von 3 Zimmern 
mit reichl. Zubehör, 1 Gas⸗ u. 
a elektr. Lichtanlage, vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 99. 
Wohnungen, 


3. Etage, von 4 Zimmern nebſt Zubehör, 


ſowie vom 1. Oktober zu vermieten. 


. Wohlfeil, 
Schuhmacherſtr. 24. 
R Mellienſtraße 
4 Zimmer⸗Wohnung, an Etage 
reichl. Zubeh., elektr. Licht, Gas⸗ u. Ba⸗ 
einrichtung, per 1. 10. zu vermieten. 
_ Ladwig, Mellienftr. ee 


Wohnung, 


2 Zimmer mit Zubehör, per ſofort oder 
1. Oktober zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


IR von 5 Simmern mit großem 
Balkon, nach Garten gelegen, Badezim., 
Gas, elektr. Beleuchtung und all. Zubeh., 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, von ſogleich 
zu vermieten. 
Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
In 1 auſe Baderſtr. 23 ſſt 


ein Laden, 


105 10 550 entſprechend ausgebaut, 1 
d. Is. zu vermieten. 


8. Schndel & Sandelowsky. 
Eiskeller 

mit rosen, Pierlagerkeſer 

geräumiger  Bierdeftal 


zu vermiet en. 


mieten. 


Ang. unter R. G. 
70 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Baderiir. 30 


Ladennebſtaebengelaß 


paſſend für jedes Geſchäft, ſofort oder 
pile, zu vermieten. 
m Wohnung Breiteſtraße 25. 


Ohnung, 


Wo raße 5, hochp 
3 Zimmer nebſt beichlichen Zubehör. vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


. Soppart, 
Fiſcherſtraße 59. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Badeeinrichtung und 
reichl. Zubehör, Gas und elektr. Licht, in 
der 1. Etage; eine Wohnung, 3 Zimmer 


nebſt reichl. Zubehör, per ſofort o. 1. 10., 


ſehr preiswert zu vermieten. 
Johanna Kuttner, 
Graudenzerſtraße 95. 


Wohnung, 


3. Etage, 750 Mark, per 1. 10. 11 zu 
vermieten Hermann Martin. 
r Baderſtr. 19. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


Mehl Balkon» Wohnung, 


DT Gas nebſt Zubehör. Preis 
350 Mellieuſtr. 117. 


ft Wohnung. 


4 Zimmer nebſt Zubehör, dritte 
Etage, vom 1. 10. 11 zu ver⸗ 
Emil Hell, 
Breiteſtraße Nr. 4. 


1 4 Zimmerwohnung, 


Bade⸗ und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
1911 zu W 


Wohnung, 3 Zimmer, neu re⸗ 


noviert, mit Gas u 


b. Yonhransfiise Buchdrucker. allem Zubehör, zum 1. 10. 11 zu verm. 


Katharinenſtraße 4. 


Talſtr. 4, Kirste. 


“ 


BE ge ] ̃⅛²9.D ß Zu — 
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Deen eee 


vermögensfalle 


e „Robrik In Surswssnert gibt cle Anstefrmine an. Es bedeutet: 
Laas l. pt. 7 1 Jui jg J. O. 2b 44 15.3.9. K18.6.12.1q1quartaliter].1.4.7.10, 
J. Fr. 5 I. Nai] 2 1,Aug,IN I. sr. E 1.2.8. 213.1101841 2118.12. de. 1.2.5.6. 1. 
I. Arz. & 1. Jr & 1.3] Dl. der. e13.31/ 1.6.1213 15.5.11.] v verse. = de. 1. 3.6.9.2. 


Berlin. 


Omrachnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Posefa: 80 Pf. — Gast. 1 f. Bold: 2 U., Währ.: 1,70, 1 Kr.: 9.8 

7 f. südd.: 12. — 1. hell.: 1.70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 K.: 1,124. 
T Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Pose: 4. — ] Doll.: 4,26. — 1 Lstrl.: 20,40 KM. 

Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3%. 


1. — 1 Rbl.: ZU 


Nachdruck verb. 


Disch. Füs. u.Stanfs-Pap. 
dt. Rohs. Sch d 


de. J. 4. 12d 100.25 
de. J. 7. 124 ; 
7 kr. Schatz 12% 4 100 206 
t. Rehs · Anl. v 83.500 
de, do. vf 4 102.50 
16. do. v 83 50 
Pras. ks.Anl.|v| 3%1102.60G 
de. de. |v 83.4066 
de. do. |v 102.500 
do. Staff. . elf 4 100.2556 
Layer. Anl. e — — g 
2. "do. e 34 fl 0s e 
j 9 ur-u.Noum.| a 
8 3 Sea de. altela 
Gassel Lakr.| e . 
Hambg. St. f. b —.— 
do. 19074 —.— 
do. 1908-18. c 100.80G 
de. am. 1900| a 100.200 
10. 00.87/04 v 90.706 
de. de. 86/02, 81.500 
Sächs.Stsrt.| v 83.2506 
Hann. VI. Au d —.— 


Ostpr. Pr. Ob a 
de. de. ia 
Pomm.PrAnlid 
Posen. de. a 
de. d. a 3 
do. do. ja 
Rhpr. XA. AxIſ v 
de. Nl. Xx d 
XXIV. XX VHV 
do. N. X. Ax a 
Westf, Prov. 
40. 6.15, 1604 
do. uk. 0914 
da. Il. il. Ad 
do. uk. 15 fd 
de. id 3 J 84.506 
Stadt-, Kreis- sto.Änleihen 


34 90.256 do. do de 


de. de, 


Bromberg02id 
ag. 


de. 
Sharl.89/99| v 
40. 95 uk.11ld 
40.07 uk. 17d 
ae. 19080 a 
do 95/99,02]v 
düssd88/03] v 
Elderk. 99 l. a 
Essen 79/01|v 
nes. 01 5 d 


de. 
Halle 86/92 
. ds. 


Obligationen entsprechend mit 1, 2, 3, 4 oder 5 bezeichnet. 


v 


von den Über parl rückzahlbaren Obligationen Industriallar Gesellschaften sind die mit 101, 102, 108, 104 oder 105 rückzahlbaron 


Westf Landl a 


Mtona Ju 52.250 Ide. do. a 
armen 01 3%) 93.256 Jo. I. folge. a 
40. 1908-1805 4 (100. 100 o. fl. Folgel a 
zerlin 04 l. af 4 101.70 Westpr. fit. a 
de, 76% 80 4 37 99.000] do. IB 
do. 82/980 v] 3% 84.500 

de. 1904 d 3%) 94.60B = 

de. St. Syn. l. a 4 1100.00G | de. 1 
de. 40. 1902/4 . do. neuld.j a 
araslau 911% 


91.75B JArg.Eısb. 90] 
99.7566 dle. Anl. v. 8 7 l a 


Schles. altid| a 
101.200 
31| 97.256 5 


do. de. do. a 
2 32 800 Sent Mist lea 


a 


15 


4 

489.8050 Br. Hann. A Xl| v 
34 98.196 |Dt.HpB.IV-Vilv 
67139. 00 br de. de. XVI al 4411 
44 —-— ſdo. do. kr. 
8%186.096 do IX XI If 
5%1113.5UG [do. XIII u. 180 vf 31 
87 40.200 FH. pf. ij d 

6 
4 

1 


- Paul.N.Ruppi 4 
94.006 Rein Liebnw.| £ 
Buschtehrdr] 1114] .— 

1027566 OestStatsb Z 5 


102 100 [gest 
? 4e 1. des e 49 aaa ff 060 1 J 887805 . l 
3%] 83.250 n 1,8 —.— ISüdöst.(Lb.)[ 2 3 24.106 ff amd. Rp. - 
29 88.506 ce. e I: arsch. III TIE Sb 4e. ee . 
Anatol do. S. 1-190. v 


. voll 5 119.00 
do. 501 5 
Baltim. Ohio] 2 6 


Aach.Klelnb, 
Braunschw. 


5 
de. 39044 
de. 9044 
= 4 
4 5 6. a \ 206 
1 do. Kleineg 6e 4 Stettiner do. 1 8 168.0000 do. v. 86, 891 v 3% 
3 | 92.756 [do. 190504 de. Vorz. A 1 8 | —.— Ide.r.94,96lv| 3% 
4 100.000 3 1775 : Watd. Eisb. 6G. 1 0 —.— do. v. O Aufl SU a 
o.kv.Änl. Fp ses 8 4 
"Ser do Coſd. A899 4 _Sehiffahrts-Aktien 1 ar St 
de. do. 94,4 41 —-— JArgo,Dampt.|2| 6 | 98.000G]de. do. 8, 
do. do. 9491| 3) —-— IHmb.Am.Pck] 1] 8 |133.206 [do. do. v2. 
do. do. 960420 3 | —-— Hansa Umpf. 2|10 |185.20b |ab80 77.1250 U 4%]1 
do. k. EBA. . IHA 4 | 95.100G|Nordd.Lloyd| 2] 3 | 95.756 de. do. v4 
4 u 1 5 1 Sohl. Opf. Co. 16 | 78006 2 is h 
jo. de. 05a } nr Ide. uk. a 
do, Staatert.\gs| 4 | 93.3008 ]Elsenbahn-Prior,- Obligat,Igs. u. 181404 
do.konv.Obl.|@| 3,8 88.70 |Dux-Bodnb iv] 5 | —-— Ido.uk.1917|v| 4 
do.Prm.A.64a] 5 | —-— I de. Kr.-PrJa] 5 —-— do. uk. 191904 
37 90.00 bs [do. de. 6606 5 —-— I0sst.l.St.85lc| 3 78.508 |do.Komm.Obl@| 4 
de, Bodenkr. a] 5 114.800 de. goldſe 4 7.406 do. do. 19091 @| 4 
Saopauſo 6% 5 101.108 |Südöst.(Lb.)] 2.60 58800 Pt. Hyp. Vers. d. 4 
RENT 4 Ei do. Obl. Gold a 5 100.106 75 1770 v a 
erb. amz 95. N IF a I aaa Pr Idbr. NAI A 
Span.schakilq;| 4 .. f 5051888. 1 8025 ce. Fr 
TürkBagd.A.|c| 88 908 MoscSmt.able| 4 90.00 bB 0. XV (IHMHd“ 4 
do. unifiz.03] ef 4 | 93.106 InieaiajBahnlel 4 98.105 e Ws! 
de. do. O5lc| 4 | 86.006] rau. K 3 |—. W ! 
1 f ; 
37 80.500 do. Klex Mor. & 480.308 0“. IH al 3 
„Rjäsan .|d| 4 | 91.506 |do.XYill08) v 3 
do.WindRyb./d] 4 | 90.40B [do. XII MIZ Ia 3 
Rybinskgar.|/ | 4 | 90 do.KibOb.081 a 4 
Blas. Uralski ce | 4 Ob do. do. 04/ a 3 
5 Süd-Ost 9606 4 | 906.606 do. Koviız)la) 4 
5 100 9000 Mosch. . 10% ] 4 | 92.756 [do. IX (2000 a 4 
Lssab.stAla| 481.805 00 do. 1 % fes gasse. W (12/8 
dd l | Wladiks. 98 &] 4 | 91.006 de 4 3 
Dee Sofia Gold e b 101.00B | 4 59.500 lie. M 02 
90 bB Wien KommAl a 4100006 0. Y (17/3 
4%] 89.30 fh Watt. aus vf 4 
4 99.5060. I HA 12d 4 
368.256 |do. X u. 15% 5 
4 


92.506 Berl.Hyp.Bk.|v| 4 
0. 1 l b. 14 4 H (ne EEE 
X XIV u.19|v| 4 00.00% . 8. . Mont. Ad 4 
4 1100.70G [Allg. Elekt. G d 4 
92.500 för. El. W. u! 4 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vor⸗ 
gekommen, daß Perſonen, welche: 
a. den Betrieb eines ſtehenden 
Gewerbes anfingen, 
b. das Gewerbe eines anderen 
übernahmen und fortſetzten und 
c. neben ihrem bisherigen Ge⸗ 
werbe oder anſtelle deſſelben 
ein anderes Gewerbe anfingen, 
von hier aus erſt zur Anmeldung 
deſſelben angehalten werden mußten. 
Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 
§ 52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891, bezw. Artikel 25 der 
hierzu erlaſſenen Ausführungs⸗An⸗ 
weiſung vom 4. November 1895 der 
Beginn eines Betriebes vorher 
oder ſpäteſtens gleichzeitig mit 
demſelben bei dem Gemeinde⸗ 
vorſtande anzuzeigen iſt. 
Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. 
Im letzten Falle wird dieſelbe in der 
Sprechſtelle für Bureau 1 — Rathaus 
1 Tr., Zimmer Nr. 19 — entgegen⸗ 
genommen. 
Wenn nun auch nach ST a. 
a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk. 
noch das Anlane- und Betriebs⸗ 
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbeſtener befreit find, 
ſo entbindet dieſer Umſtand nicht 
von der Anmeldepflicht. £ 
Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 
fallen diejenigen Perſonen, welche die 
geieglie Verpflichtung zur Anmel⸗ 
ung eines ſteuerpflichtigen Gewerbe⸗ 
betriebes innerhalb der vorgeſchriebenen 
Friſt nicht erfüllen, in eine dem 
doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſouen, welche die Anmeldung 
eines ſteuerfreien ſtehenden Gewerbe⸗ 
betriebes unterlaſſen, aufgrund der 
§ 147 und 148 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung mit Geldſtrafen und im Un⸗ 
mit Haft beſtraft 
werden. 


Thorn den 8. Auguſt 1911. 
Der Magiſtrat, 


Steuerabteilung. 
Harburger 


Leinölfirniß, 


Kilo 1 Mk., bei ich Kilo 95 Pfg., 


ſowie ſämtl e Farben 


empfieh x 
Paul Weber, Drogerie, 
— Culmerſtraße 20. — 


Schlelder⸗ und Scheibenhonig, 


zu 1 Mk., empfiehlt Kryn, Geretſtr. 11. 


\ 


Koche auf Vorrat. 


Germania-Linoleum, 
ca. 6000 UImtr. ständig am Lager, 


abgelagerter legereifer Ware geliefert 
werden kann. 


Glattbraun 1,8 mm—4 mm dick, 
farbig 2,2 mm—3,6 mm dick. 


Durchgemusterte Granits u. Mottleds, durchgemusterte Blumen-, 
Fantasie- und Parkettmuster. 


Linoleum für Tischler: Möbel-Linoleum. 


Uebernehme bei Garantieleistung die Verlegung in Neuhauten, 
Umbauten, Treppenhäusern. 


Linoleum-Teppiche und -Läufer 


in grosser Auswahl. 
Linoleum-Zubehör: Seife, Bahnermasse, messingne Treppen- 
schienen, kieferne Hohlkehle und Deckleisten. 


Car! Mallon, Thorn, 


Linoleum-Spezialhandlung. 


sodass jedes Quantum 


in Tuben und Dosen. 
— Nachahmungen weise man zurück. — 


5 Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschaft, 5 


& Charlottenburg, Salzufer 10. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 1 


2 2 — — FOR 1 


. SER! 


Alleinvertreter 


N bi "=: 


ana, Welk s Fristihalter, 


Gläſer und Zubehörteile. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfolger, 
0 — Eliſabethſtraße 7. — 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poftfrei, 


— 1 

—.— 99.75bG|Bresi.Spritf.|0120 377.506 [essenitt K. J 
Be 4 | 95.55B ock. kr. u.a. O 5 |120.00b6[|do.WgfLinke) 1125 625.0000 Kapla Porz. 1] 
00.906 . 105.50b Böhm. Brauh O 8 890055 99 1| 5114. 10 Kali Aschrsi.| 2 |1 
Er, - „0058 Butzke Met.| 1] 6%1114.90hB 
90 4 | 98.006 |Germania 5 alete 


20 Obllgat. Indust. Gesellsch. 


Yeaaoy ıne oyooy 5 


1269.00G ıBrem Wellk.| 7116 270 00uGJeserichabg] 7 


4 | 96.75bGlHilsebein. .|O| 0 
B [Königstadt O 4 
LandröWssbl O - 
2 
8 


60.006 |CartLoschw| 7 22 5 Kattowitz.Bg] 4 


n , Pfefferberg O 8 208.5050 S MilchPos.|N|12 
Frist. Rossm| dl 4102.0 JSchöneb Sch Of 9 229.9050 Oranienh.| 1 5 1149.000G|Kruschw. 2.17 12 
4 ‚308 Schultheiss 914 1278.10bG]Cöln. Bergw.| 2 130 F 1 
Spandauerß O 5 |139.00bG|Cöln-Müsen.|7 | 0 

Metoria 0 4 10.0050 1 Bgb 2 6 ; 

x (do. Spinner. 143.05bB|Lauchhamm.| 7 | 
Auswärtige Host. Wassw 118 1 5 

Boch. Victor. 8] 7 1125.50G Delmnh. Lin 120 
ee 8 5 mes Dessau. Gas | 9 } 
ortmundar 6.000 Ot. Atl. Teleg. 1| 7%1134.75nG|L.Löwe & Co. 
do. Unionsbr|0)20 0050 90. lun Ba. 711197. 40b [Cothr. F. dp. a 
25 117.255 [do. Nied.Tel.| 1 6812.00 0 fdo. Co. St.Pr. 


90.2506 |Hasp.Eisw. 3] a 4102.0 
97.256 [Kaliv.AschrIIF |*4 | 99.106 


99.006 [Krupp- Obligi a 108. 000 
99.30 0[Caurabötte a4 87.756 
de. 


Hugger Pos.|O| 88158. 00 Ugo. Watienib] 2124 
Kiel.Schloss!O| 8 142.758 60. Wasser 

0| 8 |161.808 
0 941202.25G 


102.203 Oppelner. 3 | 79.50G (do. Maschin 
—.— JPaulshöhe O 5 103.250 |Dynam Trust. 510 185.50 MeptunSchf| Z 
105.206 [Schlegel . O 9 163 0b Eckert M.F.|O]10 175006 Mug Bd. f., 2 11 


Schwaben br 8163 00 bk gest. Saſſne 12 


a 17.006 do. pot. Ges, 1 
Sinner 


1112 217 250 ſEIsenw. Kraft 2 112'1224.00bBldo. Westend 
A Omas vTuehersche] 7 114 259.300 |Elbart. Farb | 1 [25 17 5 Kan 


Bank-Aktien 
90 10G |Berg.Märk.B 
00 4056 Brl. Rand. Gs. 
0 Hyp.-B. A. 


19/7875 Wiek, Köpp.IN| 7 158.1000 do. Papferib. 7 0 | 84 6uoG]Nitritfabrik . 


11 6%124.306 
15 


292.75b [Elekt.Dresd, 


Accum.Fabj 115 4 54117 59B |Nordd. Eisw, 


— 


Wiel AArdtm 8 4 
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yaspıwyoyzodAy ep Pujs Uoywyds]]asep UajjSjIENPUL dep neuen Uep ue, ;feyozssuy wnz LELITETTTTIeT 


2 
4 
1 
95.000 Braunschw 5 2} 5/1 15.308 [do. 036 / 100 8008 JEngl. Woll. 4 5 90 Sobeſfde. Gummi 1 0 105. 0% JWiſke Sasom 4 6 
80.200 (do. Hang. Hp 1 88171 808 |A.G.f.Anilinf| 120 405.2506 6-Ernstä0, 1] 0 | 42.00b6|do. Jute 1.8. 1 5 107.250 Witt, Gussst.|7| 9 
20.00G [Brel Diek. B 2] 6 |111.00G.|do.tBauausij 1 5 |112.10bG]Eschw.Brgw.|7| 8 1180.1GHG]do.Wollkam,| 40 147.300 (do. Stahlrhr.|7 116 
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8 157.800 (BdgSchönhäl—Itre.) 89.75 IHöchst. Fw.| 2197 6 
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unerreicht in Kraftleistung, Zuverlässigkeit, Lebens- 
dauer und niedrigen Betriebskosten. 
Absolut geräuschloser Gdang. 
Vierzylinder-Motoren von 5/11 bis 30,70 PS. Moderne, geschmackvolle 
arosserien. Offerten, Kataloge und Ia Referenzen zu Diensten. 


Adlerwerke A.-G., Königsberg i. Pr. 
Münzstrasse 7. Telephon 1143. 


Empfehle einige gebrauchte, zuverlässig funktionierende 
Automobile von 2500 Mark an, 


aus Waschstofl reinigt man vorzüglich durch 
Waschen mit Persil. 
Kein Ängreilen des Gewebes bei gründlichster Entfernung 


von Staub, Schmutz u. Flecken. Ersatz für chem, Reinigung. 
Erhältlich nur in Original-Paketen. 


| HENKEL & ce. DÜSSELDORF. such der weltberühmten 
Henke! Olk 


Garantiert reine 


friſche 


ai Se 
Mi ae 


Tilſiter Käſe, 


netto 9 Pfund 3 Mank. 
H. Sievers, 


Un zu rü nn men, verkaufe: 


Apfelblümchen, 


. Flasche 35 ff. 
Firna Feinrich Netz. 


Eine braune Hühnerhündin. 


1 Jahr alt, gute Raſſe, hat billig abzu⸗ 


151.000 ff. Russ. Gold p00 f. 216.405 
129.250 |Amerikan. Noten. . 
166.00bB] Engl. Banknoten IL. 
88,50G fran .Bankn.100fr.| 81.10» 
249.25 [Oest. Noten 100 Kr. 
248.30 |Russ. Noten 100 ff 216.405 
%1129.00hB! do, Zoll-Kup, kl, 


4.20 
465 


65.20 K 
324.006 


51 


Bonbons B.-W. wirken wunderbar. 
Pakete 30, 50 Pf. u. 1M. Adler⸗Apotheke. 


Nur echt mit dem. 
„Elefant“. 
Unentbehrlich für 
jeden Haushalt, 


Fast überall zu 
haben, 


Fabrikanten: 


Günther & 
Haussner, 
8 Chemnitz. 


Titfergnt Dietrichsdorf 


bei Culmſee hat wieder 


ſprungfäbige Eber 


und hochtragende 


Sritlingsinnen 


der großen, weißen Porkſhire⸗Raſſe ab- 
zugeben. N 

Die Herde ſteht unter Aufſicht des 
bakteriologiſchen Inſtituts der Lande 
wirtſchafts kammer. 


Nürnberger 
Sfoppelrüben⸗Samen, 


lange und runde Art, 


Senf, Buchweizen, Lupinen 


empfiehlt die Samenhandlung 


Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


Carl 


Garantiert reinen 


Bienen Honig 


Pfund 90 Pfennig, 


empfiehlt 


Gottfried Goerke, 


Friedrichshof (Oſtpreußen). geben. Heise, Grabowitz, Kreis Thorn. | Konſiturenhandlung, Altitädt. Markt. 


